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Expedition: Perrenſtraße NEU 
Außerdem übernehmen alle Doft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Morgendlait, 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 16. Mal. Sehr geringes Geſchäft, ziemlich un⸗ 
verändert. Staats ſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 110. Schlef. Bank⸗ 
Verein 96. Gommandit= Antheile 1111. Köln» Minden 150%. Alte 
Freiburger 124. Neue Freiburger 119. Sberſchleſiſche Litt. A. 140. 
Oberſchleſiſche Lit. B. 130. Oberſchleſiſche Lit. C. 129% Wilhelms. 
Bahn 66. Mheiniſche Aktien 103%. Darmſtädter 107%. Deffauer Vank⸗ 
Aktien 85. Oeſterreichiſche Gredit⸗Aetien 1187. Oeſterreſchiſche National⸗ 
Anleihe 82%. Wien 2 Monate 96%. Ludwigs hafen⸗Bexbach 148. Darm⸗ 
ftädter Zettel⸗Bank 94. Eriedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55%, 
Berlin, 16. Mai. Roggen fehr feſt. Mai 43, Mai⸗Juni 42%, 
Junt-Juli 43, Juli⸗Auguſt 42 7, September⸗Oktober 49%, — Spiritus 
anfangs höher, ſchließ matter. Loco 267, Mat 27%, Mai⸗Juni 27% 
Juni⸗Jult 27%, Jull⸗Auguſt 28. — Rüböl feſt Mal 187, Sept. 
Oktober 15%. 


— 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 13. Mai. Die „Times“ meldet aus Madrid, daß ſich zwiſchen 
dem engliſchen Geſandten Lord Howden und dem Minifterium wegen Arre⸗ 
tirung dreier Subaltern⸗ Offiziere eines vor- Malaga lagernden engliſchen 
Dampfers Mißhelligkeiten entſponnen haben, 
Briefe aus New: York vom 30. April melden, daß zu Santa Föe in Neu⸗ 
Granada eine Infurrektion ausgebrochen ſei. 
London, 14. Mal. Die jüngften Nachrichten aus Liſſabon melden, daß 
der Juſtiz⸗Miniſter Ferrer feine Entlaſſung eingereicht habe, weil er das 
mit Rom abgeſchloſſene Konkordat bezüglich der Behandlung der kirchlichen 
Angelegenheiten in Indien mißbillgt. 
„Morning⸗Poſt“ bringt einen Artikel, worin ſie die Maßregeln der nord⸗ 
amerikaniſchen Regierung gegen Neu⸗Granada billigt. Daſſelbe Blatt bringt 
eine Depeſche aus Paris, wonach Lord Elgin zu Singapore auf die An⸗ 
kunft des franzöſiſchen Kommiſſars Baron Gros warten will. 
Paris, 14. Mat, 10 Uhr Abends. Der mexikaniſche Geſandte, Herr 
Lafragua, iſt nach Madrid abgegangen. Die ſpaniſch mexikaniſche Differenz 
iſt verglichen. — Admiral Lyons hat Malta verlaſſen, ſollte an der ſtzili⸗ 
ſchen Küſte kreuzen und am 12. Mai bei Palermo landen. — Hör Mari: 
milion trifft morgen hier ein. — Großfürſt Konſtantin wird im Verlaufe 
feiner Rundreiſe in Frankreich und England das Inkognito beibehalten. — 
Die Nachricht, dag das beabſichtigte Uebungs⸗Lager der Piemonteſen bei 
Marengo unterbleiben werde, iſt amtlich. — Der Banquier Mires hat den 
Prozeß gegen die Aktionäre der römiſchen Bahnen, welchen letztere ihm we⸗ 
gen eigenmächtiger Verlangerung des Subſcriptions⸗Termins und Reduzfrung 
der zu zeichnenden Aktienzahl angehängt hatten, verloren. 
Hongkong, 30. April. Truppen und Dampfer aus England und Ma⸗ 
dras find bereits angekommen, doch fanden bisher noch keine neuen Militär⸗ 
Operationen ſtatt. Hier und in Macao herrſcht große Handelsthätigkeit; 
die Mandarine ſuchen den Verkehr zwiſchen Hongkong und Macao zu hin⸗ 
dern. Meh hat verſchiedenen Ortſchaften ſtarke Kontributionen aufgelegt. 
Turin, 13. Mat. Einer Nachricht der hiefigen „Independente“ zufolge, 
dürfte der Geſandte in Florenz, Ritter v. Buoncompagni, Se. Heiligkeit den 
Papſt im Namen des Königs begrüßen. 


Breslau, 16. Mai. [Zur Situation.] Wie man aus 
Berlin meldet, iſt die endliche Erledigung der neuenburger Angelegen⸗ 
heit im Laufe nächſter Woche zu erwarten; auch ſoll telegraphiſchen 
Mutheilungen zu Folge, das neu konſſituirte däniſche Kabinet eine 
Rück⸗Antwort auf die letzten Forderungen Oeſterreichs und Preußens 
erlaſſen haben. 

Man ſpricht davon, daß dieſelben verſöhnlicher Natur ſind, und 
wir wollen hoffen, daß fie nicht blos — ausweichender Art find. So: 
mit würden die noch ſchwebenden diplomatiſchen Verwickelungen in 
Europa bis auf die Frage der Donau-Fürſtenthümer erledigt 
fein. In Betreff dieſer bringt ein wiener Korrefpondent der „B. H.“ 
einen höchſt abenteuerlichen Plan auf's Tapet, welchen fie als öfter: 
reichiſch⸗engliſches Vermittelungs-Projekt bezeichnet. 

Danach handelt es ſich um nichts Geringeres, als daß man bei 
feſtgehaltener Trennung der Fürftenthümer unter zwei Fürſten eine einige 


Sonntagsblättchen. ae 

Buffon ſagte: der Stil iſt der Menſch; der Stil aber kulminirt in 
der Phraſe, kein Wunder denn, daß die Phraſe die Welt regiert. 
Freilich der den Mühe ee ern Federfuchſer; der Geldmann 
ndet es nur der Mühe werth, die Münzen, nicht die Worte auf die 
Ae zu legen, und Jedermann, welcher ſich vorzugsweiſe für 
praktiſch oder thatkräftig hält, fühlt eine fouveräne Verachtung gegen 
das rg oder geipronene 79 1 CORR 50 1 dic Ti ie 
Rechtsgeſchäfts gelten kann; aber am Ende werden ſie do e du 
die Phraſe gegängelt, welche als „gutes Feldgeſchrei“, als „Regierungs-“ 
oder „Induſtrielles Programm“ in die Welt geht. € 

Seit Sieyes Definition des tiers-parti, ſeit Talleyrands Erklärung, 
daß die Bourbong „ein Prinzip“ wären, während Lafayette den Louis 
Philipp für „die beſſe Republik“ erklärte, bis auf die Finanzreden der 
Herren Pereire, die Großen wie die Kleinen, bat die Phrafe die politi⸗ 
ſche wie die finanzielle Welt beherrſcht, und die famoſen „Gründer“ 
unſerer Tage. pit beat welcher in Deulſchland zuerſt die Idee 
hrt dingt . re Gels m aide eee die dab 

raſe 5 

er Phrafen — Schaum find, fo w i i 

Te 175 eingeſeifte Publikum iR aße 1 
natürlicher, daß dem Publikum die Augen erſt übergehen und dann aufs 
geben, fo daß die Aktienkerzen, welche jezt gegofien werden ſollen, gerade 
zurecht kommen, daß es ſeinen Schaden wenigſtens bei billigem Lichte 
beſehen kann. ? 2 . f 

Aber wenn jetzt ſchon die Thürme fallen und die Abgründe ſich 
fließen, und ieder Stichtag eine neue Panique berbeiführt, wird der 
große 545 Be ren ee die müde gehetzte 

elt kaum noch in recken zu . 0 

Die Welt denkt daher auch in der That mebr an ihre Erholung, 
als an ihren Untergang, und wenn es wahrſcheinlich, daß letztere bei 
einer Caramboulage mit dem fatalen Kometen durch Feuer erfolgt, fo 
beweiſen ts re, daß erſtere nur durch Waſ— 
ſer zu gewinnen ſei. 

ie Becher und Schritte zählenden Separatiſten 

ſtunden den Spitalbrunnen ee, bet in den 
nengärten der Flaſche zuſprechen, machen täglich neue Proſelyten, und die 
gelbbleiche Farbe ihrer Geſichter iſt ein überzeugender Beweis der in: 
nern Kämpfe, durch welche ſie dabin gebracht worden ſind, auf des alten 
Defiod Wort zu ſchwören, daß. Waſſer doch das Belle ſei. Aber 
während ſo die künftigen Salzbrunner, Karlsbader u. |. w. ihr Novi⸗ 


welche in den Früh⸗ 
verſchiedenen Brun⸗ 


— — nn — 


Militär-, Zuftize, Poſt- und Zoll: Verwaltung oktroyiren will. Man 
will alſo das Prinzip der Trennung feſthalten und doch die Vortheile 
der Union herbeiführen; obwohl es nur einer geringen Doſis ges 
ſunden Menſchenverſtandes bedarf, daß entweder die Rumänen des Ge 
ſchenkes zweier Civilliſten bald überdrüſſig fein werden, oder die beiden 
Fürſten, wenn ſie außerdem noch thatkräftige Männer ſind, welche 
durch die Genüſſe eines üppigen Hof- und Geſellſchaftslebens nicht be⸗ 
friedigt werden, bald in ſolche Konflikte mit der Central: Verwaltung 
kommen werden, daß die Einheit in Stücken geht. 

Erſichtlich läuft der Plan nur auf eine Täufhung hinaus, welche 
freilich zu plump iſt, als daß die Rumänen ſich dadurch fangen laſſen 
konnten. 

Der Reihe allerhöchſter und höoͤchſter Reiſenden hat ſich jetzt auch 
Se. Heiligkeit der Papſt angeſchloſſen. Man legt ſeiner Reiſe eine 
große politiſche Bedeutung bei; namentlich ſoll ſie Gelegenheit zu einer 
Annäherung an den Hof von Piemont geben. 

In Frankreich iſt der Feldzug gegen Großkabylien in den 
Gebirgen des Jurjura beſchloſſen. Großkabylien bildet eine Bergkette, 
welche zwiſchen Delhy's und Bugia liegt und die Verbindung des In⸗ 
nern des Landes mit der Meeresküſte durchkreuzt. Sie hat eine Ober⸗ 
fläche von faſt 2000 Quadratſtunden mit einer Bevölkerung von 360 
bis 380,000 Menſchen, welche in Dörfern ſäßhaft ſind, mannigfache 
Induſtrie treiben, aber ſtolz und ihre Unabhängigkeit über Alles lie⸗ 
ben. Jedes Dorf bildet eine kleine Republik, in welcher Jeder gleiche 
Rechte hat und nur das Anſehn genießt, welches ihm ſeine Tugenden 
oder Fähigkeiten erworben haben. Selbſt die prieſterlichen Marabuts 
genießen nur die Autorität, welche ihnen ihre Frömmigkeit, Gelehr⸗ 
ſamkeit, Tugend und Geſchäftskunde erwarb. 

Bei einem Angriffe müſſen Alle marſchiren, vom 15. bis zum 
60. Jahre, und wer keine Flinte befigt, erhält ſolche aus dem öffent⸗ 
lichen Vorrath. 5 

Es iſt ſchwer zu begreifen, was die Franzoſen antreibt, dieſes tapfere 
Volk zu bekriegen, ſtatt friedlichen Verkehr mit ihm zu erhalten, da 
fie vorher ſehen können, daß ſelbſt eine Unterjochung ihnen keinen fried⸗ 
lichen Beſitz verbürgt; und es iſt ſehr zu beſorgen, daß ſie ſich muth⸗ 
willig einen afrikaniſchen Kaukaſus ſchaffen, deſſen Opfer außer allem 
Verhältniß zu dem Werth der Eroberung ſtehen würden. 


OOderſchifffahrt und Oderregulirung. 


Nicht blos der frühzeitige Anfang der Schifffahrt in dieſem Jahre 
und der bisher günſtige Waſſerſtand haben belebend auf den Verkehr 
unſerer Waſſerſtraße eingewirkt, auch die herben Erfahrungen des vori⸗ 
gen Jahres, welche der außerordentlich niedrige Waſſerſtand und andere 
Stockungen herbeiführten und die ſeit Eröffnung der breslauspofener 
Bahn noch mehr geſleigerte Konkurrenz der Schienenſtraßen erheblich 
ſteigerten, haben das Aufgebot aller Kräfte bei unferen Schiffern zur 
Folge gehabt. Gleichzeitig aber treten eine Reihe anderer Beſtrebun⸗ 
gen für die Sicherung und Begünſtigung des Waſſertransports ein. 
Die von dem hamburger Schiffprokureur Keilig in zwangloſen Heften 
herausgegebene Schrift: „Die Intereſſen des hamburger Elbhandels“, 
welche namentlich den Zweck auf's Lebhafteſte verfolgt: öffentlich dar⸗ 
zulegen, wie eine Herftellung abgabenfreier Schifffahrt auf der Ober: 
und Unter- Elbe nicht allein die Intereſſen der deutſchen Bundesstaaten, 
ſondern auch den Handel mit Großbritannien, Frankreich, Schweden 
und Nordamerika begünſtigen würde, ſtreitet für die für unſeren 
Waſſertransport fo wichtige Beſeitigung der Elbzölle auf Zink, und 


ziat ablaufen, geſtatten ſich die faſhionablen Badegäſte noch alle Freu: 
den des Tages, es ſei denn, daß ein eiferfüdytiger oder geiziger Gatte 
den Naturplänen feiner ſchönen Hälfte Widerſtand entgegenzuſetzen droht. 

Dann freilich muß die Vorfallon daran gewagt werden, um mit 
oder ohne Gonnivenz des Hausarztes den Krieg gegen den Hausipran 
nen zu eroͤffnen, bei welchem weniger die lauten Donnerſchläage, als die 
innere drohende Schwüle, die dem Gewitter vorher geht; nicht die 
kampfbereite Faust, der berausfordernde Blick und die trotzige Ger 
berde, ſondern die Mitleid erregende Ohnmacht und die entſetzlichen 
Krämpfe, gegen welche ſelbſt der Unglaube ohne Waffe bleibt — zum 


Siege verhelfen. } 
Geſchlechts bleibt natürlich nicht aus und 


Der Sieg des ſchwachen 0 
das ſtarke muß, um außer dem bittern Gefühl der Niederlage auch noch 


die Kriegskoſten tragen zu können, natürlich ſehr ſtark ſein, wenn es 
nicht erliegen will. a 

Aber wer kann gegen das Schickſal, zumal ſelbſt die Weltgeſchichte 
ihr Geſicht verändern mußte um — en Glas Waſſer! 


JJuriſtiſche Sektion. Vortrag des Herrn Kreisgerichtzraths 
Klingberg über die eventuelle Eidesdelation.] Es wird die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte des Gventualeldes gegeben. Derſelbe iſt durch die Praxis 
des gemeinen Rechts zur Wahrung rechtzeitigen Beweisantritts innerhalb der 
peremtoriſchen Beweisfriſten entſtanden. Das Corp. jur. Friderie, verbot ihn. 
Die A. G. O. und die neueren Pro cßgſe ß erwähnen die eventuelle Eidesdela⸗ 
tion gar nicht. Gleichwohl it ſie in die moderne Prozeß praxis eingedrun⸗ 
gen, und macht ſich hier weſentlich als ein Schutzmittel gegen Beweis fällig 
keit geltend. Die herrſchende Verhandlungs⸗ und Eventualmaxime haben 
eine ſchärfere Kritik dieſes Beweismittel hervorgerufen. Man hat I, die 
Statthaftigkeit deſſelben überhaupt angefochten, und zu zeigen verſucht, 
daß es als eine willkürliche Erfindung der Praxis weder im gemeinen noch 
im preußiſchen Rechte einen Halt habe. Ins beſondere haben dies Piners 
(neues Arch. Bd. 5 S. 400 u. f), auch nach ihm Köchling (ib. Band 10 ©. 
299 u. f) und Dane (id. Bd. 11 S. 156 ff.) darzuthun verſucht. Die Ar⸗ 
gumente dieſer Schriftſteller werden vorgetragen, beurtheilt und widerlegt. 
Sie beruhen im Weſentlichen auf unrichtiger Auffaſſung des Weſens und des 
Zwecks der eventuellen Eidesdelation, oder auf unrichtiger Anwendung beſte⸗ 
hender Prozeßvorſchriften. Es wird dann II. zur Erörterung gezogen wenn 
fich der De⸗ oder Relat über den eventuellen Eid zu erklären 
habe? Zunächſt werden über den modus procedendi des gemeinen Rechts 
die abweichenden Anfichten von Gensler (Arch. für civ. Pr. Bd. 1 S. 156) 
und Linde (Arch. für civil. Pr. Bd. 6 S. 200) vorgetragen. Dann wendet 
ſich der Vortrag zur preußiſchen Prozeßpraxis. Hier wird verſchiedenartig 
procedirt. 1) Eine ir 174 dahin, daß der Delat erft dann verpflichtet 
ſei, ſich über den event, zu erklären, wenn ihn Deferent definitiv zuge⸗ 


wird faktiſch unterſtützt durch die ſteigende Wichtigkeit des harburge 
Handels und durch die Begünſtigungen, welche Stettin durch die Auf⸗ 
hebung des Sundzolls erhalten hat und an deren voller Ausnutzung 
es zur Zeit nur durch die Enge ſeines Hafens gehindert werden dürfte. 
Nach einer anderen Seite bin erfährt der angelſächſiſche Satz: „daß 
die Flüſſe da ſind, die Kanäle zu ſpeiſen“, ernſtere Erwägungen, welche 
durch den bisherigen langſamen Fortgang der Oderregulirungswerke 
genährt werden. So wurde noch kürzlich in der „Spenerſchen Ztg.“ 
von dem berliner Spediteur Duvinage ganz ernſtlich der Vorſchlag 
gemacht, Berlin mit Breslau durch einen Kanal zu verbinden, welcher 
von der Spree und Oder geſpeiſt, eine Tiefe von mindeſtens 5 Fuß 
und Schleuſen zu Kähnen von 180 Fuß Länge und 22 Fuß Breite 
hätte und nicht blos die Zwecke eines Kanals erfüllte, ſondern auch 
vermittelſt ſeiner Dämme zu Anlagen eines zweiten Geleiſes für die 
niederſchleſiſch⸗märkiſche Bahn, als Deich gegen Ueberſchwemmungen und 
endlich noch zu Mühlenanlagen benutzt würde. Der Kanal, 50 Meilen 
lang, würde annähernd 25 Mill. Thaler koſten. Die Schifffahrts⸗ 
Abgaben ſollten in folgender Weiſe veranlagt werden: a) für Kohlen, 
Holz, Steine u. ſ. w. als niedrigſter Satz 3 Pf. pr. Ctr. und Meile 
= 2 Sgr. für den ganzen Kanal, b) für andere Waaren 4 Pf. pr. 
Ctr. und Meile —= 1 Sgr. für den Kanal, in Folge deſſen die Fracht 
zwiſchen Berlin und Breslau für Kohlen u. ſ. w. auf 2 Sgr. pr. 
Ctr., für andere Waaren auf 24 Sgr. pr. Ctr. erhöht würde. Trifft 
es zu, daß bei dieſer billigen Beförderung der Verkehr, zuſammen⸗ 
geſetzt aus den Transporten zwiſchen Pommern, Preußen, Polen, 
Sachſen, Magdeburg, Hamburg, Berlin und Breslau, ſich auf 20 Mill. 
Ctr. ſteigert, fo ergiebt dies a) für Kohlen u. ſ. w. 10 Mill. Ctr. 
a 4 Sgr.: 166,666 Thlr., b) für alle übrigen Waaren à 1 Sgr.: 
333,333 Thlr., zuſammen 500,000 Thlr., ohne den Zwiſchenverkehr 
und ohne den Ertrag der oben erwähnten Nebenzwecke des Kanals. 
Aber wenn auch die Tariferhöhung der k. oberſchleſiſchen Bahn für 
Kohlen, der in nächſter Zeit wahrſcheinlich auch eine Tariferhöhung 
der k. niederſchl.⸗märk. Bahn für denſelben wichtigen Transportgegenſtand 
folgen dürfte, ſolchem Vorſchlage das Wort redet: noch ſind die Gemüther 
zu zaghaft, und die augenblickliche Erſchöpfung des Geldmarkts, verbun⸗ 
den mit den vielen Anziehungspunkten, welche ſich überall für Kapi⸗ 
tals⸗Anlagen und induſtrielle Beſtrebungen eröffnet haben, ſcheinen die 
unendlichen Vortheile, welche aus der Konkurrenz, wie aus der Ver⸗ 
bindung der Eiſenbahnen mit Kanälen für den Transport, für den 
Handel, und in letzter Inſtanz für die Konſumenten entſtehen müſſen, 
dem Genuſſe ſpäterer Geſchlechter aufzuſparen. Andererſeits drängt 
aber doch gerade der Aufſchwung der heimiſchen Induſtrie gegenüber 
den langſamen Fortſchritten des Regulirungswerks, deſſen bereits voll⸗ 
endete Strecken zu weit auseinanderliegen, um einen irgend erheblichen 
Nutzen ſchon jetzt zu gewähren, zu energiſchen Schritten. Nicht blos 
der maſſenhaften Steigerung der Gruben- und Hüttenproduktion, auch 
dem Aufſchwunge unſerer landwirthſchaftlichen Gewerbe und der auf 
dieſelben baſirten Induſtrien droht eine längere Unſicherheit der Waſſer⸗ 
ſtraße mit Hemmungen der traurigſten Art. Es iſt deshalb der 
Vorſchlag aufgetaucht, Privatmittel zu beſchaffen, um aufs Schleunigſle 
die Regulirung der Oder von Koſel bis zum Einfluß der Warthe zu 
bewerkſtelligen, eine Dampſſchleppſchifffahrt für die ganze ſchiſſbare Länge 
des Stroms einzurichten und ſo eine raſche und ſichere Verbindung 
mit Stettin und der Oſtſee und den vielen gewerb- und handels reichen 
Uferſtädten der Oder und ein Verkehrsmittel zu gewinnen, was die 
betheiligten Provinzen nicht länger entbehren zu können ſcheinen. Die 
Moglichkeit der Ausführung werden wir in einem ſpäteren Artikel prüfen. 


ſchoben. Es wird gezeigt, daß dieſe Anſicht in ihren Konſequenzen auf eine 
Verwerfung des Ebentualeides hinausläuft, und daher unbefriedigend iſt. 
) Nach einer andern Anſicht ſoll der Eventualeid in der hier fraglichen Be⸗ 
ziehung ganz ebenſo wie der definitiv zugeſchobene behandelt, jedoch regelmä⸗ 
ßig zum Erkenntniß geſtellt werden. Die Berechtigung dieſer Anficht wird 
umſtändlich motivirt. Dabei wird v. d. Hagen (Neues 2 S. 371 u. f.) 
widerlegt, welcher dem Delaten die freie Führung des Gegenbeweiſes beſchrän⸗ 
ken will. Es wird gezeigt, daß dieſes Recht dem Delaten auch nach der 
Acceptation des eventuellen Eides nicht verkümmert werden könne, daß es zur 
Vertheidigung der Rechte aus dem Eidesaccept gehöre, und mit der Gewiſ⸗ 
ſensvertretung nichts gemein habe. Es wird ferner aus der Elgenthümlich⸗ 
keit det eventuellen Eldes entwickelt, daß im Rückſchiebungsfalle der Defe⸗ 
rent nicht ohne Weiteres berechtigt ſei, den Prinzipal beweis aufzugeben und 
den Eid abzuleiſten; inſonderheit wird v. d. Hagen widerlegt, welcher im 
Rückſchiebungsfalle den Prinzipalbeweis ſogar für nothwendig wegfallend 
hält. 3) Nach einer dritten vom Obertribunal in neueſter Zeit aufgeſtellten 
Anſicht (Entſch. Bd. 32 S. 228 u. f.) fol der Delat erſt dann zur Erklä⸗ 
rung über den eventuellen Eid verpflichtet ſein, wenn er vom Richter 
dazu aufgefordert iſt: denn nur dieſer ſei berufen, über den Eintritt 

der Bedingung, wovon der Eidesantrag abhänge, zu befinden. Der Vortra 
verbreitet ſich umftändlich über die Unftattpaftigteit Diefe® Prinzips, un 
zeigt, daß daffelbe in feinen Konſequenzen zunächſt den Plenarbeſchluß vom 
11. April 1845 (Entſch. 10 S. 327) fo gut wie entbehrlich macht und den⸗ 
ſelben verleugnet. Dann wird das Sedenkliche der aufgeſtellten Motive be⸗ 
leuchtet, und dargethan, daß das Prinzip des Odertribunals weder der Ber⸗ 
handlungs⸗ noch der Eventualmaxime entſpreche, und daß es zu einer ver⸗ 
werflichen Theilung und theilwelſen Anticipation des Sage ute führe. 
— Der Vortrag wendet ſich III. zur king N der Frage, wie ſich die 
Gewifſensvertretung bei dem eventuellen Side geſtaltet? und knüpft 
hieran IV. die Frage, inwieweit der eventuelle Eid auf den richterlichen 
Beſtärkungseid influirt? Es wird hierbei der Plenarbeſchluß des he 
tribunals vom 11, April 1845 (Entſch. Bd. 10 S. 327) mit feinen Motiven 
zum ee um —— . gemacht, und derfelbe ſchließ⸗ 
li r durchaus g rachtet. Refere Vor⸗ 
a auf folgende Sätze: ferent kommt durch feinen a 
1) 1 5 Eidesdelation iſt nach gemeinem wie preußiſchem Rechte 

zulaͤſſtg; 
a der erkennende Richter den Prinzipalbewe r gar t, 
oder nicht für ſo weit gefühet 5 daß dem Deferenten ein 
ö eee auferlegt werden kann, = auch * a 
v) durch den Prinzipalbeweis das Gegentheil von der Behauptung 
des Deferenten uicht dargethan iſt (J 288 Tit. 10. Proz. O.); 

3) der eventuelle Eid wird während der Prozeß⸗Inſtruktjon wie der un⸗ 


1 


Pr 


Preuſen. 

Berlin, 15. Mai. In Folge einer Vereinbarung zwiſchen 
dem Handels- und Kriegs⸗Miniſterium iſt ein Reglement erlafjen 
worden, welches die Beförderung der Truppen, Militär⸗Effekten und 
ſonſtiger Armee⸗Bedürfniſſe auf den Staats⸗Eiſenbahnen betrifft. In 
ee wird feſtgeſetzt, daß bei Märſchen von Truppen pro Mann 
und Meile 1 Sgr. mit Ausſchluß der Offiziere, für welche 4 Sg. an⸗ 
genommen ſind, zu zahlen iſt, Pferde ſind mit 6 Sgr. angeſetzt. Für 
es: Bagage⸗, Munitions⸗ und andere Militärwagen, ſowie 
für Geſchütze bis zu 41 Ctr. Schwere ſollen pro Meile 20 Sgr., für 
zweirädrige Karren 10 Sgr. entrichtet werden, dagegen für Armee⸗ 
Bedürfniſſe pro Ctr. 5 Pf. Das Gepäck und die Waffen, welche 
der mit der Eiſenbahn zu transportirende Soldat auf dem Fußmarſche 
bei ſich führt, ſind frei, desgleichen die Sättel und das Geſchirr der 
zu trausportirenden Pferde. — Dieſem Reglement gemäß haben die 
Eiſenbahn⸗Direktionen der Staatsbahnen Anweiſung erhalten. Auch 
werden von Seiten des Kriegsminiſteriums an die Armee die nöthis 
gen Anordnungen und Befehle gehen. 

Was den Bau einer direkten Eiſenbahn von Berlin nach Wien 
betrifft, fo find jetzt erneute Unterhandlungen mit der ſächſiſchen Regie: 
rung angeknüpft worden, um von ihr die Zuſtimmung zur Herſtellung 
einer Eiſenbahnlinie von Görlitz nach Reichenberg zu erhalten, weil 
Sachſen mit Beſtimmtheit auf die Ausführung des mit Oeſterreich 
abgeſchloſſenen Vertrages hält, welcher die Errichtung einer Konkurrenz: 
bahn mit der löbau⸗zittau⸗reichenberger Eiſenbahn auf öſterreichiſchem 
Gebiete inhibirt. Sachſen ſoll veranlaßt werden, die Beſtimmung zu 
Gunſten der Strecke Görlitz-Reichenberg fallen zu laſſen. Das Komite 
für den Bau einer Eiſenbahn von Berlin nach Görlitz und weiter nach 
Reichenberg entwickelt eine außerordentliche Regſamkeit. Für jetzt ſteht 
dieſe Eiſenbahn⸗Linie noch nicht in ſo naher Ausſicht, da auch in 
Preußen ſelbſt ſich Stimmen dagegen erheben, durch welche ſie, nicht 
ganz mit Unrecht, als eine Konkurrenzbahn der niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eiſenbahn bezeichnet wird. 


Berlin, 15. Mai. [Ein Schreiben des Herrn Miniſter⸗ 
Präſidenten an den Präſidenten des Herrenhauſes.] Be 
kanntlich hat das Herrenhaus in der letzten Zeit in geheimer Sitzung 
über ein von dem Miniſter⸗Präſtdenten an den Präfiventen des Her⸗ 
renhauſes, den Prinzen zu Hohenlohe, gerichtetes Schreiben ver: 
handelt. Die „Zeit“ giebt jetzt, da über den Inhalt dieſes Schrei: 
bens „nicht vollkommen korrekte“ Angaben gemacht ſeien, den Wort⸗ 
laut dieſes vom 28. April d. J. datirten Schriftſtückes, wie folgt: 

Ew. Durchlaucht haben die Gewogenheit, mich durch das geehrte Schrei⸗ 
ben von heute zu benachrichtigen: s 
a „daß die Zahl der Mitglieder des Herrenhauſes, welche ihre erfolgte 

oder bevorſtehende Abreiſe von hier anzeigen, in einem ſo bedenklichen 

Maße zu wachſen beginne, daß die Vermuthung nahe liege, das Her⸗ 
f ‚renhaus werde vom 2. k. M. ab nicht mehr beſchlußfaͤhig fein.’ 
Ew. und fügen den Ausdruck des tiefſten Bedauerns hinzu, daß 
es Hochdenſelben Ic gelinge, die Herren hier feſtzuhalten, da den Auffor⸗ 
derungen hierzu die Bemerkung entgegengeſetzt werde, daß, wenn die könig⸗ 
liche Staats⸗Regierung ihrer Zuſicherung gemäß die Vorlagen auf beide 


5 uſer gleichmäßig vertheilt hätte, eine fo lange Sitzung gar nicht erforder⸗ 


ch geweſen ſein würde. Ew. Durchlaucht bemerken ferner, daß die einzige 
Aus ſicht, welche bliebe, die zweifelhaft werdende Beſchlußfähigkeit zu erhal: 
ten, darin beſtehe, daß eine Aufforderung zur Rückkehr an die bereits abwe⸗ 
ſenden Herren erlaffen werde. Eine ſolche Aufforderung würde indeſſen vor⸗ 
ausſetzen, daß die Sitzungen noch längere Zeit dauerten, und Ew. Durch⸗ 
laucht würden dieſelbe nur auf den ausdrücklich von mie auszuſprechenden 
Wunſch erlaſſen können. Die hierauf ſchließlich von mir e 
rung erlaube ich mir in Nachſtehendem ganz ergebenſt a 


erung wegen der nicht gleichmäßigen Vertheilung der Vorlagen an dle bei⸗ 
en Plaſer die Verantwortlichkeit für die 1 Dauer der Landtagsſitzung 
und das dadurch veranlaßte Abreiſen der Mitglieder des Herrenhauſes auf⸗ 
zuerlegen, ſo muß ich eine ſolche Verantwortlichkeit anf ergebenſt ablehnen. 
Eine ganz gleichmäßige Vertheilung der Vorlagen iſt mit Rückſicht auf 
das 3te Alinea des Artikels 62 der Verfaſſung an ſich nicht wohl möglich. 
Außerdem mußte das wichtige Eheſcheidungsgeſetz, welches weſentlich nach 
ren Beſchlüſſen des Herrenhauſes redigirt worden, gerade um deshalb 
zunächſt dem Hauſe der Abgeordneten vorgelegt werden. Es iſt wohl nicht 
abzuſehen, wie die Sitzung des Landtags dadurch hätte abgekürzt werden kön⸗ 
nen, daB dieſer Geſetzentwurf zuerſt in dem Herrenhauſe diskutirt und dann 
ins Abgeordnetenhaus gebracht worden wäre, während bei dem beobachteten 
Verfahren die Diskuſſion im Herrenhauſe ganz überflüffig geworden iſt. 
Im Uebrigen iſt es das Beſtreben der Regierung geweſen, die Vorlagen 
möglichſt gleichmäßig zu vertheilen, wie denn auch deren mehrere ſogar gleich⸗ 
via I beide Häuſer eingebracht worden find. 
105 „ Durchlaucht tiefes Bedauern bezuglich einer eventuellen Beſchluß⸗ 
unfaͤhigkeit des Herrenhauſes würde ich vollſtändig theilen, wenn ich mich 
für berufen hielte, über die vorausgeſetzte Möglichkeit oder Wahrſcheinlich⸗ 
keit mir auch nur eine Meinung zu bilden, und nicht vielmehr annehmen 
müßte, daß die Herren, welche im Staate durch Se. Majeſtät fo wichtige 
Rechte erhalten haben und ausüben, gewiß auch bereit ſein würden, die da⸗ 
mit verbundenen Pflichten zu erfüllen. Dieſer Grund muß mich auch ab⸗ 
halten, einen ausdrücklichen Wunſch Namens der Regierung dahin auszu⸗ 


bedingt zugeſchobene behandelt; doch muß er allemal zum Erkenntniß 
geſtellt werden, er mag acceptirt oder referirt ſein; denn 
J) nur der erkennende Richter iſt berufen, zu entſcheiden, ob es auf den 
eventuellen Eid überhaupt ankommt oder nicht. Daher iſt 
5) eine dem Exkenntniß vorausgehende richterliche Aufforderung des De⸗ 
laten zur Erklärung über den eventuellen Eid unſtatthaft; 
0) der eventuelle Eid iſt durch die vorhergehende Erhebung des Haupt: 
beweiſes bedingt. Daher ift 
a) dem Delaten auch nach der Eidesacceptation die freie Führung 
des Gegenbeweiſes ohne die präjudizirlichen Folgen der Gewiſſens⸗ 
vertretung geſtattet; 5 
ph) der Deferent ift nach Acceptation des ihm referirten eventuellen 
Eides weder berechtigt noch verpflichtet, ihn mit Aufgebung des 
Prinzipalbeweiſes abzuleiſten. Dr. E. Gaupp. 


{ Berliner Plaudereien. 


Endlich kommen die Winter lang gehegten Träume der Bekleidungs- 
künſller zur Verwirklichung, der letzte Widerſtand, den die drei bedenk⸗ 
lichen kalten Tage dem Eintreten der beſſeren Witterung entgegenſetzten, 
iſt beflegt, und wir find in der Lage, die geſchmackvollſten Frühlings: 
Toiletten unter den Linden bewundern zu konnen. Es darf als bedauer⸗ 
lich angeſehen werden, daß während der Anweſenheit des kaiſerlichen 

ringen nicht blos der übertriebene Patriotismus am unrechten Orte, 
ondern auch der Frühlingshimmel zu unrechter Zeit verdrießliche Ge: 

ter ſchnitt. Der hohe Gaſt bätte im andern Falle Gelegenheit ne: 
abt, die berxlichſten Kunſtgriffe kennen zu lernen, welche der geſchickte 

äriner auf dem Werderſchen Markt zur Verſchönerung der märkiſchen 
Flora anwendet. ? 

Von ſelbſt verſteht ſich nämlich, daß der Beſuch des Prinzen, deſſen 
ſlillredende Züge Herolde der mährchenhaften Thaten ſeines Ahnherrn 
find, die Damenwelt in eine ſeltene Aufregung brachte und fie veran: 
laßte, trotz des Unheil drobenden Wetters den Frühlings⸗Paraden regel: 
mäßig beizuwohnen. Ob der Prinz wirklich dem großen Kaiſer fo ähn⸗ 
lich ſebe, als dehauptet wurde, oder nicht, war eine Angelegenheit von 
Bedeutung geworden, weiche man nicht nur in vornehmen Boudoirs, 
ondern auch in Küchen, Kinderſſuben und auf den obern Gallerien der 

rohen Eingroſchen⸗Konzert⸗ Lokale der genaueſten Betrachtung unter: 

warf. Ein erſter Blick auf den Napoleoniden ließ die Antwort bejahend 
ausfallen und machte ſomit einen tieferen Eindruck auf das Herz man: 
cher ſchönen Parade⸗Zuſchauerin, als ihrem männlichen Begleiter ge: 

nehm war, Wie groß muß die erobernde Gewalt des erſten franzö⸗ 


euße⸗ 3 
zugeben. Wenn 


zunaͤchſt von einigen Seiten der Verſuch gemacht zu werden ſcheint, der Re⸗ 


ass — en 


ſprechen, daß Ew. Durchlaucht durch Aufforderung der bereits abweſenden ſungsprüfung deswegen zurückweiſt, weil ihm noch einige Monate zu dem 
Herren zur Rückkehr die Beſchlußfähigkeit des Herrenhauſes erhalten. 14. Jahre fehlen, indem ausgezeichnete — — 5 Familienver⸗ 
Es würde in der Stellung eines ſolchen ie das Bekenntniß zu | haltniffe eiue frühere Entlaſſung eines Kindes aus der Schule zuweilen nicht 
einem Zweifel liegen, den ich mir fern halten muß. Sollte zu einem ſolchen, blos rathſam, ſondern ſelbſt nothwendig machen; noch auch in der Weiſe, 
worüber ich mich jedoch jedes Urthells enthalte, wirklich Veranlaſſung fein, daß ein Schulkind blos darum, weil es das 14. Jahr zurückgelegt hat, für 
fo dürften die diesfälligen Erwägungen und Entſchließungen lediglich dem entlaſſungsfähig erklart wird, indem es nicht auf das Alter und die Dauer 
Herrenhauſe ſelbſt und insbeſondere deſſen Präſidium gebühren. des Schulbeſuchs, ſondern lediglich darauf abgeſehen iſt, daß der Forderung 

Dagegen nehme ich keinen Anſtand, mich Namens der Regierung dahin] des Gefeges möglichſt vollſtändig genägt, und der Schulbeſuch ſo lange fort⸗ 
auszuſprechen, daß dieſelbe, weit entfernt, eine unnöthige Verlängerung der | gefegt werde, bis ein Kind nach dem Befunde ſeines Examinators, die einem 
Landtagsſitzung veranlaſſen zu wollen, dennoch ſich zu der Erwartung be⸗ jeden vernünftigen Menſchen feines Standes nothwendigen Kenntniſſe gefaßt 
rechtigt hält, daß die dem Landtage noch vorliegenden Geſchaͤfte und nament⸗ hat. — Zur Abnahme der Prüfung ſtehen alljährlich 2 Termine feſt, zwi⸗ 
lich die einige Veränderungen der Gewerbeſteuer⸗Verfaſſung und die Be⸗ ſchen dem 15. und 30. April und zwiſchen dem 15. und 30, September. — 
ſteuerung der Aktien⸗Geſellſchaften betreffenden Geſetze ihre definitive Erle⸗[ Die Prüfung ſelbſt geſchieht ſowohl ſchriftlich als mündlich. — Auf Grund 
digung finden. . ; en y der Prüfung wird für jeden Prüfling ein pflichtmäßtges Zeugniß über die 

In wie langer oder kurzer Friſt dieſes Ziel zu erreichen fein möchte, hängt erlangten Schulkenntniſſe von dem Examinator ausgeſtellt, mit dem Amts⸗ 
bekanntlich nicht von der Regierung ab. ä 2 Siegel bekräftigt, und nebſt dem Geburtsſchein und Impfſchein dem Magi⸗ 
N an Landtage noch neue Vorlagen zu machen, liegt nicht in der Abſicht Bi zur Tubhäadigung zugefertigt. Die Cenſuren werden nach einer zwei⸗ 
er Regierung. 1 2 achen Kategorie ertheilt. Ein Zeugniß mit Nr. I erhalten diejenigen üs 
Ew. Durchlaucht ftelle ich hiernach das etwa weiter zu Veranlaſſende le⸗ ler, welche in der Prüfung et lee Nr. II nahe 1 welche — — 
diglich ganz ergebenſt anheim. (gez.) v. Manteuffel. haben. Nr. II erhalten die, welche eine mangelhafte Ausbildung an den 

Berlin, 15. Mai. Die neuenburger Verwickelung ſcheint Tag gelegt haben. — Am 8. d. Mts. ift in dem Dorfe Rogoszewo eine 


. . 2 : sbrunſt ausgebrochen, welche ein Woh haus und einen S inge⸗ 
endlich ihrem Ende zu nahen. Der Vermittelungsvorſchlag, den die Schweiz chert hat. All 8 i N en Stall einge⸗ 
angenommen, beifed "Tormöil? gucſang Aber die Kohl 2 Ellfehngen er Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Feuer durch das Abſchießen 


f eines Piſtols in der Entfernung von nur 12 Schritt vom Wohnhaus ent⸗ 
aber von unſerem Kabinet beanftandet wurde, iſt von dem Grafen ſtanden. — Am 13. d. M. paſſirte den hieſigen Ort der General, Super- 
Walewski in dem erwähnten Punkt modificirt, und in der neuen 


tendent Cranz, von wo er über Krotoſchin die Reiſe nach Oſtrowo nahm. 
Form, wie man behauptet, bereits von unſerem Kabinete gebilligt, ſo 


daß man hoffen kann, die Unterzeichnung des Endprotokolls der neuen⸗ O eſterrei ch. 


burger Minifter- Konferenz in Paris wird noch vor Ende dieſer : ; - ’ 
Woche ſtatthaben. — Nach dem geſtern vom Magiſtrat der Stadi- © Wien, 15. ra von eradhmittag 3 Uhr findet die 
verordnetenverſammlung vorgelegten Nachweis über den Zuſtand der Preisderiheilung der land wir öſchaftlichen Ausſtellung 
Geſellen- und Fabrikarbeiter⸗Kaſſen, ſo wie der nicht zünf⸗ ſtatt. Alle Stimmen ſind einig, daß bie Nac ren e, Ausſtellung die 
tigen Kranken⸗ und Sterbekaſſen bei Ablauf des Jahres 1856 waren großartigfte if, welche nicht nur in Defterreih, fondern auch in 
in dem genannten Jahre 109 ſolcher Kaſſen mit 101,8 19 Mitgliedern Deuiſchland abgehalten eee vorjährigen in Paris ab» 
vorhanden und die laufenden Beiträge betrugen 250,312 Thlr., die gehaltenen WERKE an die Seite geſtellt werden kann. Am zahlreichſten 
Ausgaben dagegen 186,458 Thaler und verblieb ult. 1856 ein Kaſſen⸗ | ID Oeſterreich, Böhmen, Mähren, Kärnthen und Steiermark vertreten. 
beſtand von 190,590 Thlr. — Die Hoffnung, den hieſigen zoologi⸗ Minder ergiebig hat ſich die ungariſche und italieniſche Produktion ge⸗ 
ſchen Garten durch eins der intereſſanteſten Thiere bereichert zu zeigt. Die Engländer und Franzoſen machen dagegen Senſation durch 
ſehen, iſt vorläufig vereitelt, da nach Mittheilung hieſiger Zeitungen | Te zur Ausftellung gebrachten landwirthſchaftlichen Gerätbſchaften. 
die Nachricht geſtern hier eingetroffen if, daß die ſchöne männliche Erzherzog Franz Karl wird bei der Vertbeilung der Preiſe gegenwärtig 
Giraffe, welche für den hieſigen zoologiſchen Garten in London ans ſein. Die Ueberreichung der Preiſe an die ag dagegen erfolgt 
gekauft war, und die der Verkäufer auf feine Gefahr hierher zu brin- durch den Bürgermeiſter a aun Au titter v. Seiller, und 
gen übernommen hatte, beim Einſchiffen das Kreuz gebrochen und fo zwar wurde dieſem bie 2 0 vorzugsweise aus dem Grunde 
ihren Tod gefunden hat. (Berl. Bl.) da Theil, weil auf ſeine Veranlaſſung der Gemeinderath die Summe 
2. Pleſchen, 15. Mai. Laut einer Bekanntmachung des konigl. Kon⸗ von 5000 Fl. zur Kreirung von Preiſen für dieſe Feier votirt hat. 
Der Gemeinderath der Stadt Wien hat damit einen neuen Beweis 


ſiſtoriums hieſiger Provinz haben Se. Majeftät der König mittelſt allerhöch⸗ 
ie Ba e d. 6 05 Theilung der e ke gegeben, daß er es verficht, die Haupt- u. Reſidenzſtadt des Kaiſerreiches 
anke in zwei Kirchkreiſe zu genehmigen, und zu Superintendenten für die zu reprä entiren, i i iani stifch-f f 
neu gebildete Diözeſe Filehne, welche die Parochien Eichberg, Groß⸗Kotten, 115 tie altiſcer Beben ee ere Kann 
Groß⸗Drenſen, Filehne, Grünſier und Altforge umfaſſen wird, den Paſtor > b * ung giebt, oh 5 nicht in glänzen⸗ 
Wehmer in Gruͤnſier, für die Ephorie Schönlanke, zu welcher die Parochien der Weiſe ſich betheiligt. — Auch wir haben ſeit zwei Tagen den 
Czarnikau, Schönlanke, Vehle, Runau und Gembitz gehören werden, den Paz ſehr traurigen Fall einer großartigen Kaſſendefraudation 
zu beklagen. Einer der Kaſſirer der Nationalbank hat die ihm 
anvertrauten Gelder in der Summe von 360,000 Fl. angegriffen 


ſtor Jaͤhnike in Schönlanke zu ernennen geruht. 
C. Rawitſch, 15. Mai. [(General⸗Kirchen⸗ und Schulen⸗Viſi⸗ 
und iſt dann flüchtig geworden. Derſelbe war ein ſehr beliebter und 
das allgemeine Vertrauen genießender Beamter. Geſtern wurden, wie 


tation. — Jüdiſches Abiturienten⸗Examen.] Vom 3. Juni ab fin⸗ 

det in dem hieſigen Kirchenkreiſe die General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſitation 
gewohnlich die Kaſſen ſcontrirt. Gleich beim Beginne der Amtshand⸗ 
lung entfernte er ſich einen Augenblick aus dem Zimmer unter einem 


ſtatt. Am 3. Juni treffen die Mitglieder der Viſitations⸗Kommiſſion in 
Rawitſch ein. Am 4. Juni wird nach vorangegangenem öffentlichen Got⸗ 
ran 5 — ton t der Gage t ara er 
chug der Viſitations⸗Kommiſſion mit den Geiſtlichen in der Sakriſtei abge⸗ f 
halten werden. Am Nachmittage werden durch drei Abtheilungen der Bf u schee ble N kam nicht mehr zum I u „Man 
tations⸗Kommiſſion die drei höheren Schulanſtalten der Stadt beſucht. um unterſuchte hierauf feine Gelder und fand die obige Summ abgängig. 
5. Juni Viſitation der N Rawitſch mit Einſchluß der koͤnigl. Straf⸗[ Er war, wie wir erfahren, das Opfer der Spielwuth. Er ſetzte in 
if die Lotterie, um zu gewinnen, um vielleicht anfangs ein kleines Defizit 
zu decken, gerieth aber dabei immer mehr in Verluſte, bis fie eine fo 
hohe Summe erreicht batten. Wie fi) gezeigt, führte er über ſeine 
Einſätze und Gewinnfte ein eigenes Vermerkbuch, worin alles genau 


Anſtalt. Am 6. Juni tation der . eee 13 1 Auch 
eingetragen war. Er if Familienvater, feine Frau, als fie von dem 


eilu 8 di 
7. Sum Wiktatton des Pacht Sage. Am, 8. Juuf Bihtadion der Pa- 
Bifttation der Parochie Jutroſchin. Am 
Verbrechen erfuhr, erſchrak ſo heftig, daß ſie jetzt an den Folgen einer 
Frühgeburt krank darnieder liegt. - 


rochie Görchen. Am 9. Juni 
10. Juni Bifitation der Parochie Kobilyn. Am II. u. 12. Juni Viſitation der 
Parochie Sandberg. Am 13. Juni Reiſe in die Parochſe Waſchke und Ar⸗ 
beit unterwegs. Am 14. Juni raſtet die Kommiſſion in Punitz. Am 15ten 
Juni Viſitation der Parochie Waſchke. Am 16. Juni Viſitation der Parochie 
Bojanowo. Am 17. Juni Raſt in Rawitſch. Am 18. Juni Schluß der Ge⸗ 
neral⸗Kirchen⸗ und Schulen Viſitation zu Rawitſch. — Bei der am 28, 
v. M. in der hieſigen jüdiſchen Schule unter dem Vorſitz des Lokal⸗Schulen⸗ 
Inſpektors Paſtor Kaifer abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung find 13 Schü⸗ 
ler, 9 Mädchen und 4 Knaben für entlaffungsfähig erachtet worden. Acht 
von ihnen erhielten Nr. I, einer II, nahe J, und vier Nr. 1. Mit den Ab⸗ 
gangsprüfungen in den jüdiſchen Schulen der Provinz hat es folgende Be⸗ 
wandtniß. Es ſind nämlich außer den in andern Konfeſſionsſchulen üblichen 
öffentlichen Prüfungen für jüdifche Kinder beiderlei Geſchlechts, welche die 
Schule verlaſſen und ins bürgerliche Leben Übertreten wollen, noch befondere 
Entlaffungsprüfungen höhern Orts angeordnet. Die Bedingungen, unter 
welchen die Entlaſſung der in Rede ſtehenden Kinder e erfolgen darf, 
und die reſp. Prüfung, beruhen auf einer Ober⸗Praͤſidial⸗Inſtruktion zur 
Vollziehung der allerhöchſten Verordnung vom 1. Juni 1833 in Betreff des 
Judenthums in der Provinz Poſen. — Der Zweck der angedeuteten Prüfung 
iſt, zu ermitteln, ob der Abiturient diejenige Reife des Verſtandes und die 
Schulkenntniß erlangt hat, die zu feinem bürgerlichen Fortkommen nothwen⸗ 
dig ſind. Wenn daher die Schulpflichtigkeit n der Regel mit dem zurück⸗ 
gelegten 14. Lebensjahre aufhört, fo kann doch dieſe eſtimmung den Era: 
minator weder in der Weiſe binden, daß er ein Schulkind von der Entlaſ⸗ 


[Auf den Rekurs der Ifraeliten in Saaz] über das mehr: 
erwähnte bürgermeiſſerliche Edikt iſt folgender Beſcheid erfolgt: 

„Wird ſammt Beilagen den Rekurrenten mit der Verſtändigung zugeſtellt, 
daß die angefochtene Ausweiſung des ſaazer Bürgermeiſteramtes v. 24. April 
1857, 3. 672, weil dieſelbe den Beſtimmungen des allerhöchſten Patents vom 
17. März 1840 und der allerhöchſten Entſchließung vom 16. November 1849 
zuwider, unberufen und geſetzwidrig erlaſſen wurde, unter Einem zur Gänze 
behoben worden ſei.“ — K. k. Bezirksamt Saaz, 9. Mai 1857, Der k. K. Be⸗ 
zirksvorſteher: Groß. 


— Der „Deit. Volksfr.“ hat Nachrichten von unſern Pilgern ins ge⸗ 
lobte Land, nach welchen dieſelben auf der Rückreiſe von Jeruſalem 
nach Beirut das Unglück hatten, in die Gefangenſchaft einer räube⸗ 
riſchen Beduinenborde zu gerathen, aus welcher fie ſich mit einem be⸗ 
deutenden Löſegelde loskaufen mußten. Sie find indeß wohlbehalten 
in Beirut angelangt und haben ſich dort in die Heimath eingeſchifft, 
in welcher ſie nächſter Tage erwartet werden. 


fung von unſinnigen Widerſprüchen, welche Anfangs den Verſtand 
ſchmerzlich verlegen, dann mit Kolben todtſchlagenz während der Aermſte 
leiſe dahinſtirbt, ſetzen ſich die Lachmuskeln in eine mechaniſche Be⸗ 
wegung. 

Derartige Theaterſtücke find in der letzten Zeit hier häufig aufgeführt 
worden, und wir haben daher gerechte Veranlaſſung, anzunehmen, daß 
auch noch der Puppenſpieler Linde ſeine Zeit haben wird. Man ge⸗ 
wöhnt ſich allmälig an die unerbörteflen Dinge. Warum follte nicht 
Herr Linde noch auf einem größeren berliner Theater ſeine Zukunft 
haben? Ganz abgefeben davon, daß die von ihm gewählten Stücke 
ſich durch einen ſehr ſinnigen und ſittlichen Charakter auszeichnen, fo 
gefallen uns auch ſeine Puppen beſſer als viele ſogenannte Schauſpieler, 
die ſelbſt die kleinſte Rolle verunſtalten. Werden Linde's Puppen an 
einem Faden gelenkt, den die Hand des bewährten Meiſters ſelbſt be⸗ 
wegt, fo find dieſe Mimen leider ihrem eigenen Hirn überlaſſen, deſſen 
Faden ſich zu einem verworrenen Knäuel geballt haben. 

Obwohl das Wetter ſehr ſchön iſt, ſtrömt doch den Theatern ein 
zahlreicher Beſuch zu. Namentlich feſſelte der „Cymbeline“ des Shake⸗ 
ſpeare, der von Herrn Dohm neu bearbeitet worden iſt. Neue Bear⸗ 
beitungen und Aufführungen Shakeſpeareſcher Stücke find für jene gei⸗ 
figen Gögendiener, welche mit Männern, die einmal für groß anerkannt 
werden, einen häßlichen Verebrungsunfug treiben, Ereigniſſe von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit. Sie vergleichen Ausgaben, Handſchriften und 
Ueberſetzungen, und gerathen, während ſie vor ihrem Idol auf den 
Knieen liegen, einander in die Haare. Sicher kann man jedoch an⸗ 
nehmen, daß ſie denſelben Mann, alſo z. B. den Shakeſpeare, wenn 
er als unbekannter Zeitgenoſſe ihnen feine Werke vorgelegt batte, ſtolz 
kritiſirt und verächtlich abgewieſen haben würden. — „Graf Eſſex“ von 
Laube wurde neuerdings mit Beifall wiederholt. Wir glauben, daß 
dieſes, zwar kalt und rhetoriſch, aber doch in den Grenzen verſtändiger 
Berechnung gehaltene Stück ein längeres Daſein als Tempelteys „Kiy⸗ 
tämneſtra“ und Brachvogels „Adalbert vom Babanberge“ auf der Bühne 
friſten wird. 


ſiſchen Kaiſers geweſen ſein, wenn ſelbſt Geſichtszüge, die den ſeinigen 
gleichen, eine ganze Damenwelt zu erobern im Stande ſind! 

Doch der Prinz ıft abgereiſt, mährchenhaft vorübergerauſcht, und die 
Unterhaltungen in den Bierſtuben, welche in ſehr langweilige hiſtoriſche 
Debatten auszuarten begannen, nebmen nun glücklicherweiſe ein Ende. 
Wir find nicht mehr gepeinigt mit jenen genealogiſchen Mittbeilungen über 
den Stammbaum des Napoleoniden, welche das bejahrtere Mitglied 
eiger raiſonnirenden Tafelrunde ſeinen jüngeren Nachbarn mit fo rüb⸗ 
render Aus fübrlichkeit aufzudringen pflegte. ir ſind auch nicht mehr 
genoͤthigt, von einem kleinen Tabakshändler, der auch ein Scherflein zur 
Belebung des Gesprächs geben will, die erſtaunliche Wahrheit zu hören, 
daß der Prinz ein vortreffliches Franzöſiſch ſpreche. 5 
Wir konnen jetzt zu den großen Angelegenheiten des Tages zurück 
kehren und uns mit wertbrollen Unterſuchungen über den am 13. Jun! 
fo ſchlimm drohenden Kometen beſchäftigen. In der That find felbft 
die Vorleſungen des Grafen Pfeil, welcher ſich vom Jahre 1848 bis 
auf den heutigen Tag als kühner, wenn auch von Niemanden verſtan⸗ 
dener Vorkämpe großer hiſtoriſcher und Natur-Kataſtrophen bewährt 
bat, nicht im Stande geweſen, alle von bejahrten Schuhmachern und 
Nähterinnen in Anregung gebrachten Bedenken zu beſeitigen. Es giebt 
in Berlin eine kleine, verſteckte Gemeinde, die ſich früherbin mit dem 
Tiſchrücken und Geiſterklopfen beſchäftigte, und bis auf den heutigen 
Tag das vom Medizinalrath Kasper als verſchmitzte Betrügerin ent, 
larote Wundermädchen nebſt dem ehrwürdigen Wahrſager Sohn als 
heilige Erſcheinungen verehrt. Einige Mitglieder derſelben ſchätzten 
noch vor wenigen Jahren den ſilberhaarigen Vater Karbe als einen 
mit Geiſtern verkehrenden Greis, und vertieften ſich fpäter in die phre⸗ 
nologiſchen Unterſuchungen des märkiſchen Kaglioſtro Boſſard. In die: 
ſem Kreiſe erwartet man mit Sicherheit am 13. Juni den Weltunter⸗ 


gang. 5 

Waͤhrend alſo einerſeits mit dem gebührenden Ernſte die große Ka: 
taſtrophe erwartet wird, ermangelte andererſeits der berliner Witz nicht, 
das bevorſtebende graufe Ereigniß zum Gegenſtand einer Lokalpoſſe zu 
machen. Am Donnerstag den 14. Mai iſt im Königſtädtiſchen Som: 
mertheater „Der Untergang der Welt, oder der Berliner am 13. Juni 
1857“ gegeben worden. Das Theater war ſehr beſucht und das Stück 
gefiel, weil es, beiläufig geſagt, jenen Höhepunkt des Unſinns erreicht, 
der wiederum erträglich wird. So flebt es naturwiſſenſchaftlich feſt, daß 
man in geſchmolzenes Blei, wenn dieſes den hoͤchſten Grad der Hitze 
erreicht hat, ungefährdet die Hand ſtecken kann. Es giebt Dinge, die 
wegen ihrer übertriebenen Häßlichkeit ſchön find. Es giebt eine Häu⸗ 


— 


London, 13. Mai. [Der Häuſer⸗Einſturz in Tottenham⸗ 
Court⸗Road.] Jede Stadt gewährt dem Fremden den Anblick ge⸗ 
wiſſer Schaufpiele und Eigenthümlichkeiten, wonach man anderen Orts 
vergeblich ſuchen würde. Die eine it das Prachtſtück des Giebel⸗ und 
Erker⸗Baues; eine andere hat Kolonnen, eine dritte bat Kolonnaden; 
die vierte hat Waſſerſtraßen und Gondeldroſchken, und in der fünften 
reitet man durch das Hinterthor eines Gaſthofes, ſteigt ab und bemerkt 


Aphoriſtiſche Bemerkungen über die ungarischen Zuſtände 
zu Ende des Jahres 1844. 
Vom Fürſten Metternich. 

So betitelt ſich ein Heftchen von 23 Seiten, welches bereits vor 12 Jah: 
ren geſchrieben, aber erſt ſeit Kurzem gedruckt und nur für einen kleinen 
Kreis zur Mittheilung beſtimmt wurde. Es handelt von den damaligen po⸗ 
litiſchen Mißſtänden in Ungarn und den Mitteln, ihnen abzuhelfen. Obwohl 
von geringerem praktiſchen Werth für die Gegenwart, hat es doch ein hohes 
hiſtoriſches Intereſſe, ſchon in Anbetracht feines Verfaſſers, deſſen Ruf als 
ſcharfſichtiger und kluger Staatsmann ſich hier abermals bewährt. Fuͤrſt 
Metternich ſah bereits am Ende des Jahres 1844 die Kataſtrophe voraus, 
die kaum vier Jahre fpäter in Ungarn erfolgte. „Die erſten Schritte zur 
Rettung ſind im Werke. Sie müſſen verfolgt und zu Ende geführt werden, 
denn das Einhalten in deren Ausbildung würde unausbleiblich den Ausbruch 
der offenkundigen Revolution herbeiführen,“ ſagte der greiſe Staatsmann. 
Es ſcheint aber damals bei den erſten Schritten geblieben zu fein und die 
Schuld davon nicht an dem Warner ſelbſt zu liegen. gu jener Zeit ſchon 
hatte man die Ueberzeugung gewonnen, daß die alte Staatsmaſchine eine 
Veraͤnderung erfahren müſſe; nur ſchwer wurde der Entſchluß dazu gefaßt 
und die aufgeklärten Köpfe im Lande mögen manche Hinderniſſe zu überwin⸗ 
den, manchen Widerſtand zu beſiegen gehabt haben. Daher die Langſamkeit, 
mit der an die Ausführung gegangen wurde. Aber mitten in die Reform: 
pläne, die man nicht allein für Ungarn beabſichtigte, platzte wie eine Bombe 
die Februarrevolution und vernichtete den eben begonnenen Bau. Das erſe⸗ 

en wir aus dieſen „aphoriſtiſchen Bemerkungen“. Wir glauben keine In⸗ 
diskretion zu begehen, wenn wir einige derſelben — wie ſchon erwähnt, haupt: 
ſächlich ihres hiſtoriſchen Intereſſes und der Perſönlichkeit des Verfaſſers 
halber — hier wiedergeben. 

Fürſt Metternich fagt an einer Stelle: 

„„Das Syſtem, welches die Regierung in Betreff Ungarns und Sieben: 
bürgens in den letzten Jahrzehnten verfolgte, war ein negattoes. Auf dem 
entgegengeſetzten Felde erlaubte fie ſich höchſtens Anregungen in einer Art 
und Weiſe, welche den Ständen die auszuarbeitenden Vorſchläge überließen. 
Wie wenig Erfolgreiches aus dieſem Gange zu entſprießen vermag, dies hat 
die Erfahrung in's helle Licht geftelt und den Beweis geboten, daß aus dem⸗ 
ſelben kein Heil zu gewärtigen ſei, wahrend die Prätenſionen der Stände 
ſich in dem gleichen Maße ſteigerten, als die königliche Gewalt in der Ab: 
nahme war. Jedes Land bedarf vor Allem, regiert zu werdenz verſiegt 
die Regierungsgewalt in der oberſten Region, welcher die Geſetze das Recht 
und die Pflicht des Regierens zuerkennen, ſo werden ſich Gewalten in den 
unteren Regionen erheben, welche die Sorge — ohne ſie auch nur im be⸗ 
ſchränkteſten Maße erfüllen zu können — in Anſpruch nehmen. So iſt es 
in Ungarn ergangen. In demſelben Maße, in dem die Reichstage ſich mit 
Erfolg Eingriffe in die Rechte der Krone erlaubten, haben die Komitats⸗ 
Jurisdiktionen die Rechte der Reichstage beſchränkt, bis ſie ſelbſt unter die 
Zuchtruthe des Bettel⸗Adels geriethen. i 8 

Beſtänden in Ungarn nicht den dortigen focialen Zuſtänden angehörende 
Eigenthümlichkeiten, und bildete das Land nicht nur einen legislativ und ad⸗ 
miniſtrativ getrennten, politiſch aber vereinten Theil des Kaiſerreiches, ſo 
wären Ungarn und Siebenbürgen bereits längſt der kraſſen Revolution ver⸗ 
fallen. Nur die erceptionellen Bedingungen, unter deren Bereich die beiden 
Länder ſtehen, vermochten dies zu verhindern. Statt in Flammen aufzuge⸗ 
hen, glimmen die revolutionären Elemente in ſelben nicht minder, und wird 
ihnen nicht Einhalt gethan, fo werden fie die alten Gebäude in einen Aſchen⸗ 
haufen verwandeln. 

Die erſten Schritte zur Rettung ſind im Werke. Sie müſſen verfolgt 
und zu Ende geführt werden, denn das Einhalten in deren Ausbildung würde 
unausbleiblich den Ausbruch der offenkundigen Revolution herbeiführen. Dort, 
wo Dinge einmal ſtehen, wie in Ungarn, bleiben ſie nicht ſtehen, denn ſie 
können es nicht. — Ungarn muß durch die Fürſorge des Königs einer ver⸗ 
ſtändlichen dag zugeführt werden, oder es wird einer folgen Lage auf 
ſelbſtgeſuchten Wegen nachſtreben, d. h. auf Wegen, welche denen gleichen, 
die Ströme ſich bei Waſſerfluthen, ohne Rückſicht auf ihr Abfließen und die 
Vermutungen welche ſie anrichten, bahnen.“ g 

Ueber die materielle Entwickelung Ungarns und die verkehrten Mittel, die 
in den vierziger Jahren in dieſer Hinſicht ergriffen wurden, äußert ſich der 
ehemalige Staatskanzler in folgender Weiſe: i h N 

„Ungarn ſtrebt nach der Belebung feiner Natſonal⸗Induſtrie. Dieſes 
Streben gehort zu den natürlichen; das, was einen anderen Charakter trägt, 
iſt die Wahl der im Lande aufgeſtellten Mittel zum Zwecke. Sie ſind die 
Ergebniſſe des Parteigeiſtes und einer fundamentalen Unwiſſenheit, nicht al⸗ 
lein der Maſſen, ſondern ſelbſt jener der Anreger. 1 

Die induſtrielle Ausbildung iſt das naturgemäße Ergebniß der Civfliſa⸗ 
tion, deren Gebäude von unten 1 werden muß, ſoll es ſich nicht in 
eine hirngeſpinſtige Prätenfion auflöfen. Nun fehlen Ungarn eben die Grund: 
lagen, auf denen allein die Induſtrie zu gedeihen vermag. Das Land bedarf 
vor Allem der Belebung des Grund und Bodens; Geſetze, welche das Eigen: 
thum ſchirmen und in Evidenz zu ftellen geeignet ſind; es bedarf Arme zur 
Bebauung des Bodens, dieſer Utquelle alles Nationalreichthums; Kommuni⸗ 
Tationsmittel zum Abſatze feiner Naturprodukte. Fabriken bedarf es in der 
erſten Linie nicht, denn es kann die Kapitalien, welche es aufzuweiſen hat, 
noch beſſer in einer andern Richtung verwenden; Fabriken werden entſtehen, 
wenn ihre Stunde geſchlagen haben wird; fie vor derſelben in's Leben ru: 
fen, — bei einzelnen Verſuchen gelingen, im Großen aber iſt dies 
unmöglich! 

Der ungariſche Charakter bietet der Schwindelei leicht ein Feld. Der 
ungariſche Sinn iſt für Finden g dn empfänglich; — Schlagworte 
ft er ſtets bereit aufzufaſſen, ohne ſich um die Bedingungen, an welche ihr 
Werth geknüpft iſt, zu kümmern. Von dieſer Wahrheit bietet die Geſchichte 
der letzten 25 Jahre die . Beweiſe. 

Die erſten Impulſe in der Richtung der Belebung des ungarifchen indu⸗ 
ur Lebens hat der Reichstag 1825 — 1827 eboten, und fie find im Ent: 

ehen an bie ET der Nationalität im abſtrakteſten Sinne des Worts 
— in jenem der Sprache — gebunden worden. Das Land, dem für die 
veſſere Benützung des Bodens und die leichteſten Mittel der Ausfuhr feiner 


plotzlich, daß man ſich, vorn heraus, bereits im ſechsten Stock beſindet. 
Auch London hat feine baulichen Eigentbümlichkeiten, von denen eine 
darin beſteht, daß feine Häuſer oft einſtürzen. Die letzten Tage haben 
wieder ſolch Schauſpiel gebracht; ich war geſtern da, um es mir an⸗ 
zuſehen. Das Ganze machte den Eindruck auf mich, als habe ein par⸗ 
tielled Erdbeben gewüthet. Eine Feuersbrunſt wirkt anders. Die 
Flamme hat eine reinigende Kraft; ſie nimmt das Kleinzeug dürftigen 
Haus balts binweg; Flicken, Schmutz und Spinnweb, Alles kehrt fie aus, 
und die hohläugige Leere, die fie zurückläßt, iſt mehr ſchrecklich, als 
unſchön. Nicht fo ein folder Häuſer⸗Einſturz. Er reißt den Vorhang 
weg, legt die heimlichen Schäden, die ſchmutzigen Winkel in ihrer 
ganzen Häßlichkeit blos und würfelt den ganzen Kram zu einem Trödel: 
haufen, zu einer Maskengarderobe des Elends zuſammen. Seltſame 
Formen, wohin man ſieht. Deckenſlücke eines oberen Stockwerks an 
der Feuerwand des unteren wie eine Landkarte berabhängend; Balken, 
die ſich im Sturz begegneten und, mit den Köpfen aneinander fahrend, 
ſich gegenſeitig gehalten haben; dazwiſchen Teppichfetzen, wie Fabnen 
der Zerſtoͤrung. Mehr aber als Alles dies wirken die zerſtreuten Klei⸗ 
nigkeiten, die man an den Wänden der oberen Stockwerke wahrnimmt, 
und die an die beſcheidene Häuslichkeit erinnern, deren Stille, deren 
Glück vielleicht jo furchtbar unterbrochen wurde. Ein Holhriegel an 
der Wand zeigt noch die einzelnen Stücke des Küchengeräths, und ein 
Taſſenkopf hängt wie über einem Abgrund und ſieht verwundert in die 
ungewohnte Tiefe hinab. Die Aufregung, die dieſer Vorfall bervor⸗ 
gerufen, iſt groß. Die Preſſe dringt einſtimmig auf Einführung von 
Maßregeln, die dieſem Uebel ein Ziel ſetzen.) Die Bau-Infpicienten 
(surveyors) follen ein für allemal und ernſilich für ſolche Dinge verant⸗ 
wortlich gemacht werden. „Wir haben ganze Straßen, die nur durch 
Stügen und Pfähle gehalten werden; einzelne Theile des alten London 
ſteben nicht auf eigenen Beinen, ſondern geben auf Krücken; man nehme 
an b und ſie fallen zuſammen.“ „Kehren wir vor unſerer eige⸗ 
nen Thür“, fo fährt die Times fort, „ehe wir uns um den ſtädtiſchen 


—B —t, 


) Die weit überwiegende it der londoner Häuſer ſcheint einem 
Deutſchen eher aus Papier, Machs, als ans Holz und Steinen erbaut. 
Das Uebel hat feinen erſten Grund in dem Umſtande, daß der Maſo⸗ 
rateboden, auf welchem jene Häuſer ſtehen, nach einer gewiſſen Reihe 
von Jahren mit allem darauf Befindlichen in das volle Beſitzrecht des 

Eigenthümers zurückkehrt. Nun baut man nur für ſo lange, als man 
es ſelber benutzen kann. D. R. 
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überſchwenglichen Produkte hätte Rath geboten werden ſollen, erhielt Pferde: 
175 Cafino s, S Shesin und eine, Millionen koſtende Brücke, 
zu der keine fahrbaren Straßen führen. Die väterlichen Anregungen des 
Königs beim Beginne des Reichstages 1813-1844 wurden als nicht geſche⸗ 
hen behandelt. Als Erſatz für dieſelben iſt der ſogenannte Schutzverein 
ins Leben getreten; ein Verein, welcher in feinen geheimen Zwecken auf Lan⸗ 
desverrath, und in ſeinen vorangeſtellten Zwecken auf ein reines Abſurdum 
binausläuft ! 

So fteht Ungarn! . 

Wo liegt die Hilfe? Sie liegt, meines Erachtens, auf der Hand. 

Der König ergreife die Zügel der . und er gehe 
voran in der Richtung, welche {pm fein Recht und feine Pflicht 
vorzeichnen. Er ſtelle ſich an die Spitze der materiellen Belebung des 
Landes; er thue Alles, was in ſeinem Bereiche liegt und bereite Das für den 
nächſten Landtag vor, wozu er der geſetzlichen, außer ſeiner alleinigen Macht 
ſtehenden Hilfe der Stände nicht bedarf. 

Zwei Mittel ſtehen der Regierung alsbald zu Gebote: Das eine bietet die 
Errichtung der Hypothekenbank, das andere die nöthigen Vorarbeiten zur 
Erreichung der inneren Kommuuikationswege, in der dreifachen Richtung: 
der Straßen, der Eifenbahnen und der Flußſchifffahrt. Die Regierung allein 
kann die Plane entwerfen, die Koſten in Ausficht ftellen, die Richtungen und 
den Angriff der Unternehmen in Anbetracht der Zeit, der Arbeits⸗ und der 
Geldkraͤfte beſtimmen. 1 

Tritt der König auf dem nächſten Reichstage mit ſolchen Behelfen auf, 
und wird das Land in der Zwiſchenzeit kräftig regiert, fo wird ſich das Trei⸗ 
ben der Parteien auf dem Felde leerer Theorien und Polemik vor der Kraft 
der Stellung der Regierung in Dunſt auflöſen.“ — — 


Groſbritannien. 


E. C. London, 13. Mai. Der Geburtstag der Königin wird 
am 26. d. gefeiert; diesmal aber das übliche Drawing room nicht 
gehalten werden. — Der Prinz of Wales iſt auf einem Ausflug nach 
den Seen von Northumberland und Cumberland begriffen. — Die 
Dampf⸗Yacht „Fox“, die den letzten Verſuch machen fol, die Spuren 
von Sir John Franklin und deſſen Gefährten zu verfolgen, wird in 
Aberdeen bald zur Reiſe hergerichtet ſein, und 100 Arbeiter ſind be⸗ 
ſchäftigt, ſie in Stand zu ſetzen, damit ſie noch in der guten Jahres⸗ 
zeit bis zu dem Punkte vordringen konne, von dem aus die Unterſu⸗ 
chungen zu Lande beginnen ſollen. Unter anderen Gegenſtänden nimmt 
fie eine Orgel mit ſich, die Prinz Albert dem, zu gleichem Zwecke im 
Jahre 1851 von Lady Franklin ausgerüſteten, des Prinzen Namen tra⸗ 
genden, Schiffe zum Geſchenk gemacht hatte. Sie war viertehalb Jahre 
in den Polargegenden geweſen, und wird nun wieder nach den 
Regionen des ewigen Schnees wandern, um der Mannſchaft die Sonn: 
tagsfeier in der Einöde zu erhöhen. 

London, 13. Mai. In geſtriger Unterhaus⸗Sitzung richtete Wyld an 
den Premier⸗Miniſter eine bereits angekündigte Frage. Ich glaube — ſagte 
er — es iſt gegenwärtig eine bekannte Sache, daß in den Häfen der Ver⸗ 
einigten Staaten eine Expedition ausgerüſtet ift, die, wie es heißt, nach der 
central⸗amerikaniſchen Küſte und dem Gebiete von Neu⸗Granada abgehen 
ſoll. Die Frage, welche ich an den edlen Lord zu richten wünſche, iſt die, 
ob Ihrer Majeſtät Regierung die Abſicht hat, zum Schutze britiſcher Inte⸗ 
reſſen ein Geſchwader an jenen Ufern und Küften aufzuſtellen. Lord Pal⸗ 
merſton: Als Antwort auf die Frage des ehrenwerthen Abgeordneten habe 
ich zu bemerken, daß Ihrer Majeſtät Regierung auf beiden Seiten der cen⸗ 
tral⸗amerikaniſchen Küſte ein Geſchwader e hat oder aufzuſtellen im 
Begriffe iſt, wie es ihrer Anſicht nach zum Schutze der britiſchen Intereſſen 
erfordert wird. Allein ich glaube, daß es Angeſichts des Intereſſes, ja, wie 
ich wohl fagen darf, der Ge orgniffe, welche die von meinem ehrenwerthen 
Freunde erwähnten Gerüchte in England zu erregen geeignet ſind, dem Hauſe 
vielleicht angenehm ſein wird, wenn ich die Lage der Dinge ganz in der 
Kürze auseinander ſetze. Mein ehrenwerther Freund und das Haus wiſſen, 
daß ſich vor einigen Monaten (am 15. April 1856) ein ſehr beklagenswerther 
Vorfall auf der Landenge von Panama zutrug. Wie der Streit begann, 
weiß kein Menſch. Einige ſcheinen zu glauben, der Anlaß ſei ein bloßes 
Gezänk zwiſchen einem Reiſenden und einem Eingeborenen wegen einer 
Waſſer⸗Melone geweſen. Allein gleichviel, was der Urſprung des Streites 
war — derſelbe wirkte wie ein Funke, der in ein unter der Aſche glimmen⸗ 
des Feuer geworfen wird, und loderte zur hellen Flamme auf, und der durch 
frühere Händel auf beiden Seiten erzeugte Groll führte zu Handlurgen 
großer . und zu einem Blutbade, welches Jeder bedauern 
Mug Die amerikaniſche Regierung verlangte Genugthuung für die Ver⸗ 
gangenheit und Bürgſchaften für die Zukunft. Leider weigerte ſich die Re⸗ 
gierung Neu⸗Granada's, welche nicht gerade in dem Rufe ſteht, ihren Ver⸗ 
pflichtungen gewiſſenhaft nachzukommen, dieſe Forderungen zu bewilligen. 
8 kam zu Unterhandlungen und Correſpondenzen zwiſchen der Regierung 
der Vereinigten Staaten und der von Neu⸗Granada, welche bis jetzt noch 
zu keinem befriedigenden Ergebniß geführt haben. Es liegt meiner Anſicht 
nach auf der Hand, daß vom Staatgeigenthum daſſelbe wie vom Privat: 
eigenthum gilt, nämlich, daß es eben fo gut feine Pflichten, wie feine Rechte 
hat, und daß die Regierung Neu⸗Granada's gehalten if, Maßregeln für dle 
Sicherheit der Perſonen und Güter zu ergreifen, welche auf den ihr Gebiet 
durchſchneldenden Eiſenbahnen befördert werden. Als Entſchuldigungsgrund, 
daß man ſich weigerte, Denen, welche durch jene Gewaltthaͤtigkeiten litten, 
Entschädigung zu leiſten, ſchützte man vor, das übermüthige Benehmen der 
Paffagiere habe ſchon längſt ein Gefühl der Erbitterung erzeugt, und es 
könne deshalb nicht Wunder nehmen, daß ein ſo geringer Anlaß ein ſolches 
Eegebniß herbeigeführt habe. Wenn aber die Regierung wußte, daß eine 
ſolche gereizte Stimmung herrſchte, ſo war es ihre Schuldigkeit, Maßregeln 
zu ergreifen, um Gewalkthätigkeiten, die Fremde etwa gegen ihre Unterkha⸗ 
nen verüben mochten, oder umgekehrt, zu verhindern. Es iſt zwiſchen uns 
und der Regierung der Vereinigten Staaten zu Erörterungen über dieſe An⸗ 


Jammer von Mexiko oder um die Porzellan- Abſonderlichkeiten Pekings 
ümmern.“ Zu dieſem Entſchluß kann man nur Glück wünſchen. 


e Gi. Pr. 3) 


[Eine edle That.) Der „Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt man aus 
Thüringen vom 10. Mai: „Im Oktober v. J. berichtete ich Ihnen 
von einer ſeltenen Gedächtnißfeter, \ 
(bei Naumburg gelegen, aber zu Sachſen⸗Meiningen gebörig) damals 
ſtattgefunden. Es galt dem Andenken an einen Schreckenstag, an wel⸗ 
chem vor 50 Jahren eine Anzabl Einwohner des Orts auf einen fal⸗ 
ſchen Verdacht hin nach ausdrücklichem Befehl des Marſchalls Davouſt 
erſchoſſen werden ſollten, durch das eifrige Bemühen des Pfarrers und 
namentlich deſſen Sohnes, des jetzigen Domherrn und Superintenden⸗ 
ten Dr. Großmann in Leipzig, aber von dem mit der Exekution be⸗ 
auftragten franzöſiſchen Offizier geſchont und am Leben gelaſſen wur: 
den. Bei der Feier wurde natürlich auch des franzöſiſchen Offtziers 
gedacht, welcher, der Stimme des Gefühls folgend, den nur durch einen 
unſeligen Irrthum veranlaßten Befehl ſeines Obern unausgeführt ließ; 
aber Niemand wußte, was aus dem braven Manne geworden, und 
man meinte wohl, er fei in einer der vielen Schlachten gefallen, die 
dem Jahre 1806 folgten. Um fo freudiger war die Ueberraſchung, 
als man kürzlich erfuhr, der Wackere fei noch am Leben. Die Sache 
ging fo zu. Im Cafe de la Perle zu Lon las im Herbſte 1856 ein 
82jähriger Veteran die bezügliche Nummer der „Allgemeinen Zeitung“ 
und erinnerte ſich, daß er der Offizier war, deſſen Menſchenfreundlich⸗ 
keit nach einem halben Jahrhundert noch von Kindern und Enkeln des 
damals lebenden Geſchlechts mit frommem Dank gefeiert worden. 
Bald darauf traf der greiſe Krieger mit einem leipziger Kaufmann zu⸗ 
ſammen, und dieſem band er auf die Seele, ſich nach dem Beſinden 
des würdigen Geiſlichen, den er einſt in verhängnißvoller Stunde als 
jungen muthigen Kandidaten kennen und achten gelernt, zu erkundigen 
und denſelben um nähere Mittheilungen über das Jubiläum zu bitten. 
Dies geſchah, und der franzoͤſiſche Offizier (er nennt ſich Gods an, 
colonel en retraite) antwortete dem genannten Kaufmann und dem 
Dr. Großmann. Aus dem Briefe an den Erſterwähnten heben wir 
folgende, den Schreiber hoch ehrende Stelle aus, wie wir fie im „Mei 
ninger 8 gedruckt finden x s 

„„Wenn der Wechſelfall des Kriegs mich eine der handelnden Perſo⸗ 
nen bei dieſer Scene 7 laſſen, deren 233 eee 
werden können, ſo habe ich oft der Vorſehung gedankt, daß ich in dieſem 
Augenblick nur auf ein natürliches Gefühl der Wenſchlichteit hörte, um fo 


— — 


welche in dem Orte Prießnitz 


9 
elegenheit gekommen, eine Angelegenheit, welche nicht blos die Intereſſen 
= 9 Vereinigten Fre 7 2 auch 05 Intereſſen jeder an⸗ 
deren Nation betrifft, deren Angehörige jene Landenge betreten. Es 
mich, mittheilen zu können, daß die Regierung der Vereinigten Staaten ſich 
zu den gerechteſten und ehrenhafteſten Abſichten bekennt und erklärt: fie 
denke durchaus nicht daran, irgend einen Theil Neu⸗Granada's 
zu offupiren oder Beſitz davon zu ergreifen. Cie verlangt nichts 
weiter, als das, was ſie zu erwarten ein Recht hat, nämlich Sicherheit 
für ihre über die Landenge reiſenden Bürger und, wie natür⸗ 
lich, eine Art i für den bei der erwähnten 89 
heit angerichteten Schaden. Doch gereicht es mir zur Freude, ſagen 
zu können, daß ihre Abſichten der Art ſind, wie man ſie von jeder Regierung 
unter den gleichen Umftänden erwarten würde, und daß fie jeden Gedanken 
an ein ungerechtes oder aggreſſives Vorgehen gegen die l Neu⸗ 
Granada's aufs Entſchiedenſte in Abrede ſtellt. Der Premier zeigt hierauf 
an, er werde die Frage der parlamentariſchen Eide am nächſten Freitag vor 


das Haus bringen. 2 
Belgien. 

Brüſſel, 13. Mai. Ihr Korreſpondent hat Ihnen ſ. Zeit aus 
Wien gemeldet, die Vermählung des Erzherzogs Ferdinand Max 
mit der Prinzeſſin Charlotte ſei auf den 22. Auguſt d. J. angeſetzt 
worden. Zufolge einer mir gewordenen Mittheilung, an deren Genauig⸗ 
keit zu zweifeln ich keinen Grund habe, wird dieſelbe jedoch in der 
zweiten Hälfte des Monats Jali gefeiert werden. Die verwittwete 
Königin Marie Amelie wird dem Ehrentage Ihrer Enkelin hierſelbſt 
beiwohnen. — Das Unglück, welches unſeren berühmten Gallait (es 
liegt kein Grund mehr vor, den Namen zu verſchweigen, da derſelbe 
bereits von hieſigen Journalen genannt worden iſt) betroffen hat, iſt 
nur mehr entſchieden. Der Leichnam ſeiner Gattin iſt auf dem oſten⸗ 
der Strande aufgefunden worden. Die unglückliche Frau glaubte an 
einer unheilbaren Krankheit zu leiden, und wollte ihrem eingebildeten 
Elende durch einen raſchen Tod ein Ende machen. Der Seelenzuſtand 
des fo hart getroffenen, genialen Künſtlers, an deſſen Trauer die ganze 
Stadt den tiefſten Antheil nimmt, ſoll ein bejammernswerther ſein; 
doch iſt die treueſte Freundſchaft ſorglich um ihn beſchäftigt. — Die 
Sitzung der Kammer ward heute durch Herrn Dumortier ausgefüllt; 
er hat ſehr lange und ſehr laut geſprochen, aber e ge * 

(K. Zig. 
Spanien. 

Madrid, 9. Mai. Ein Geſpräch des Königs und der Kö⸗ 
nigin mit dem General Serrano, als dieſer nach feiner Rückkunft 
aus Paris im Palaſte empfangen wurde, macht in höheren Kreiſen 
kein geringes Aufſehen. Die Königin richtete an den Geſandten die 
Frage, warum er feinen Poſten in der franzöſiſchen Hauptſtadt aufge⸗ 
geben habe. 
dieſer zur Antwort. Darauf fragte die Königin, ob der Thron 
denn der Vertheidigung bedürfe und woher die Gefahr käme. Der 
General erklärte, daß die Gefahr von der Rückſchritts⸗Partei her⸗ 
rühre, welche die bödften Intereſſen des Landes im Jahre 1854 
blosgeſtellt habe, indem fie den ausgeſprochenen Jnſtinkten der Na⸗ 
tion rückſichtslos entgegengetreten, wodurch eine „unheilvolle Kata⸗ 


5 


„Um den Thron Eurer Majeſtät zu vertheidigen“, gab 


| 


4. | 


ſtrophe“ herbeigeführt worden und eine noch unheilvollere mit Noth 


abzuwenden ſei. Die Königin ermuthigte den General zu einet offe⸗ 
nen und unumwundenen Sprache, und dieſer machte feine politiſchen 
Auseinanderſetzungen, gleichlautend mit jenen, die Graf Lucena der 
Monarchin bereits gegeben. Die Königin fragte ferner den Geſandten 
nach den Gedanken des Kaiſers der Franzoſen über die vorherrſchende 
Politik in Spanien, und Serrano erklärte, daß es in dieſem Augen⸗ 
blicke weniger die Verhältniſſe auf der Halbinſel, als andere Angele⸗ 
genheiten im Oſten und im Norden ſeien, welche die Aufmerkſamkeit 
Louis Napoleons beſchäftigten, daß der Kaiſer aber im Allgemeinen 
eine Art Scheu vor zu weit getriebener Reaktion wo immer in Europa 
empfinde, und daß er ſich ſeiner Zeit gegen eine weitere Rückwirkung 
der Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres entſchieden ausgeſprochen habe. 
Das Herrſcherpaar empfing und entließ den General ſehr freundlich. 


K. 3. 
Aus Madrid vom 12. Mal wird telegraphirt, daß 5 4 
Kommiſſion zur Entwerfung der Antworts⸗Adreſſe auf die Thronrede 
aus miniſteriellen Deputirten beſteht. Eſpartero hat am 11. dem Se⸗ 
nate ſeinen Austritt angezeigt. 


Montpenſier, die nur kurze Zeit in Madrid bleiben werden, gehen nach 
(K. 


England. 3.) 
Aſien. 

E. C. Lager vor Mahommerah, 29, März Die engl Wa 
ſind wieder ſiegreich geweſen, und haben ſich a einem — — 
10 Todten und Verwundeten in den Beſitz von Mahommerah geſetzt. 
Expedition wurde meiſterhaft geleitet. m 24. lichteten alle Dampfer die 
Anker, um den Strom hinauf zu fahren, und gar prächtig war der Anblick 
auf dem ſtolzen Fluſſe. Die Araber vom perſiſchen Ufer riefen uns Glück⸗ 
wünſche zu, als wir vor ihnen vorüberfuhren, und nachdem die von den Per⸗ 
ſern bei Buerdeh errichtete Batterie von 4 Kanonen beſeitigt worden war, 
konnten die Fahrzeuge ohne Widerſtand ihrem Ziele entgegenſteuern. Bel 
das Dorf vor einer gänzlichen Zerſtörung zu bewahren und das Leben der 
jungen Leute zu retten, welche ein höherer allzu ſtrenger Befehl ve 
bloßen Verdacht hin verdammte... Es war der Chr des 2. Bataillons 
des 111. Regiments der Infanterie, Hr. Guigues de Revel, grades aus 
Chambérp (Savoyen), der mir den Befehl des Marſchalls überbrachte, ger 


en die Bewohner von Prießnitz ſtreng (söverement) zu verfahren; aber er 
fegte es in meine Hand, ihn zu vollz an oder . an aer per⸗ 


men hat, iſt vor etwa 15 Jahren zu Metz in W 9 
eſen würdigen Kame⸗ 

raden, hat fie es mir vergonnt, 10 eefaheen, daß ihr Andenken zu Aa 
nicht er ae iſt. Ich freue mich darüber aufrichtig, weil fie dieſe 
verdient haben. Aber die wackern Einwohner von Prſeßnit verdienten ſicher⸗ 
lich, daß man ihrer ſchonte, weil die Erkenntlichkeit, welche ſie mit ſolcher 
Pietät für eine bloße Handlung der Menſchlichkeit bewahrt haben, ihre Her⸗ 
zensgüte und den Adel ihrer Gefühle bezeugt. 5 

Dem Vernehmen nach will die dankbare Gemeinde Prießnitz dem 
edlen Offizier und dem würdigen Prieſter einen Denkſtein ſetzen, dem 
Erſteren auch ein ſinnreiches Geſchenk zukommen laſſen.“ 


[Beethoven als Koch.] In dem reichhaltigen Werke von Ulibi⸗ 
ſcheff find eine Menge charakteriſtiſcher und origineller Züge aus Bee 
thovens bäuslichem Leben zuſammengeſtellt, die das Porträt des gro⸗ 
ßen Tondichters in anziebender Weiſe vervollſtändigen. Er litt, wie 

ageſtolze, unter dem Druck der Haushälterinnen und lebte in be⸗ 

ändiger Empörung gegen fie. Einſt hatte er die Reinſchrift einer 
Kompofition verloren, und fand fie in der Küche als Hülle von Butter 
und Käfe wieder. Im erſten Zorn jagte er die Haushälterin fort und 
beſchloß, ſich ſelbſt zu bedienen. Er meinte, ein gutes Mittagseſſen zu 
machen, könne nicht ſo ſchwer ſein, als eine Symphonie zu ſchreiben. 
Kühn and Werk ſchreitend, lud er eine Anzahl Gäſte ein, welche d 
erſtaunt waren, Beethoven, mit weißer Mütze und Schürze angelhan, 
am Herdfeuer zu finden. Es dauerte ſehr lange, bis die ungewohnte 
Arbeit vollendet war; endlich konnte aufgetragen werden; aber wer be: 
ſchreibt das Gntfegen der hungerigen Gäſte, als eine Suppe erſcheint, 
welche ſogar von Bettlern verſchmäht werden würde; das Rindſſeiſch 
war balbgar, das Gemüſe ſchwamm in einem Ocean von Waſſer, und 
der Braten glänzte prächtig ſchwarz wie Kohle, als hätte er den We 

durch den Schornftein genommen. Es gab nichts Genießbares; au 


Der Herzog und die Herzogin von 


öchſt 


* 


Hurteh, einem etwa 8 englifche Mellen unterhalb Mahommerah gelegenen 
arabiſchen Dorfe machten He Sat, und um 8 Uhr Abends wurde I Boot 
abgeſchſckt, um eine kleine, mitten im Strome, dem nördlichen Fort ſchräg 
gegenüber gelegene Inſel zu rekognosziren. Es ergab ſich, daß dieſelbe zu 
umpfig war, um die Aufſtellung einer Mörſer⸗ Batterie zu geſtatten. So 
wurde denn dieſe auf ein 5 geſtellt und vor der Inſel poſtirt. Am 26. 
bei n eröffnete ſie ihr Feuer, und gewaltig mag die Beſtürzung 
des Feindes darob geweſen fein, denn die Mörfer, aus denen der Morgen⸗ 
gruß kam, konnte er nicht fehen, fie waren durch ein mit gepreßtem Heu 
beladenes Floß vollftändig maskirt. Eine Stunde fpäter rückten die Kriegs⸗ 
dampfer vor, und fingen nach einander an die feindlichen Batterien zu be⸗ 
ſchießen, deren Feuer fie fo lange unerwiedert gelaffen hatten, bis fie in ge⸗ 
nügender Schußweite angelangt waren. Dann aber begann eine gewaltige 
Kanonade, und zwei Meilen den Strom entlang ſah ſich das ganze wie ein 
Erbe Feuerwerk an. Der Feind ſchlug ſich mit Geſchicklichkeit und 
intſchloſſenheit, aber nach zwei Stunden wurde fein Feuer ſchwaͤcher, und 
die Transportſchiffe erhielten das Signal, vorzurücken. In dieſem Augen⸗ 
blicke ſprang eines der feindlichen Pulvermagazine, von einer Bombe getrof⸗ 
fen, unter Jubelruf der Matroſen in die Luft, worauf alle unſere Schiffe 
ſüdlich vom Jabersfort anlegten. Die Ausſchiffung der Infanterie, Kavalle⸗ 
rie und Artillerie geſchah raſch und ohne Widerſtand. 45 Reiter maſchirten 
voraus, um zu rekognosziren, ihnen nach das ganze, aus nicht über 4000 M. 
beſtehende Expeditions⸗Corps. Der Feind war längſt auf dem Rückzuge, 
atte zwei Lager mit Allem, was fie enthielten, im Stich gelaſſen, und noch 
im Fliehen weggeworfen, was die Flucht hindern konnte. Da es uns an 
Kavallerie fehlte, war eine Verfolgung nicht möglich; wir übernachteten da⸗ 
er am Ufer des Kardon, und kehrten dann zu dem verlaſſenen Lager des 
eindes zurück. — Den Verluſt der Perſer an Todten und Verwundeten 
chätzt man auf 200 Mann, darunter Aga Jan Khan, deſſen Tod in Folge 
einer im Nordfort geplatzten Bombe einen paniſchen Schrecken unter den 
perſiſchen Soldaten verbreitet zu haben ſcheint. Er war ein tüchtiger Sol⸗ 
dat, konnte es aber mit feiner Artillerie gegen die unſrige in keinem Falle 
aufnehmen. Außerdem verlor der Feind noch einen Mörſer und 18 Kanonen; 
5 andere konnten fie noch mit ſich nehmen. 7—8 Pulvermagazine hatten ſie 
ſelbſt in die Luft geſprengt, den übrigen hatten unfere Bomben den Garaus 
gemacht. Ihre großen Vorräthe von Weizen, Gerſte und Mehl hatten ſie, 
eben ſo wie ihre deiden Lager, nicht mehr 5 zerſtören Zeit gefunden. — 
Durch die Bemühungen von Earl Kemhall und dem hochw. Me. Badger 
waren die Araber vermocht worden, ſich während des Kampfes neutral zu 
verhalten, und jetzt ſchicken ſie, ein Stamm nach dem andern, Zeichen ihrer 
Ergebenheit, ganz vergnügt wie es ſcheint, den Herrn gewechſelt zu haben. 
Es wird jedoch Geſchick dazu gehören, ihre Feindſchaften unter einan⸗ 
8 vg b 1000 — einer Su Da der . e ſoeben das An⸗ 
erbieten, ihm eiter gegen die Perſer zur Verfügung zu ſtellen, do 
ſcheint Sir James ſehr abgeneigt, ſich ihrer zu bediene 25 & viel 85 
bekannt, wird die Armee, o wie nur die nöthigen Vorbereitungen getroffen 
ſind, die heiße Jahreszeit in Akwaz, einer geſunden Gegend zwiſchen Mahom⸗ 
merah und Schuſter, zubringen. j 


* * 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 16. Mai. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilbelm von Preußen begab ſich, begleitet von feinem Adſutanten, 
Major v. Heinz, heute Früh 6 Uhr zu Pferde nach Ohlau, um 
dem Exerziren des 4. Huſaren⸗Regiments beizuwohnen, und kehrte um 
12 Uhr hierher zurück. Später dinirte Se. koͤnigl. Hoheit mit dem 
Offizier⸗Korps Hoͤchſtſeines 11. Infanterie: Regiments in der Offizier⸗ 

Speiſeanſtalt. Geſtern und heute war der Prinz im Theater. 

f Se. Excellenz der General⸗Feldmarſchall, Schr. v. Wrangel, ift 
auf feiner Inſpektionsreiſe mit dem heutigen Abendzuge der breslau: 
poſener Eiſenbahn hier eingetroffen und in Zettlig Hotel abgeſtiegen. 

Breslau, 16. Mai. ([Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten n von den Herren: Peer irth, Konſ.⸗R. Heinrich, 
0 Hand. Dh Paſtor Faber, Pred. Heffe, Ob.⸗Pr. Reizenſtein, Pred. 
8 j 


th Dr. Gau Bethanien). 
0 e Diakonus Neugebauer, Dr. Gröger, Senior 


Dietrich, Kand. Schiedowig (Hofkirche), ein Kandidat (11,000 Jungfr.), Pred. 
Mors, Pred. Weiske, Pred. Laffert. 

Am Himmelsfahrtstage. Amtspredigten: Diak. Pietſch, Konſ.⸗ 
Rath Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Kand. Rachner (11,000 
Jungfrauen), Ober⸗Pred. Reizenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor 
Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, Konſ.⸗R. Wachler (Bethanien). 

Nachmittagspredigten: Diak. Heſſe, Subfenior Weiß, Dr. Schian, 
Kand. Schiedowitz (Hofkirche), Prediger Goſſa, Kand. Seibt (bei Barbara), 
Paſtor Stäubler. 


Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 

0 am 14. Mai. 

Anweſend 59 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Erpff, Finkerney, Friedenthal, Nadbyl, Reichen: 
bach, Reimann. 

Zur Mittheilung kamen: der Baurapport für die Woche vom 11. vis 16, 
Mai, der 24 Maurer, 19 Zimmerleute, 27 Steinſetzer, 115 Tagearbelter, bei 
den ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt, nachwies; ein Schreiben des Vorſteheram⸗ 
tes des Hoſpitals für alte hilfloſe Dienſtboten, womit der Verſammlung 
eine Anzahl Exemplare des Verwaltungsberichtes pro 1856 überwieſen und 

leichzeitig für die Zuwendung von 900 Thalern gedankt wurde, welche das 
Hospital aus dem Ueberſchuſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1855 empfangen 
hatte. Es iſt der Verwaltung möglich geworden, die Zahl der Hoſpitaliten⸗ 


ondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konf.z | fi 


a 4 070 


und 5 pet. zu vermehren. Die Verpflegungs⸗ und Adminiſtrationskoſten 
des verfloſſenen Jahres erreichten die Höhe von 2187 Thalern. 

Der Vorſtand des Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder ging die Ver⸗ 
ſammlung um die Bewilligung eines fortlaufenden jährlichen Beitrages aus 
Kommunalfonds an. Er hob in ſeiner Vorſtellung hervor, daß der Verein 
zur Förderung ſeiner Zwecke in den beiden letztverfloſſenen Jahren das Aktiv⸗ 
vermögen habe angreifen müſſen, und wegen Verminderung der laufenden 
Beiträge genöthigt geweſen ſei, die Zahl der Pflegekinder zu beſchränken. 
Letzteres werde auch im laufenden Jahre wieder geſchehen müffen, fofern eine 
Vermehrung der Einnahmequellen nicht gelingen ſollte. In Würdigung der 
der ſtaͤrtiſchen Armenpflege zu Gute kemmenden Beſtrebungen und Leiſtun⸗ 
gen des Vereins, überwies die Verſammlung das Geſuch dem Magiſtrat 
zur Berückſichtigung bei Aufftellung des Kämmerei⸗Etats pro 1858, 

Der Vorſchlag eines Mitgliedes, den freien vor den Gebaͤuden des St. 
Trinftatis⸗Hoſpitals belegenen Platz im Wege des Ausgebols zu verkaufen, 
ward dem Magiſtrat zur Erwägung und Rüdäußerung zugeſtellt. 

Der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen dreijährigen Verlängerung des 
Pachtvertrages über die Badeanſtalt an der Neumühle ſtimmte die Ver⸗ 
fammlung zu mit der Maßgabe der Feſtſetzung des Pachtgeldes auf 85 Thl. 
jährlich, der Entſagung ſeitens des Pachters auf jede Remiſſion für den 

all einer durch den Bau der Neumühle etwa entſtehenden Störung beim 
Feen und der Verpflichtung für den Pächter, die bauliche Inſtandhaltung 
der Badeanſtalt und des Sommerhäuschens auf feine alleinige Koften zu 
übernehmen, und die Stempel und Koſten für Ausfertigung des Kontrakts 
zu tragen. — Eben fo willigte fie in die jährige Prolongation des Pacht: 
vertrages über den eingeplankten Plotz am Glockenthurme bei der Kirche zu 
St. Bernhardin unter der Bedingung, daß Pächter ſich verpflichte, den Platz 
auch innerhalb der nächſten Pachtperiode unweigerlich und ohne Anſpruch 
auf Entſchaͤdigung zurückzugewähren, ſobald derſelbe zu kirchlichen Bauten 
oder anderen kommunalen Zwecken gebraucht werden ſollte — endlich in die 
dreijährige Verpachtung des im Leinwandhauſe belegenen vormaligen Gewer⸗ 
beſteuer⸗Amtslokals für einen jährlichen Miethzins von 210 Thalern. 

Magiſtrat hatte beſchloſſen, den im Jahre 1848 in dem Grundſtücke 19 
der Kirchſtraße erbauten Backofen behufs Einrichtung einer Kommunalbäcke⸗ 
rei an den Beſtbietenden zum Abbruch zu verkaufen, um die Räumlichkeit, in 
welcher der Ofen ſich befindet, anderweitig nutzen zu können. Die Verſamm⸗ 
lung ward daher um die Zuſtimmung zum Verkauf und um Genehmigung 
der Bedingungen angegangen. Sie entſchied ſich, in Betracht der ſehr er⸗ 
heblichen Baukoſtenſumme und des zu dieſer in keinem Verhaͤltniſſe ſtehenden 
Taxwerthes, gegen die Veräußerung und trug darauf an: es möge vorerſt 
die Verpachtung des Ofens im Wege der Lizitation verſucht, und nach dem 
erlangten Reſultate nochmals ermeſſen werden, ob die Verpachtung oder der 
Verkauf vorzuziehen ſei. * 

Die von der königl. Regierung und von dem königl. Polizei⸗Präſidium 
für N erachteten und verlangten Verbeſſerungen in dem ftädtifchen 
Schlachthofe find: Pflaſterung der Schlachthaͤuſer mit Granitplatten, Ab⸗ 
ſperrung des öffentlichen Verkehrs vom Schlachthofe, Erneuerung det Pfla⸗ 
ſters auf dem Hofe, Verſenkung der Düngerkaſten, Einrichtung von Waſſer⸗ 
ſpül⸗Apparaten, Verbeſſerung des Luftzuges und Lichtes, Einrichtung der 
Gas beleuchtung, Anſtrich im Innern und am Aeußern des Gebäudes, In⸗ 
ſtandſetzung der Nebengebäude. Der aufgeſtellte und zur Genehmigung vor⸗ 
gelegte Koſten-Anſchlag zur Ausführung der Meliorationen hat die Höhe 
von 9866 Thlr. Hiervon ſind für die zum größten Theile ſchon vollendete 
Pflaſterung der Schlachthauſer mit Granitplatten bereits andgegehen 3170 
Thlr., der ferneren Bewilligung mithin noch unterliegend 6696 Thlr., auf 
welche Summe der Steuer⸗Etat pro 1857 auch Bedacht genommen. Ueber 
das noch Auszuführende ſprach Magiſtrat ſich dahin aus, daß keine der ein⸗ 
zelnen Poſitionen werde fortfallen können, wenn den dringenden Anforderun⸗ 
gen entſprochen und die nöthige Salubrität hergeſtellt werden ſolle. Dage⸗ 
gen trete in Bezug auf ihre Ausführung in Frage, ob nicht ein oder der 
andere Gegenſtand noch einen Verzug bis zum nächſten Jahre geſtatte, zu⸗ 
mal es kaum thunlich fein möchte, ſaͤmmtliche Einrichtungen in ihrem gan⸗ 

en Umfange im laufenden Jahre zu vollenden, da der chlachthof ſeiner 
enutzung nicht entzogen werden könnte, die Arbeiten deshalb auch nur ein⸗ 
zeln ſich in Angriff nehmen ließen und darum langſam vorſchritten. Unter 
dieſer Voraus ſicht empfehle ſich die Ausſetzung der Einrichtung von Waſſer⸗ 
ſpuͤl⸗Apparaten, der Gas beleuchtung und des Anſtrichs der Gebäude, veran⸗ 
t auf 2298 er. Die Sa e Betrages würde für 
behalten, die der l der übri⸗ 
en Verbeſſerungen mit 4 Thlr. aber fofort zu bew in. Die 
erſammlung bewilligte zufolge deſſen die zuletzt erwähnte Baukoſtenſumme 
und verband damit den Antrag: daß ihr mit dem nächſtjaͤhrigen Etat der 
Plan und Koſten⸗Anſchlag für die vorbehaltenen Bauausſührungen zur noch: 
maligen Erwägung vorgelegt werden, ferner daß Magiſtrat jetzt ſchon in 
Betracht ziehen möge, ob zur Begründung eines feſten Urtheils über die 
künftigen Nutzungen des Schlachthofes eine zeitweiſe Selbſtadminiſtration als 
nothwendig oder nützlich ſich erweife, oder ob mit Umgehung derſelben nach 
Vollendung der Baulichkeiten zur ſofortigen anderweitigen Verpachtung im 
Wege des Angebots werde geſchritten werden können. Für den einen wie 
für den anderen Fall möchten die erforderlichen Einleitungen rechtzeitig ge- 
troffen werden. 248 401 a 
ur Bewilligung kamen: die au veranſchlagten Koſten zur 
e der 70 in der Kirche zu St. Chriſtophori, die auf 342 Thlr. 
bemeſſenen Koſten zur Renopirung der Amtswohnungen des Seniors und des 
Diaconus an der Kirche zu St. Bernhardin, die im verfloſſenen Jahre vor⸗ 
gekommenen Etats Ucberſchreſtungen bei den ne der Kirchkaſſe 
zu St. Bernhardin mit 54 Thlrn., des Hoſpitals zum heiligen Gelſt mit 
Thlrn., des Hoſpitals zu St. Hieronymi mit 380 Tylrn., des Hoſpitals zum 
heil. Grabe mit 29 Thlen., des Hofpital® für alte hilfloſe Dienſtboten mit 
18 Thylrn., der Gefangenen taken ge er 65 Thlrn. 3 

Dem Antrage auf Verſtärkung des euchtungskoſtentitels im Eta 
Kinder- Grziehungs. Inftituts zur Ehrenpforte behufs Beleuchtung der Haus⸗ 
und Treppenflure durch die ganze Nacht e ſtimmte die Verſammlung 
nicht zu, weil fie eine ſolche Einrichtung nicht für nothwendig erachtete, das 


— von 42 auf 47 zu bringen, und die laufenden Einnahmen durch Fi gegen trak fie der von 9 Ahlen, 20 Sgr. auf 0 Thlr. vedupieten monatli⸗ 


g eines großen Theiles des Kapitalſtockes in ſicheren Hypotheken zu A 


aß Niemand, außer dem ſchwizenden Wirth, der jede feiner Schüſſeln 
mit einer Art Verzweiflung lobte, und flebte, man möchte davon eſſen. 
Dazu konnte ſich jedoch Niemand entſchließen; das Deſſert und die 
Weine wurden als Entſchädigung verzehrt. Man ſuchte den Kompo⸗ 
niſten zu überzeugen, daß er für die Muſik mehr Talent als für die 
Küche habe, und verföhnte ihn mit feiner Haushälterin. 


Geiſtesgegenwart zur rechten Zeit.] Am 10. Mai operirte 
die Diviſton von Lyon unter dem perſönlichen Kommando des alten 
Marſchalls Caſtellane im Feuer; Angriffe wurden hitzig gemacht und 
ae abgeſchlagen; es war, mit einem Worte das Daguerreotyp einer 
gewaltigen Schlacht. Mitten im Kampfgewühl haltend, in Pulverdampf 
ehüllt, bemerkt plötzlich der Marſchall, den das raſche Leben um ihu, 
o wie vielleicht manche Exinnerung warm und gelenkig gemacht, ploͤtz⸗ 
lich zwei Grenadiere, 
ſchleichen, und ſich im Schatten deſſelben ins Gras ſtrecken. Wüthend 
ſprengt der alte Krieger zu den beiden Verbrechern. „Ihr Tauge⸗ 
nichtſe!“ donnerte er ihnen zu. „Während Euere Kameraden 
fi) ſchlagen, ſchlaft Ihr.“ „Ihr faulen Burſchen, was macht Ihr 
hier?“ „Mein Marſchall“ erwidert ernſthaft einer der Grenadiere, 
„wir machen die Todten!“ Der Marſchall lächelte und ſprengte 


weiter. 


om künſtliches Meer.] Im College de France wird eben ein 
künstliches Meer eingerichtet. Das klingt kurios, iſt aber darum nicht 


weniger wahr. Man weiß, daß der Profeſſor Coſte, der ſich um die und des Tagelöhners S., welch 


Piselkultur ſchon ſo vielfache Verdienſte erworben, den Fiſchlaich nach 
beliebigen Orten verpflanzt und auf dieſe Weiſe Fiſche aller Art auf⸗ 
zieht. So iſt in den Teichen des boulogner Gehölzes eine bedeutende 
Menge Salmen und Forellen auferzogen worden. Man iſt nun auf 
den Gedanken gekommen, auch Seefilde und kleine Seeungeheuer zu 
pflegen. Zu dieſem Zwede macht man jetzt im College de France ein 
zur Aufnahme von künſtlich bereitetem Meerwaſſer beſtimmtes Baſſin, 
deſſen aus einer blauen Steinart beſtehenden Boden man mit Seetang 
bepflanzen und mit Sand und Kiefeln verſehen wird. In dieſes Becken 
werden Seeſterne, Seeſchnecken, Dintenſiſche, Zoophyten u. ſ. w. ge: 
bracht werden. Man hofft auf dieſe Art die Eigenthümlichkeiten dieſer 
Thiere ganz bequem beobachten zu können. Es fragt ſich nur, ob die 
Seebewohner nicht gleich empfinden werden, daß fie ſich in einem che⸗ 


I miſch⸗präparirten Miniatur-Drean befinden und ſchnell das Zeitliche 


die ſich bei Seite drücken, ſachte zu einem Buſche pier iſt ganz fri 


egnen. Es iſt auch möglich, daß ſie ſich ſchon in den erſten Tagen 
enen 1 8 Der Verſuch iſt indeſſen Höhn intereſſant und 
das varifer Publikum wird ſich gewiß beeilen, die von Hrn. Coſte ein 
gerichtete Klein⸗Seeungeheuer⸗Bewahranſtalt zu beſuchen. 
. ͤ—— . nn 5 

oſlrophirt oder nicht?] Das iſt die Frage, um welche ſich 
in dae a Ertbſchafts⸗ Angelegenheit ein ee Rechtsſtreit 
dreht. Hr. v. M., der im vergangenen Februar veritarb, hat ein 

ſchriebenes Teſtament hinterlaſſen, welches mit folgenden 


eigenhändig ge 
3 flieht: „Und um meinen Neffen Carl und Hemrich meine 
volle Zuneigung zu bezeugen, je legue à chacun deux (ou deux) 


cent mille francs.“ nc in der erſten Leſeart heißt: fo ver⸗ 
mache i edem von ihnen (d'e 
9 gen weis (deux) malhunderttaufend Franes.) Das Pa⸗ 
ſch beſchrieben gefaltet worden, wodurch mehrere Buch⸗ 
flaben befleckt wurden. Die Legatare behaupten nun, daß der Apoflroph 
einer jener Flecken ſei; allein der Erbe, ein Sohn des Verſtorbenen, 
behauptet im Gegentheil, daß es ein wirklicher und gewollter Apostroph 
ſei. Dieſer Apoſtroph koſtet ibn 200,000 Francs, und da die Sachver⸗ 

Worten keineswegs auf die wahre Abſicht 


ſtändigen aus den folgenden ) ) 
des Seflators ſchließen können, fo iſt es intereſſant, welches Urtheil 


dieſen Konflikt ſchlichten wird. 


Erfurt, 10. Mai. Vorgeſtern trug ſich hier ein merkwürdiger Vor- 
fall zu. Die Vorbereitungen zur Hinrichtung des Schuhmachers H. 
e wegen der Ermordung der Wittwe 

K. zum Tode verurtheilt worden, waren getroffen, und beiden wurde 
die königliche Kabinelsordre vorgeleſen. Da erklärte H. reuevoll, daß 
er allein der Mörder ſei, und daß der Mitverurtheilte keine Schuld 
babe. Sofort erlangte dieſer die Sprache wieder, nachdem er ſich faſt 
ein halbes Jahr taub und ſtumm geſtellt hatte. Die Sache wurde 
nach Berlin telegraphirt, worauf der Beſehl ankam, die Hinrichtung 
nicht zu vollziehen. Die Unſchuld des S. wird nun näher unterſucht 
werden, und wenn ſie ſich beflätigt, wird H. allein den Tod erleiden. 
Welche Lehre ſich daraus für alle Richter ergiebt, bedarf keiner Erwäh⸗ 


nung. Por.) 
Halle, 12. Mai. Vorgeſtern Abend ereignete ſich auf der magde⸗ 

burg⸗leipziger Eiſenbahn bei dem eine Stunde von hier entfernten 

Dorfe Zöberig der betrübende Unglücksfall, daß der Hilfsbahnwärter Schub: 


ux) hunderttauſend Francs; in der 


chen Kompetenz für die Genoſſen des Hoſpitals zu St. Trinitas bei, nach⸗ 
dem fie ſich aus der diesfaͤlligen vom Magificer erhaltenen and 
Leung überzeugt, daß in der Berechnung des höheren Verpflegungsſatzes 
Irrthümer vorgekommen und für die Gewährung dieſes höheren Satzes der 
Hoſpital⸗Fonds in feinen laufenden Einnahmen auch nicht die zureichenden 


Mittel beſitze. k 
Voigt. Frieſe. 


Hübner. 

Breslau, 16. Mai. [Mord.] Ein entſetzliches Verbrechen if 
geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr in bieſiger Stadt verübt worden. 
Der Gerichtsſcholz, Holzhändler Igel aus Gr.⸗Woitsdorf bei Polniſch⸗ 
Wartenberg, war mit einem mit Brettern beladenen Wagen bierher 
zum Wochenmarkt gefahren, und batle feinen Knecht auf der Chauſſee 
ben Poln.⸗Neudorf vorausgeſchickt, um in der Ausſpannung bei ODeutſch⸗ 
länder auf der Matthiasſiraße, wo er gewöhnlich einkehrte, Quartier zu 
beilelfen. Unterdeſfen wurde Igel zwiſchen dem Gaſtbof zur Stadt 
Danzig und der Elftauſend⸗Jungfrauenkirche angefallen und mittelſt 
eines ſcharfen zweiſchneidigen Inflruments in die linke Seite tödtlich 
verwundet. Er wankte noch 20 Schritte neben dem Wagen her, worauf 
die vorgefundenen Blutſpuren hindeuten, bis er leblos niederſtürzte. 
Die Pferde waren obne Leitung in der bekannten Ausſpannung ans 
gekommen. Sogleich begaben ſich der Knecht und der Haushälter auf 
die Straße, wo ſie den Eigenthümer des Fuhrwerks auf dem Bürger⸗ 
ſteige des Hauſes des Herrn Möbel⸗Fabrikanten Amandi bereits todt fanden 
und ſofort in das Allerb. Hoſpital ſchaffen ließen. Der Ermordete war 
46 Jahre alt und binterläßt eine Frau mit 6 Kindern. Ueber die Mo: 
tive der ruchloſen That iſt bis ſetzt nichte Näberes bekannt; eine grö⸗ 
ßere Geldſumme ſoll der Getödtete nicht bei ſich geführt haben;) eben 
lo herrſcht über die Thäterſchaft noch voulfändiges Dunkel; doch wird 
ſeitens der Sicherheitsbeböͤrde zur Ermittelung derſelben Alles aufge⸗ 
boten, und baben ſchon heute Morgen einzelne Verhaftungen verdäch⸗ 
tiger Perſonen ſtattgefunden. 


* Breslau, 16. Mai. Bei der freundlichen Theilnahme des 
Publikums für die an der Ecke der Taſchenſtraße und des Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgrabens belegene Konditorei und Leſekabinet wird den 
Beſuchern der Promenade, die eine kleine Erfriſchung im Freien zu ſich 
nehmen wollen, gewiß die Mittheilung nicht unwillkommen ſein, daß 
heute die Eröffnung der ſehr geſchmackvoll an jenem fo hoͤchſt komfor⸗ 
tabel eingerichteten Etabliſſement erbauten Kolonnade flattfindet, welche 
eine lohnende Ausſicht nach der Promenade bictet und jedenfalls ein 
beliebter Ruhepunkt werden wird. 


Se. Majeftät der König hat neuerdings der 


Dr. Grätzer. 


e für 
Dies it bundertmal im Intereſſe der Kaffe, wie 


ch fönnen die ge: 
verſänken und Unebenheiten bildeten, oder in die e dle be 
Fahrt hinderlich würden. Dieſe koſtſpieligen Uebelſande bei — — 
genannten Sperren der Straßen vermeiden die Steinbrüder in Ehe. 
den und Norwegen, in Hamburg und andern civiliſirten Staaten und 
Städten einfach dadurch, daß ſie an die geeigneten Stellen ein weiß 
angeſtrichenes Geſtell in der Form eines Notenpultes ſtellen, welches 
oben eine Tafel mit dem Worte „Geſperrt!“ trägt. Fr. M. 


Th. O. [Der botaniſche Garten Breslau's.] Die Farrnkräuter 
tollen langſam ihre Knäulchen auf, und manche ſchauen dabei fo ſtrup⸗ 
pig drein, als verdröſſe es fie, ihr feines Gefieder dem Sonnenlichte 
preiszugeben. Mandelbäumchen ſtehn in roſenrothem Kleide, purpurſſch 
funkelt die Knospenpracht einer fremden Prunus⸗Art zwiſchen ihrem 
jungen Grün, die Weiß buche faͤltelt ihre zarten Blättlein auseinander, 
und die Rhabarberſtaude drängt mühevoll die rothen Perlen ihrer wer⸗ 
denden Blüthenfackel aus dem feſlſchließenden Mantel, wie um das 
ar nen e ae —— Gaumenbeil ſie ſei. Die 

reslauer glauben es aber nicht, fie bleiben bei i N 
und dem ——— Pflaumenmus. deen alten Kopiftränten 

Frühling iſt's — auch im botaniſchen Garten. Die Nat 
Cortſetzung in der Beilage.) 2 


*) Rach andern Nachrichten will man bei ihm no i 
ſchaft, beſtehend in circa 3 Thlr., 8 N he — 


mann von dem nach Berlin gehenden Nachtzuge getödtet wurde. Man 
vermuthet, daß der Verunglückte geſchlafen; denn als der Zug in die 
Nähe des Schahmannſchen Wächterhäuschen kam, bemerkte der Loko⸗ 
motivführer das Signal nicht und gab deshalb das übliche Zeichen, 
worauf Schuhmann aus dem Häuschen eilte, in der Beſtürzung jedoch 
fiel und unter die Maſchine kam, welche ihm augenblicklich den Kopf 
vom Rumpfe trennte. Dieſer Unglücksfall iſt um ſo mehr zu beklagen, 
als Schuhmann Vater von ſechs Kindern iſt. (Hall. 3). 


Prag, 8. Mai. Ale Kurioſum bemerkt die „D. A. 3.“, daß die 
eiquidation über die Schlacht am weißen Berge vor einigen Zu bei 
der hiefigen Staatsbuchhaltung beendigt wurde. Immer langſam voran! 


Zum Ausflug nach Sieitien. S. Nr. 197 der Brest. g. 
2% a Butera, auf 14 die ruſſiſche Kaiſerin im Jahre 1846 12 
Geſundheit wiederfand, gehört der Fürſtin Butera, Wittwe des genannten 

uͤrſten Wilding⸗Butera, der nach dem Tode ſeiner erſten Gemahlin, der 

btochter Butera, die Gräfin Schuwaloff in Petersburg heirathete, welche 
ihn überlebte. Sein Brüder, Fürſt Radoli⸗Wilding, beſitzt noch fein Für⸗ 
ſtenthum auf der Süd⸗Küſte von Sicilien und iſt jetzt Standesherr im Kö⸗ 
nigreich Sachſen. Die Familien-Güter Butera find an den Erben der erſten 
Gemahlin des Fürſten Butera zurückgefallen, da er keine Kinder hatte, naͤm⸗ 
lich an den Furſten Trebia Lanza Scordia von — der den Namen 
Butera annahm, denn der Beſitz giebt in Italien gewöhnlich den Titel. 


[Zeichen der Zeit!] Bei den deutſchen Tbeater⸗Direktoren kommt 
es gegenwärtig in Gebrauch, daß ſie ſich gelegentlich der Korreſpondenz 
mit Liebhabern, Liebhaberinnen, Soubretten, Tänzerinnen ꝛc. die Pho⸗ 
tographien derſelben beilegen laſſen. Es wird alſo weder Kater, noch 
Katze im Sack gekauft, und aus dem naturgetreuen Abklatſch der zu 
Engagirenden läßt ſich ermeſſen, ob fie für die Verhältniſſe des Ortes 
„taugen.“ Ein kluger Direltor wird immerhin gut thun, auch noch ein 
Bischen Retouche abzurechnen. Vielleicht ſtellt man die Photographien 
noch öffentlich aus und heißt die Abonnenten abſtimmen. Von Verſtand 
und Talent laſſen ſich freilich keine Lichtbilder machen, dieſelben würden 
auch häufig dunkel genug ausfallen. 


——  — —— 


Mit zwei Beilagen. 


UNE Na 


Erite Beilage zu Nr. 227 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 17. Mai 1857. 


Subaltern⸗Beamte haben Aktien genommen, ja ſelbſt der wenig bemit⸗ 
telte Bürger, Gewerbtreibende und dienende Stand find Aktionäre ge 
worden. Durch dieſe Betheiligung iſt ein feſtes Fundament gewonnen 
und das Ganze auf ſoliden Grundlagen gebaut, da es lauler Leute 
ſind, die ihre Zeichnungen behalten und keine Börſenſpekulation daraus 


Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſions⸗Anſtalt hierſelbſt als Erzprieſter des Archi⸗ 
presbyterats Breslau. Pfarrer ad St. Adalbertum Friedrich Wilhelm Licht⸗ 
horn hierſelbſt als Schulen ⸗Inſpektor des Stadtkreiſes Breslau. Miſſions⸗ 
prieſter und Lokal⸗Kapellan Anton Berger in Muskau als Pfarradminiſtrator 
in Spiritaalibus et in Temporalibus nach Bloiſchdorf, Archſpresbyterats Prie⸗ 


nn des Mehl Natter. reg als Akkußkins machen. Auch das Ausland hat ih) beträchtlich beipeiligt:..fo. hat die 


Schuladjuvant Joſe eukeshoven in Leuber bei Neuſtadt O.⸗S. als deſſauer Kreditbank für Handel und Induſtrie 50,000 Thlr. gezeichnet, 
vis er zehnter Kiefer a der katholiſchen — — in Neuſtadt auch andere Kreditbanken ſtehen für die Partizipirung in Ausſicht, als 
O.⸗S., Kreis gleichen Namens. Schuladjuvant Adolph Lachmund in Win: die in Darmſtadt, Meiningen, Leipzig u. |. w. Mehrere Chemiker, die 
zenberg als ſolcher nach Kaltenbrunn, Kreis Schweidnitz. Schuladjuvant das Fach genau ſtudirt haben, intereſſiren ſich bereits lebhaft dafür, und 
Franz Born in Woit als ſolcher nach Winzenberg, Kreis Grottkau. Schul: der in weiten Kreiſen bekannte und renommirte Profeſſor der Chemi 
abjuvant Deufamin Böhm in Olbersdorf eis folder nach Hohengtersdorf, der jetzige Rektor der Univerfität zu Breslau, Herr Dr. Löwig, hat fi 
Kreis Grottkau. Schuladjuvant Robert Müller in Biſchofswalde als wirk: | mit einer anſebnlichen Summe betheiligt. In Anbetracht alles dieſes 
licher Lehrer und Organiſt nach Neu-Ruppin. Der ſeitherige Schuladjuvant läßt ſich ein günſtiges Reſultat von dem Projekt mit ziemlicher Gewiß⸗ 
Leopold Nowack in Dziergowitz als wirklicher Schullehrer in Roſchowitzwald, it Bfet Se ers icht verfeblen, uber den Verlauf 
Kreis Koſel O.-S. Schuladſuvant Hermann Steck in Neuftädtel als Hilfs- beit vorausfegen, un en wir nic e 
lehrer an die katholiſche Schule in Wittenberge, Kreis Potsdam. Schul des Unternehmeus dann und wann einige Notizen zu geben. 5 
adjuvant Eduard Willimski in Roſchowitzwald als ſolcher nach Dziergowitz, Das Inquiſitoriatsgebäude vor dem Goldberger⸗Thore neigt 
Kreis Koſel O.⸗S. Schulamtskandidat Adolph Braunſtein aus Wittichenau ſich feiner Vollendung zu. Wie man hört, ſoll es bis Johanni ganz 
als Schuladjuvant nach Neuſtädtel, Kreis Freiſtadt N.⸗S. Hilfslehrer Mi⸗ fertig fein. Die Räumlichkeiten ſollen für circa 250 Gefangene aus⸗ 
chael Groſſek in Trembatſchau als Schullehrer nach Cozentſchin, Kreis Pol: reichen, etwa einige 30 kleine und mehrere 20 größere Zellen ſind vor⸗ 
niſch⸗Wartenberg. Schuladjuvant Erasmus Wydra in Petrowitz als ſolcher handen, außerdem A große Arbeitsſäle. Der Boden außer dem Dache 
iſt der Länge nach mit kleinen vergitterten Fenſtern Ne und zum 


nach Oſtroppa, Kreis Gleiwitz. Schuladjuvant Moritz Casper in Alt⸗Alt⸗ 
Schlafzimmer der Detinirten beſtimmt. Es führen 2 ſtarke Treppen 


mannsdorf als ſolcher nach Kalkau, Kreis e Eduard 
Borfug in Kere ann foldjer nech Mifchofäisalde, den Nee  @cyulfube| don einem Stock zum andern. In der Oflfeite find die Beamtenwoh⸗ 
nungen nahe dem Gefangenhauſe gebaut. Die Mauer um das air 
0 


ſtitut W in N re — Schul⸗ 

adjuv. daſelbſt. uladjuv. Joh. Bulla in Oſtroppa als ſolcher na etro⸗ 3 A 2 le 

wis oh Pleß. Schulad avant Reinhold Jagſch in Heidersdorf als ſolcher[ Gebäude wird nicht höher, als fie bereits jetzt tft, aufgeführt; doe f 
nach Progan, Kreis Srankenftein. Schuladjuvant Anton Wagner in Arnolds⸗ der Hofraum in 2 Theile getheilt werden, damit das weibliche Ge⸗ 
dorf als folder nach Grüſſau, Kreis Landeshut in Schl. Schuladjuvant ſchlecht abgeſondert von dem männlichen die Zeit der Reſpirlen benutzen 
Johannes Donat in Grüffan als ſolcher nach Gauers, Kreis Grottkau. kann, wo fie einmal des Tages ausgeführt werden. — In Nr. 216 
Schuladjuvant Aloys Dannich in Peterwitz als folder nach Heidersdorf, 
Kreis Nimptſch. Schulamtskandidat Johannes Glaß aus Wanſen als Schul⸗ 
adjuvant nach Peterwitz, Kreis Frankenſtein. Schuladjuvant Johannes 
Jendrzezok in Tſcheſchenhammer als ſolcher nach Goſchütz, Kreis Polniſch⸗ 
Wartenberg. Der ſeitherige Privatlehrer Joſeph Hirſchberg in Hertwigs⸗ 
walde als wirklicher Schullehrer in Guben, Kreis gleichen Namens, Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurt a. d. O. Schuladjuvant Heinrich Münch in Paritz 
als ſolcher nach Schrelberhau⸗Joſephinenthal, Kreis Hirſchberg; da der hier⸗ 
her dekretirte Schuladjuvant Heinrich Gellrich als ſolcher in Camenz ver⸗ 
bleibt. Schuladjuvant Karl Berger in Rauske als ſolcher nach Paritz, 
Kreis Bunzlau. 


b Iaiebenn S lden, Tafel Täffein, fi 
i ielen beſchriebenen Schilden, Tafeln und Zäflein, fie 
N le und blüht drauf los, daß es eine Luft iſt; Vögel: 
fimmen aller Art, wie man in Breslau kaum aus den Marterkammern 
des Kränzelmarkts hervor hoͤrt, miſchen ſich im lieblichſten Sprachgewirr 
aller Locktöne durcheinander. Der Wind kräuſelt den noch freien Waſſer⸗ 
ſpiegel, der Sonnenſchein ruht darauf, Auch uns ſlören die Schilde 
und Schriften nicht im Genuſſe, uns, die wir um des Frühlings, und 
nicht um der Botanik willen heute herkamen. Wie ſollten fie auch? Iſt 
es doch immer unverwerflch, das Nützliche mit dem Schönen, fo mühe: 
los zufließ ende Jabre mit der Erholung zu verbinden, ſo daß auch an 
anderem, der Wiſſenſchaft nicht, ſondern nur dem Vergnügen gewid⸗ 
meten Orte man ſolche Vorkebrung, mit Maß getroffen, wohl ertragen 
müßte. Hier aber iſt die Stätte anſchaulicher Lehre, das große Ku⸗ 
ferwer zu den Vorträgen und Studien der Pflanzenkunde an hieſtger 
Univerfität, das wahre Herbarium vivum, das alle Kinder der Wieſen, 
Wälder und Wildniſſe aller Zonen aufzeigt, ungepreßt, unentfärbt, in 
Entwickelung, blühend, ſaamend, welkend, ſammt Frucht und Wurzel, 
ſammt Bäumen und Waſſerpflanzen — den Rieſen und den Elfen, die 
jeder Gefangennehmung durch den Häſcher mit der grünen Trommel 
ſpotten. Auch dann müßten wir die Gattung⸗ und Namen ⸗Weiſer, die 
überall leitenden Aufſchriften, die Nutzen, Art, Vaterland, deuſche und 
lateiniſche Benennung ꝛc. mittheilen und faſt keiner Frage des Lernenden 
die Antwort ſchuldig bleiben; auch dann müßten wir dieſe Einrich⸗ 
tungen als vortreffliche preiſen, wenn der botaniſche Garten ausſähe kahl, 
nackt, ein Schachbrett von Beeten, auf welchem jene Täfelchen das ein⸗ 
ige Schattengebende wären, kurz, wenn er ſo ausſähe, wie unſre bres⸗ 
auer fogenannten Vergnügungs⸗Gärten allermeiſt. 

Es wär' aber wahrlich ſehr zu wünſchen, daß Breslau's Ver⸗ 
gnügungs⸗Gärten fo ausſähen, wie ſein botaniſcher Garten 
— dieſer kleine Park mit Waſſer, Buſch, verſchlungenen Wegen und 
hohen alten Bäumen, dem Nutzen dienend und doch der Schönheit treu, 
gepflegt und doch natürlich, fo, daß die Regiſterbrettchen der Freude an 
der Natur keinen Schaden ſtiften. Dank auch den Vorfahren, welche 
dieſes Stück grünen Bodens der ſtaubigen, baumverzehrenden, ſlädtiſchen 
Verwüſtung abgewonnen haben, die hierorts ihre Arme, ebeaſo geſchmack⸗ 
los Mauer an Mauer von je her ausgebreitet hat, wie ſie das leider 
beut noch thut, keinen Zollbreit Raum für Grünes zwiſchen oder 
vor den Häuſern duldend, eine Feindin der Anmuth — und der Ge⸗ 
ſundheit. 3 i 

er botaniſche Garten hat fi, gegen die Zeit, aus welcher eine I 

1 Septelbeng ace ase von dem l Geh. St. Mauriz (Reviſor: Pfarrer Fiſcher; Lehrer: Helbig, Enders). Seit 
iſtirt, ungemeſſen verändert, ja faſt um: ſtat . 0 

a 8 5 i eee Ne Lande blieb | bene, baufällig gewordene katholiſche auch bis auf die letzte Spur ver⸗ 

dieſelbe. Von neueren Einrichtungen erwähnen wir nur der Umbauten ! 5 

und Erweitungen der SBarmbaufen der Aufftellung der pflanzen⸗phyſtolo · aa eee e alingint, ums ae F 

gischen Partie, der Aufrichtung des geologiſchen Profils, der Einrichtung een een Neubau beſtimmten, ſehr bedeutenden Legats hofft man die jenen 


der Gruppen. ſich no 9 i 
Auch dieſes beginnende Sommerſemeſter hat der Veränderungen | enge, niedrige Schullokal hat fo ziemlich Alles, was ein ſolches nicht haben 
wieder manche ſichtbar gemacht. Nächſt der Bezeichnung der Bäume [fü ( { 
mittelſt Zink-, der niederen Pflanzen mittelſt Holz⸗Täfelchen find jetzt] der beiden Klaſſen ift in 3 zuſammenhangenden Stübchen zuſammengepfercht. 
auch die Gruppen ſämmtlich, wie wir ſchon angedeutet, mit Schildern Ein perpetunm mobile hat der Lehrer durch die Verbindungsthüre aus einer 
zu ausreichender Erklärung verſehen, und zwar nunmehr in zierlicher 
Form und in ſchwarzer Schrift auf weißem Grunde. Die Zahl der⸗ 
ſelben beträgt, ſo wir nicht irren, wenig unter 200. Sie beginnt in 
der Kultur⸗Partie zur Linken des Eintritts in den Garten, durchläuft 
den Raum zwiſchen Teich und Glashäuſern, geht durch die Baumpar⸗ 
tien und kehrt längs dem Südrande des Teiches an den Eingang] menſchlicher Figuren in den mannigfaltigften Stellungen und Gruppfrungen 
zurück, wo alsbald unter den Nadelhölzern zur Rechten uns die befreun: | Der Geſang war die Harmonie und die Anmuth ſelbſt. Der ii 
dete Gruppe der Gewächſe unſeres Rieſengebirges begrüßt. Zedlitz, 
Die zwiſchen der geognoftiihen Partie angelegten Pflanzungen ana: 
loger Pflanzen der Jezt⸗Flora zum Vergleiche mit der foſſilen fängt 
bereit® an, ihr Gedeihen zu entwideln. Inmeit babon dae FIR dil ftcaße, (Revifor: Kurgtus Nicht; Lehrer: Liebich, Müller, Steinig) zahlte 
neuen Rubepunft etablirt, der mit der Zeit recht hübſch werden wird: 
eine dem Teiche abgewonnene Alluvion dicht an deſſen Spiegel, mil] ziemlich segelmäßig, beſucht und von gröberen Vergehungen ſich ganz frei 
Bänken unter Trauerweiden. Gegenüber, am andern Ufer, erhebt ſich erhalten hatten. 
ein neues Schirmdach, deſſen näheren Zweck wir noch nicht kennen, gehabt: durch Kaufmann Feichgreeber 5 Thlr., Wolle zu Strümpfen, durch 
jedenfalls zur Aufftellung einer des relativen Schutzes bedürftigen Gruppe. | Kaufmaun Möcke 6 Paar e durch Frau Kuy 10 Paar desgl., 
Leider hat es unſeren gernbeſuchten Knüppelſſuhl vertrieben, deſſen A Schock Leinwand zu Hemden, von Frau Stadtrath Lehmann 5 Thlr., 
Wiederaufrichtung an andrer Stelle wir ſehnlich wünſchen. Die phy⸗ W Ber tee 
ſiologiſche Partie endlich, 10 1 7 0 der eee n Grſchel zeichnen. Der 5 
terung des Holzwuchſes, der Monfroſitäten und krankhaften Erſchele] laute und deutli r Tubſprache beim Lefen und Deflämiren war oczngewel 
ae an Hölzern wird immer reicher und großartiger und fällt uns — 8 5 A Ueberall fielte es ſich bei der reichen Basler 3 74 ie 
unter dem Neuen namentlich eine mit einem Kiyptogam überdeckte licher Handarbeiten heraus, daß man vor Allem 0 geweſen war, 
Birke auf. a chönheit und des 
5 Die Tafeln 10 N re ot nn uxus völlig auszuſchließen. E. a. w. P. 
ummern verzeichnet iſt, geben ausreichenden Aufſchlu er die Be⸗ N 10. Mat. jerfonalfen.] Dem fo: 
deutung eines jeden Stückes. Die bevorſtehende Induſtrie⸗Ausſtellung Jiges Leaf Coen Abd iſt die Fergeuffehleſtene n eben in des 
wird beitragen, durch die hier ebenfalls zur Aufſtellung kommenden Oberförſterei Grüſſau unter Ernennung Allen zum königl. Forſt⸗Auffeher 
Objekte und Bildungen folder Art, den Sinn und das Verſtändniß des definitiv verliehen worden. Es wurde bestätigt: die Vokation des bisherigen 
Publikums hiefür zu erweitern. Lehrers in Neuſtädtel, Wilhelm Kriebel, zum Lehrer an der evangeliſchen 
i : Schule in Barſchau, Kreis Lüben; die Vokatton des Lehrers Johann Friedrich 
h. Wir leiden bei der feit einiger Zeit eingetretenen Trockenheit, die durch Paul Stubenvoll zum Lehrer an der höheren Bürgerſchule in Görlig; die 
Winde noch intenſiver geworden ift, in einer Weiſe an Staub⸗Ueberfülle, daß eh des bisherigen Hilfslehrers Petran in Ge 
wir uns ganz gut vorftellen gelernt haben, wie durch die Sandwolken Ara⸗ der evangeliſchen Schule in Triebelwitz, Kreis Jauer; die Wahl des Kauf⸗ 
biens und Afrikas ganze Heere oder Karawanen verſchuͤttet werden können.] manns Liebich in Schönau zum Rathmann daſeldſt. Angeftellt: J) der Poft: 
Nur eine Biertelftunde Promenadengang und man kann Jedem auf dem Expeditions⸗Gehilfe Stache als Poſtexpediteur in Saabor; 2) der invalide 
Rücken eine artige Fingerzeichnung machen. Die Sprengmaſchine wird da: Poſtillon Rasper als Briefträger in Grünberg; 3) der intermiſtiſche Büreau⸗ 
rum von den zwei langohrigen Vierfüßlern wohl bald in Thätigkeit geſetzt diener Naumann zu Liegnig als Packbote in Sagan. Verſetzt: 1) der Be⸗ 
werden. Noch nöthiger wäre eine recht gründliche und täglich mehrmals zu zirks⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Kontroleur Bormann von Liegnig als comm. Poſt⸗Inſpek⸗ 


dieſer Zeitung muß es in dem Artikel I Liegnitz flatt neun (9) bin⸗ 
zugekommenen Räumen, heißen: neue hinzugekommene. 


= Glogan, 15. Mai. [Die neuchateler Frage im „Bunz⸗ 
lauer Fortſchritt“.] Vor dem Kriminal⸗Senat des tönigl. Appella⸗ 
tionsgericht bierfelbft unter dem Vorſitze des Präſtdenten von Bernutßh 
wurde heute ein intereſſanter Preßprozeß in zweiter Inſtanz verhan⸗ 
delt. So weit wir den Verhandlungen zi folgen vermochten, betraf 
die Uebertretung eine Verletzung des § 100 Str., welcher wörtlich lautet: 

„Wer den öffentlichen Frieden dadurch gefährdet, daß er die An⸗ 

geboͤrigen des Staates zum Pele 17 zur Verachtung gegen ein⸗ 

i i ander oͤffentlich anreizt, wird beſtraft ꝛc.“ 

D Sale. . GEREER Amar, Die Der DTEEIMELL zu Es lern angeklagt 95 Redakteur und der Verleger eines früher 
in Bunzlau erſcheinenden Blattes, des ͥ „Fortſchritts“, und zwar we⸗ 
gen eines Artikels, welcher ſich polemiſch gegen die rohaliſtiſche Erhe⸗ 
bung des Grafen Pourtales und Genoſſen im Fürſtenſhum Neuchatel 
verbreitet batte. Das Blatt ſelbſt bat inzwiſchen zu erſcheinen 
aufgehört. Von den Angeklagten war nur der frühere Redakteur 
Oelsner, welcher ſich felbft vertheidigte, erſchienen. Derſelbe war in 
erſter Inſtanz in Bunzlau freigeſprochen worden, nachdem die Un⸗ 
terfugung ſelbſt auf höhere Anweiſung dort eingeleitet worden war. 
Auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft erfolgte heute ein zweites 
ſreiſprechendes Erkenntniß. Der zweite Richter erkannte zwar an, 
daß der angefochtene Artikel in anderer Form füglich beſſer hätte er⸗ 
ſcheinen können, glaubte aber um deshalb keinen Verſtoß gegen den 
angezogenen Paragraphen feſtſtellen zu können, weil das Blatt, „der 
Fortſchritt“, in den neuchateler Landestheilen wohl kaum gelefen 
fein mochte. Bei dieſer Entſcheidung konnte es auf die Beleuchtung 
eines Punktes, auf welchem beſonders der Angeklagte gefußt hatte, nicht 
weiter ankommen. Der Angeklagte hatte nämlich in erſter Inſtanz dar⸗ 
zulegen geſucht, und der erſte Richter war ihm darin gefolgt, daß die Bewoh⸗ 
ner von Neuchatel keine Angehörigen unferes preußiſchen Staates 
wären, welche Anſicht heute vor Allem von dem Vertreter der Ober⸗ 
Staatsanwaltſchaft, dem Staatsanwalt Schmidt, widerlegt wurde, wel⸗ 
cher unter Hinweiſung auf die jüngſt erlebten politiſchen Ereigniſſe nach⸗ 
wies, daß Preußen, d. h. die Krone von Preußen, das Fürſtenthum 
Neuchatel aus dem Titel der ſiegreichen Eroberung gegen Frankreich trotz 
der Bewegung des Jahres 1848, wenn auch nicht im faktiſchen, fo 
doch im rechtlichen Beſitze gehabt habe, wie es vordem durch Erb⸗ 
ſchaft in ſeinen Beſitz getreten, durch Waffengewalt daſſelbe verloren 


Berthier es wiedergewonnen habe. Auf Grund des noch heute zu 
Recht beſtehenden Staatsgrundgeſetzes vom 18. Juni 1851 führte die 
Staatsanwaltſchaft den Nachweis, daß auch die Bewohner von Neucha⸗ 
tel, ſammt und ſonders, preußiſche Staatsangehörige ſeien, und 
widerlegte am Schluß des Plaidoyers die nebenbei geltend gemachte, 
auf eine Anfübrung Rönnes geſtätzte Anſicht, daß Neuchatel und Preu⸗ 
ßen nur eine Perſonalunion bildeten, d. h. zwei Staaten mlt be⸗ 
ſonderen Erbfolgegeſetzen, während doch das Verhältniß bei dieſen Staa⸗ 
ten richtiger als eine ſogenannte Realunlon een e d. b. 
zwei Staaten mit getrennter Regierung und verſchiedener erfaſſung 
und einem Thronſucceſſtonsgeſetze. 


$ Bolkenhain, Mitte Mai. Unſere neue evangeliſche Kirche e 
nebſt dem kleinen ſehr gefällig konſtruirten Thurme, ſo eben ein fr ches 
Gewand fo daß ih, der ganze zierliche Bau recht ſauber aus dem 
grünen Teppich der Umgebung bervorhebt. Unfern davon gruppiren 
ſich die noch nicht vollendeten Park: und Gartenanlagen des Herrn 
an Wuthe, romantiſch um den höchſten Punkt des nächſten 
Rayond. Dieſe ſanfte Erhebung, früher Knieberg, ſezt Wilhelmshöhe 
genannt, gewährt einen lohnenden Blick auf die Maulbeerplantagen, 


wiederholende Näffung auf der Gartenſtraße, dem frequenten Verbindungs⸗ | tor nach Erfurt; 2) der Poſtexpediteur Geiſt von Kittlitztreben nach Schrei: | genan L TERN \ g : 
wege 10 chen Bea öftlichen und den zwei weftlihen Bahnhöfen unferer ee 3) — Vepep Hanuſchke von Hansderf nach Kohlfurt; die bier forgfältig und methodiſch Fultivirt werden; in der Induſtrie⸗ 
b Ausſtellung wird der Kenner viel Freude an den bier gefertigten ſei⸗ 


Tanntlich iſt die Straße ſehr breit und hat nur auf ihrer Mitte 4) der zum Poflerpedienten angenommene Poſt⸗Expediteur Fſchiers von 
re Yaberamm. Nun wiſſen wir allerdings nicht, ob derſelbe Kohlfurt nach Ghelig Der bisherige Kreisrichter Herr Ernſt Auguſt Frie⸗ 
geſetzlich b Ice werden muß, oder ob er blos dazu da ift, um ein Zuſam⸗ drich Wollmann ift zum Nechtö-Anmwalt bei dem Kreis ericht zu Freiſtadt 
10 auf beiden Seiten fahrenden Wagen zu verhindern; kurz und zugleich zum Notar im Departement des Appe ations⸗Gerſchts zu 

zum Fahren wird er eben nicht benutzt. Der durch die Pferde und Wagen] Glogau ernannt worden. 


n ſo wenig Schutz, daß die Möbel in Kurzem mit &I Liegnig, 14. Mai. [Stearin⸗Licht⸗Fabrik. — Inquiſi⸗ 
feine Staube bedeckt ie Senf wird die Pflafterung der Straße in toriatögebäude.] Das Unternehmen, eine Aktien -Gefellichaft für 
prer ganzen Breite erfo u er erg te aber möge man dem von Fabrikation von Stearinkerzen und Seifen aller Art unter dem 
dem Hauſe 34 u. gegebenen Beiſp fe wage, Sprengung folgen. Am Ende Namen „Silefia” hier zu errichten, wovon in einer der früheren Nummern 


F MER lan ence arkhen Frane Mahn Aaktin au 
UBER rm vn nn Br %%% ai 300 AN 
EI Breslau, 16. an ie A hen au Gola macht wir hören, mehrere Männer e um als Verwaltungsrath der 
. and In Bean e Im Ruta Sa mei 20 Kine e au af Tan he a e KERN: 6, Öfteren ram 
EEE de eech and ſich nicht blos auf die fräher in Jakobedorf, Bürgermeifet aller Bock, Banquier Deutic- | e auf die Grpaltung und Reſtauralion deg ach würde mz 4 
2... ͤ ü.... 
F Min (Cechen het, matt Bolkenhain, den Gipmaanı hr Bouanlhen tee 


denen Tüchern (gelb, mit weißen Borten) finden, deren Material ebene 
falls hierorts gewonnen if. — Die Hoffnung auf eine Staatöprämie 
zum ſchönauer Chauſſeebau ift geſchwunden; dagegen eine Summe von 
600 Thlr. für die Erhaltung der maleriſchen Burg in Ausſicht geſtellt 
worden, in welcher vor 590 Jahren Kalſer Rudolph von Habsburg 
nächtigte und vor 490 Jahren der letzte Sprötzling der Bolkonen ſein 
Leben einbüßte. Allerdings geht man bei der Konſervirung der groß⸗ 
artigen, dem Staat gehörigen Bolkoburg nicht darauf aus, die unge⸗ 
mein weitläuftige Enceinte der Befeſtigungen und Gebäude herzuſtellen, 
ſondern man begnügt ſich damit, den uralten mächtigen Haupitburm 
zu erhalten und bequem zugänglich zu machen. Die neue maſſſoe 
Treppe zur geräumigen, vollſtändig renovirten Platform, weit ſich 
ganz ſicher und bequem, wenn man die zu große Höhe der Su 
überiebt. — Eine ähnliche Berückſichtigung der foloffalen Burg 


Breslau, 16. Ken) Am 1. Mai ertheilten Se. ter, Regierungsrath und Spezlal⸗Commiſſarius Petrich, Kaufmann Fg | 
%% tr V%/%/%/ſ///%/ been Ciat, wdde Km A 
3 beit, Weihe des Subdiakonates. Geſellſchaft, Hof-Lieferant Wunder von hier. Zunächſt wurden die ohne die gebotenen induftriellen Befdjäftigungen zu verabſäumen. ak 


Ver ehemalige Mepetent Lie, S. S. Theologie Johannes Soffner am Unterſchri ie Fabrik gerichtlich rekognoszirt und der Beſchluß 

n Nen 8. 8. > Sol in res. chriften für die Fa . gnoay $ 

ee | Bl ne Ging, an enge trug ma nn 

Wilhelm Gtrzybny Alten als Pfarradminiſtrator in . are 5 San ee e ae Naeeemen ala 2 — gezoͤgert 
f i ator 

Laurentius Maſſors in e werden. Die Betbeiligung des Publikums iſt eine hochſt rege zu nen⸗ 

be e dafeldft. Pfarter und biäperiger Aktnarius Giecili ad St. nen. Hier in Liegnig ſowobl, als auch außerhalb find vielfache und 


dem berrſchenden Stilleben zu ſchließen, hält man, den beieidenen 
Verhäͤltniſſen angemeſſen, Nl We Bervichft füt zu Rathe. 


* Brieg, 15. N iner Gegend hört man wohl fo viele uns 
nüße Klagen der Faches tee anre ungiſge Witterung, als hier, und 
ö erha doch läßt das bisherige Gedelhen der Saaten nur auf eine ſehr gute Erndte 
em Joſeph Jammer II. und Direktor der kathvliſchen Schullehrer⸗ bedeutende Zeichuungen erfolgt. Sowohl Kapitaliſten, als höhere und rechnen, denn ſelbſt die Sommerſaat zeigt, wie ſehr fie durch die letzten Ge⸗ 


D 


und nach der Entſagung des mit Neuchatel beſchenkten Marſchallfs 


8 
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Marktpreiſe hinzuwirken. Das Aufkaufen der für den Marktplatz beſtimm⸗ 
ten Lebensmittel, auf den Landſtraßen und in den Borftädten iſt, auch hier 
! ben unangenehm fühlbar . ſoll aber jetzt durch eine noch ſtrengere 
Handhabung polizeilicher Beſtimmungen von unſerem neuen Polizei⸗Inſpek⸗ 
tor ſehr energiſch überwacht werden. Eben ſo hört man von einer noch be⸗ 
vorft eviſion der Waagen und Gewichte der — und haupt⸗ 
ſächlich der Landfleiſcher. — Unſer Ring iſt mit Bäumen umpflanzt, und 
hat ſchon jetzt an ſeinem bisherigen freundlichen Anſehen noch mehr gewon⸗ 
nen. — So reich wir bis jetzt an Bierlokalen waren, ſo hat die Zahl der⸗ 
ſelben ſich noch vermehrt; der ſo bekannte und beliebte Fabrikant des koppe⸗ 
ner Bieres, Herr Heyder, hat nämlich als Beſitzer der hieſigen Schloßbraue⸗ 
rei die früheren ſehr unfreundlichen Lokalitäten in ſehr freundliche Räume 
umwandeln laſſen, und dieſelben Herrn Brauermeiſter Ahr verpachtet, der 
unſtreitig zu den freundlichſten und anſtändigſten Gaftgebern hieſigen Ortes 
gehört. Auch Herr Brauereibeſitzer Groß hat feine Lokalitäten, und beſon⸗ 
ders feinen Volksgarten ſehr elegant renoviren laſſen, und muß fein baieri⸗ 
a Bier ganz vorzüglich als Are und wohlſchmeckendes Fabrikat em⸗ 
ohlen werden. — Am 19. Mai beginnt wiederum eine Schwurgerichtspe⸗ 
tiode. Zu den intereffanteren zur Verhandlung kommenden Fällen gehört 
die Brandſtiftung, die die armen Namslauer ſo arg heimgeſucht hat. Wie 
wenig ſelbſt die härteſten Zuchthausſtrafen vermögen einen ausdauernden und 
warnenden Eindruck zu erzielen, beweiſt, daß eln zu lebenswieriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilter und in jüngſter Zeit ige + Verbrecher doch 
wieder nach wenigen Wochen rückfällig werde, und der Strafanſtalt wieder 
um zugeführt werden mußte. 


Unſer Städtchen, ſo klein es iſt, hat auch 


witterregen 1 8 worden iſt. Vielleicht denkt man dadurch auf Erhohung der 
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DO Wartha, 15. Mai. 

N Etwas zu der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung geliefert, nämlich einen 
| von unſerem wackeren Mitbürger Herrn Lorenz gefertigten Pfefferkuchen 
von circa 50 Pfund Gewicht und in der Qualität des gefüllten thorner 
Pfefferkuchens hergeſtellt. Der Induſtrie⸗Pfefferkuchen hat hier 8 Tage 
ausgelegen und zog Alt und Jung, Groß und Klein herbei. Der mit 
N dieſer improviſirten Ausſtellung verfolgte Zweck, dem hieſigen Vincenz⸗ 
Veerein eine Unterſtützung zukommen zu laſſen, wurde durch die freiwil⸗ 
ligen Gaben in erfreulichſter Weiſe erreicht. 
| Wiederum iſt unfere Neiffe-Brüde geſperrt, um den Bau des im 
vorigen Jahre beſchädigten Bogens zu Ende zu führen. Dadurch iſt 
Ans unſere Nachbarſtadt Glaz wieder um über 2 Meilen ferner gerückt, 
denn die Kommunikation über Gabersdorf und Eckersdorf erfordert 
einen ſolchen Umweg. Vorgeſtern wäre beinahe ein Geſpann mit zwei 
ſchönen Pferden in der Neiſſe zu Grunde gegangen, indem der Kuiſcher 
die Sperre beſeitigte und durch die Neiſſe fahren wollte. Obwohl der 
Furth kundig, gerieth er doch in eine falſche Richtung und dadurch in 

Gefahr. Seitdem wird ſtrengere Aufſicht geführt. 

Seit einigen Tagen kehrt das durch das Eintreffen von Prozeſſionen 

hervorgerufene rege Leben wieder mehr hervor. Schon waren einige 
bedeutende Prozeſſtonen aus Böhmen hier, und geſtern zog die Prozef: 
ö fion der ſogenannten Weißmäntler, aus dem tiefen Ungarn her, über 
90 Meilen weit, hier ein. Uebermorgen haben wir in dem Eintreffen 
13 des ſogenannten kamenzer Geſtiftes, beſtehend aus 6 Pfarrgemeinden 
nnebſt ihren Geiſtlichen, einen der lebendigſten Tage zu erwarten. 
Br Die diesjährige Aa war in 4 Wochen beendet, wozu der hohe 
; Waſſerſtand der Neiſſe das Seine beigetragen. Auf unferem Holzhofe 

bin 2800 Klaftern Holz abgeſetzt worden, von wo aus der Bedarf bis 

inter Nimptſch und Strehlen gedeckt wird. Zu wünſchen wäre, daß 
N das durch einen Sturm an der Straße zwiſchen hier und Frankenſtein 
umgeworfene ſteinerne Kreuz mit einem Marienbilde wieder aufgerichtet 
würde. Eine ſolche Vernachläſſigung kann auf die Wallfahrer keinen 
wohlthuenden Eindruck machen. 


= aruowitz, 15. Mai. Nach langem mühſamem Streben des 
mmer das Wohl ſeiner evangeliſchen Gemeinde fördernden hieſigen 
BR Dr. Weber war es demfelben im Jahre 1853 gelungen, einem 
ang gefühlten Bedürfniſſe nach einem Schulgebäude, durch Erbauung 
eines ſolchen, zu begegnen. 

Mit einem Baufonds von 4 t 

gonnen, und feine Bemühung fand fo glänzende Anerkennung und ſo 

erfreuliche Erfolge, daß nun ein ſtattliches, dem Zwecke vollkommen 

) ech und zweckmäßig eingerichtetes Gebäude ihm für lange 

Zeiten ein ſchöͤnes Denkmal fein wird. Wie aber dem wahrbaft Guten 

auch immer Gutes im Gefolge, ſo war auch hier ſeine Wirkung noch 
nicht abgegrenzt. 

Bei Gelegenheit der Grundſteinlegung des erwähnten Schulhauſes 
hatte der zu dieſer Feſtlichkeit eingeladene Herr Paſtor Letzner aus 
Breslau eine Rede gehalten, welche ſo erhebend wirkte und ſo ſehr 
gefiel, daß an den Herrn Redner die Bitte gerichtet wurde, den Druck 
derſelben zu verſtatten. Hr. Paſtor Letzner gewährte dieſen Wunſch, 
indem er dem Herrn Paſtor Dr. Weber das Manuffript mit dem An: 
beimgeben zuſandte, von demſelben den feinem bekannten Streben nach 
Mützlichem entſprechenden Gebrauch zu machen. Herr ꝛc. Weber erkannte 
die Stiftung einer Aufnahmeſtätte für auswärtige arme Konfirmanden, 
feiner und des Herrn Spenders würdig, ließ die Rede drucken, und im 

September deſſelben Jahres waren 2 Sgr. als erſter Ertrag zur An⸗ 
bahnung des vorgeſteckten Zieles eingegangen. Dieſer kleine Betrag iſt 
aber ſeither fo berangewachſen, und Dank dem Wohlwollen des Guſtav 
Adolph⸗Frauen⸗Vereins zu Berlin, ſo vermehrt worden, daß in den letzten 
Tagen ein hieſiges, zur Aufnahme von 12 bis 15 Konfirmanden hin⸗ 
länglich ausreichendes, ganz paſſendes und angenehm gelegenes, mit 

Garten umgebenes Haus für den Betrag von 1750 Thlrn. bei einer 
ſofort erfolgten baaren Anzahlung von 1200 Thlrn. hat acquirirt wer: 
den können, und wird der Reſt von 550 Thlrn. vorausſichtlich binnen 
3 Monaten gezahlt werden. 

Herr Paflor Dr. Weber wird nun auch die innere Einrichtung dieſes 
vorerſt durch ihn gekauften Hauſes in Angriff nehmen, und daſſelbe nach 
noch durch ihn erfolgenden Reſtzahlung auf die Gemeinde übertragen 
und es demnächſt, komplet und zweckentſprechend eingerichtet, ſeiner Be⸗ 
ſtimmung überweiſen. Herr Paſtor Weber wird ſein in einigen Mo⸗ 
naten bevorſtehendes 25 jähriges Priefter-Zubiläum mit einiger Genug: 
thuung begeben können. Er wird ſich mit Wahrheit ſagen können, daß 
er in dieſer Zeit, treu feiner Pflicht obgelegen, uns viel des Guten ge: 


ſtiſtet hat. 


(Notizen aus der Provinz.) Sagan. Nach dem amtlichen 
ſtädtiſchen Verwaltungsbericht beſuchten im Jahre 1856 die hieſigen öf⸗ 
fentlichen Unterrichts⸗Anſtalten 1202 Kinder. Die Kämmerei mußte 
einen Zuſchuß von 1387 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. der Schulkaſſe gewäh⸗ 
ren, und zwar 176 Thlr. über den Etat. 

ö + Jauer. Herr Direktor Pechtel wird Sonntag den 17. d. M. 
einen Cyclus von dramatiſchen Vorſtellungen mit ſeiner Geſellſchaft 
hierſelbſt eröffnen, jedoch nur auf kurze Zeit, da er ſchon Anfang Juni 

das Sommertheater zu Liegnitz eröffnet. Bei dem neulich abgehal⸗ 
tenen Viehmarkt wurde ein Pferde⸗Dieb erwiſcht. Derſelbe hatte aus 
dem Stalle des Dominiums Seitendorf, Kreis Schönau, ein Pferd 
geſtohlen, und da er mehrere Tage vagabondirend ſich herumtrieb, ward 
er aufgegriffen und verhaftet. 
Neurode. Wie unſere e meldet, wurde am 
13. d. M. Abends in der herrſchaftlichen Kultur zu Dürrkunzendorf bei 
der ſogenannten Bildſichte ein Schornſteinfeger erhängt aufgefunden. 
Außer einem Zettel, der nur den Namen Johann enthielt, hatte der 

Entleibte nichts bei ſich, was die nähere Feſtſtellung der Perſönlichkeit 

batte begründen können. — Die Ehefrau eines Maurers in Rothwal⸗ 
tersdorf, welche ſchon längere Zeit gekränkelt hatte, iſt Anfang dieſes 

x Monats plötzlich geſtorben. Am Begräbnißtage verbreitete ſich das 
Gerücht, daß die Frau, die mit en Manne nur zehn Monat verhei⸗ 

rathet geweſen und in dieſer Zeit zu öfterenmalen durch Schläge ge: 

mißhandelt worden, wohl in Folge einer ſolchen Mißhandlung geilorben 
ſein könnte. Nur die bereits eingeleitete gerichtliche Unterſuchung kann 

Gewiſſes darüber feſiſtellen. Am 14. d. M. ſollte die Leiche aus der 

Erde genommen und fecirt werden. — Seit dem 14. d. M. weilen 

ier die Herren Mitglieder der Erſatz⸗Kommiſſion. Damit entwickelt 
ch einiges Leben, denn fröhlich und munter durchziehen die kanton⸗ 


in rr 


Thlrn. hatte er das Unternebmen be: |? 


1072 
pflichtigen Leute die Stadt. — Am 11. d. M. Morgens iſt der blinde 
Inlieger Anton Fellmann aus Nieder⸗Steine, 80 Jahre alt, auf freiem 
Felde, unweit ſeiner Wohnung, todt aufgefunden worden. Wahrſchein⸗ 
lich hat ein Schlaganfall ſeinem Leben ein Ende gemacht. — Am 13. 
d. M. Früh verunglückte der Schaffer auf dem Dominium Krains dorf, 
indem er — die nähern Umſtände ſind uns z. Z. nicht bekannt — 
beim Probiren einer neuen Dreſchmaſchine dem Getriebe zu nahe kam, 
davon erfaßt und faſt augenblicklich getödtet wurde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


K Glogau, 14. Mai. [Dr. Demme’s Schwurgerichts⸗Zeitung 
in Coburg.] Während wir ſonſt zumeiſt in der Lage ſind, über örtliche 
und provinzielle Berhältniffe zu berichten, iſt es für heute unfere Auf: 
gabe, unſerem Leſerkreiſe ein Unternehmen zu empfehlen, welches, als echt 
deutſches und nationales Werk, im vollſten Maße auch in unſeren Kreiſen 
Theilnahme verdient. — Wer die Bewegungen der letztverfloſſenen Jahre 
aufmerkſam verfolgt hat, wird mit uns übereinftimmen, daß in einem 
Punkte faſt die geſammte deutſche Nation entſchieden einen Schritt vor⸗ 
wärts gemacht hat, wir meinen — die Einführung eines öffentlichen 
und mündlichen Verfahrens in Kriminalſachen, dieſes Hauptbürgen unſerer 
freien ſtaatsbürgerlichen Exiſtenz. Wenn in manchen Gauen unſeres Vater⸗ 
landes auch außerdem noch Schwurgerichte eingeführt ſind, ſo iſt dies 
dem Prinzipe nach nicht ein Weſentliches Mehr; denn die Schwurgerichte 
an ſich finden nur in der ſtatuirten Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit ihre 
einzige Bedeutung. — Zur Fortbildung und zur Pflege dieſer neuen In⸗ 
ſtitutionen iſt es nun für nothwendig erachtet worden, ein Organ zu be⸗ 
gründen, in welchem die Kriminal⸗Jurisprudenz fachgemäß und populär 
vertreten wird, in welchem ſie namentlich zu einem einigen deutſchen 
Rechte herangebildet werden kann. Zur Erreichung dieſes Zweckes hat der 
Dr. Wilhelm Ludwig Demme in Coburg im Verlage der herzoglichen 
Hofbuchdruſckerei daſelbſt eine allgemeine Schwurgerichtszeitung 
für Deutſchland begründet, welche mit Nächftem in erſcheinen beginnen wird. 
Nach dem uns freundlichſt mitgetheilten Proſpektus ſoll der Zweck dieſer 
regelmäßig erſcheinenden Zeitſchrift hauptſaͤchlich der fein, für die Durch⸗ 
und Fortbildung des öffentlichen und mündlichen Verfahrens zu wirken, nicht 
aber allein in fachwiſſenſchaftlicher Beziehung, ſondern vorzüglich zur Weckung 
und Förderung der Volksbildung. Die gedachte Zeitung will daher etwa 
folgende Normen befolgen. Zunächſt wird es ihre Aufgabe ſein, alle hervor⸗ 
ragenden Kriminalprozeſſe des In⸗ und Auslandes in erzählender Weife fort⸗ 
laufend mitzutheilen, möglichſt unter Lieferung probehaltiger Muſterbilder 
bald durch Mittheilung (ſtenographiſcher!) ganzer Verhandlungen, bald durch 
Wiedergabe einzelner Reden ſowohl der 8 als der Staatsanwalte 
und der Vertheidiger, dies Alles — zur Förderung gerichtlicher Beredt⸗ 
ſamkeit. Demnäaͤchſt fo% aber auch die Zeitſchrift bedacht fein, neben der 
Darlegung praktiſcher Fälle gleichzeitig auf die theoretiſche Fortbildung 
des Rechtes einzuwirken und namentlich de lege ferenda Vorſchläge kritiſch 
beleuchten unter dem Hauptgeſichtspunkte, das deutſche Strafrecht mög⸗ 
lichſt zu einem Ganzen zu verſchmelzen. — : 

Wird es anerkannt, daß das Unternehmen einer Unterſtützung werth ift, 
ſo kommt es zur Zeit darauf an, in richtiger Weiſe dem Unternehmen in 
feiner Gründungsperiode zu Hilfe zu kommen. Dieſe Hilfe wird ſich 
hauptſächlich in zweierlei Geſtalten darſtellen, einmal durch Betheiligung an 
dem volksthümlichen Unternehmen durch Abonnement und zweitens durch 
ſelbſtthaͤtiges Mitarbeiten an der neu zu begründenden Zeitſchrift. Zur Mit: 
arbeit find aber vor Allem die lebenden Träger des Rechtes, die Strafrichter, 
die Staatsanwalte und die Vertheidiger berufen. An dieſe ergeht daher 
zunächft die Bitte, ihre Theilnahme dem neu zu begründenden Unternehmen 
nicht zu verſagen, vielmehr die weitere Verbreitung deſſelben im eigenen 
Intereſſe befördern zu helfen. 

Das Unternehmen iſt bereits als ein Gemeingut auf dem Gebiete natio⸗ 
naler Intereſſen begrüßt und ihm von der öffentlichen Meinung Beifall 
zugerufen worden. Mehrere Zeitungen Deutſchlands, als: die augsburger 
„Allgemeine Zeitung“, die „Leipziger Allgemeine Zeitung“, die „Illuſtrirte 
Zeitung“, das „Frankfurter Journal“, die „Kölniſche Zeitung”, fo wie wiener 
und berliner Zeitungen haben es in verſchiedenſter Weiſe als ein Unterneh⸗ 
men, das die annfaſpendßte B 8 ich unfere 


eachtung anerkannt. — Au 
Zeitung vermag daher nicht hinter ſolchen fördernden Beſtrebungen zurück ⸗ 
ubleiben; indem fie daher das Unternehmen allen ihren Leſern auf das Ans 
gelegentlichſte zu empfehlen ſich geftattet, glaubt ſie zumeiſt auf die heil: 
nahme aller Praktiker hinweiſen zu dürfen, und dieſer Ruf trifft zunächſt 
die Staatsanwalte. Es iſt vorzugsweise eine geiſtige Anwartſchaft, 
welche das Unternehmen auf die 5 Unterſtuͤtzung aller deutſchen 
Staatsanwaltſchaften rechnen und hoffen laßt, und es gilt, nicht nur zur Zeit 
in der Gründungsperiode die Redaktion in Coburg mit dortſeits 
ſtets willkommenen Beiträgen zu verſehen, ſondern vorzüglich dem 
Unternehmen ſelbſt eine andauernde Thätigkeit zu widmen, und 
ſolches Vorhaben der Redaktion wiſſen zu laſſen. m Namen der⸗ 
ſelben ſind wir zu erklaren autoriſirt, daß jeder Beitrag nicht nur beſtens 
angenommen, ſondern auch ſtets anftändig honorirt werden wird. Nament⸗ 
lich wird die Redaktion in Coburg bei vorangegangener Mittheilung und auf 
Erfordern ſtets und gern bereit ſein, bei beſonders wichtigen Verhandlungen 
ihren Mitarbeitern vom Blatte honorirte Stenographen zur Seite zu ftellen. 
— Wir ſchließen dieſen Bericht mit dem wörtlichen Schluſſe des uns vor⸗ 


liegenden Proſpektus zur allgemeinen Schwurgerſchts⸗Zeitung für Deutſch⸗ ft 


land und bemerken endlich noch, daß die Wochenſchrift in Groß⸗Oktav⸗For⸗ 
mat, jährlich 60 Bogen ſtark und zum Preiſe von 4 Thlrn., für Mitarbeiter 
von 3 Thlrn. erſcheinen wird. Der Schluß lautet: „Bereits find dem Un⸗ 
ternehmen tüchtige Kräfte gewonnen. Die einleitende Korreſpondenz hat die 
erfreulichſten Reſultate gehabt, erfreulich beſonders deswegen, weil bie Zeug⸗ 
niß dafür ablegen, daß der Geiſt des neuen Verfahrens, mag die zur Ent⸗ 
ſcheidung der Thatfrage führende Ueberzeugung in einem aus Rechtsgelehr⸗ 
ten oder aus Volksgenoſſen beſtehenden Schwurgerichts⸗Hofe ſich bilden, 
durch fiegende Einwirkung des dreieinigen Prinzips der Anklagſchaft, der 
Mündlichkeit und der Oeffentlichkeit in der Berufsanſchauung der deutſchen 
Juriſten vorwaltet, dies aber die allmählige Tilgung des an ſich ſo ſeltſa⸗ 
„Juriſt und Volk“ — „Volksgenoſſen und Rechtsge⸗ 
Namentlich haben die werkthätigften Faktoren der 
in deren Hand zumeiſt die Aus⸗ und Fortbildung 
— die Staatsanwaltſchaften ſich dem 


men Gegenſatzes: 
lehrte“ vermitteln muß. 
aktuellen Strafrechtspflege, 
der Strafrechtsverfaſſung gelegt ſſt, 
Unternehmen zugewendet.“ 

Daß dies auch für Schlefien gilt, 
mit Zuverſicht erwarten. 


und gelten wird, können wir wohl 


Ackerbau. 


Handel, Gewerbe und 


& Breslau, 16. Mai. [Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
In der AusftellungssHalle, die ſich jetzt von innen und außen in ihrer 
impoſanten Schönbeit präſentirt, berrſcht nun ein ungemein reges 
Leben, nicht minder in ihrer nächſten Umgebung. Zimmermann, Tiſch⸗ 
ler, Maler, Glaſer, Tapezirer ꝛc. legen ihre letzte Hand an das koloſ⸗ 
fale und dennoch gelungene Werk, fie hobeln, hämmern, ſtreichen, klei⸗ 
ſtern u. ſ. w., als ſtände die perſoniftzirte Zeit mit der Hetzpeitſche hin⸗ 
ter ihnen und triebe ſie von Zeit zu Zeit mit einer empfindlichen Er⸗ 
innerung zu geſteigerter Thätigkeit an. Es iſt in der That unglaub⸗ 
lich, was eine große Zahl ämfig arbeitender Menſchenhände unter 
zweckmäßiger Anleitung ſchaffen können. Wo noch vor 12—24 Stun: 
den ein Nichts, oder doch wenigſtens nur ein ungeordnetes Chaos war, 
iſt ein ſchoͤnes Gebilde entſtanden. Einer reicht dem anderen die Hand, 
wo der Eine fertig, tritt ein Anderer an die Stelle und legt die Hand 
an zur Vollendung. Das koloſſale Gebäude iſt bis auf einige Lücken 
in den Treppenthürmen und in der Verglaſung fertig. Die Haupt⸗ 
thätigkeit konzentrirt ſich auf die innere Dekoration, und vor allem 
gruppirt ſich die Maſſe der Arbeiter um das Prachtwerk, den Wal: 
fertempel, den „Ohle's Erben“ in dem Centralpunkte der Halle 
errichten. — Mitten hinein in dieſe Thätigkeit der Gewerke ſchiebt ſich 
bereits die Wirkſamkeit der Fachkommiſſionen; hier und da etablirt ſich 
ein einfacher Tiſch, beladen mit Liſten und Schreibmaterial zum Einregi⸗ 
ſtriren der eingelieferten Sachen. Hier und da erſcheint ſchon einer 


—— cn 


der größeren Ausſtellungsgegenſtände, deſſen Aufſtellung einer bedeuten⸗ 
deren Vorbereitung und Mühe bedarf. Dieſe verſchiedenen Arbeiten, die 
alle aber auf ein Ziel raſch hinſtreben, verurſachen einen Heidenlärm, in 
dem ſich nur eine Stentorſtimme geltend machen kann. 

Ein Gefübl aber iſt es, welches vor Allem die Häupter des Unternehmens 
in ihrer ungemein anſtrengenden Thätigkeit aufrecht erhält und begei⸗ 
ſtert, es iſt das Gefühl des vollkommenen Gelingens. Die meilten 
der 1200 Anmeldungen, die eingegangen, find fo umfaſſend, daß der 
Ausſtellungs⸗Raum, trotzdem er bedeutend größer als im Jahre 1852 
iſt, bei weitem nicht ausreicht und man ſeine Zuflucht zu verſchiedenen 
Räumlichkeiten des nahen Ständehauſes bar nehmen müſſen, zu welchem 
eine bedeckte Gallerie führen wird, die noch errichtet werden ſoll. Die 
Ausſtellung wird ſo Großartiges und Vortreffliches aufweiſen, daß, 
wenn ein hocherhabener, erlauchter Zeuge der vorigen ſagte: „Schle⸗ 
ſien iſt an ſich ein Königreich“, man jetzt wird gern zugeſtehen: 
Schleſten iſt in den fünf Jabren bedeutend vorgeſchritten. 

Und noch immer gehen Anmeldungen und Anfragen ein, ſo daß es 
für die betreffenden Bureau's unmoglich iſt, bei ibrer anderweitigen 
angeſtrengten Thätigkeit dieſe zu beantworten. Soviel kann aber die⸗ 
ſen Verſpäteten angedeutet werden, daß fie ſich mit den Plätzen 
2 begnügen müſſen, inſoweit und wie es die noch vorhandenen 
Räumlichkeiten geſtatten. — Hocherfreulich iſt es, daß nun auch die 
definitive Genehmigung zur Prämiirung und Verlooſung höheren 
Orts eingegangen iſt. Außer dieſen ſehr wichtigen Momenten iſt auch 
alles Uebrige bereits geordnet. Die Reſtauration wird Herr Stadtkoch 
Nitſche, die Conditorei Herr Patſchowski, die Garderobe Herr 
Glatz übernehmen. Die Eintrittspreiſe werden an verſchiedenen Ta⸗ 
gen verſchieden fein. Freitags der hoͤchſte, nämlich 15 Sgr. Dins⸗ 
tag, Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend beträgt das Ein⸗ 
trittöprei 7% Sgr. und Sonntag und Montag 5 Silbergroſchen. 
Einige Eiſenbahn⸗Direktionen haben bereits zugeſagt, daß Extrafabrten 
für die auswärtigen Beſucher werden bewilligt werden. So hat ſich 
denn Alles ſo geſtaltet, daß nach allen Seiten hin die günſtigſten Re⸗ 
ſultate zu hoffen ſind. 

Breslau, 16. Mai. In dem Jahresbericht der Hiefi = 
delskammmer wird zur allgemeinen Gharektecikit der A 
Jahres 1857 auf den Gebieten des Handels und der Induſtrie Folgendes 
bemerkt: (Fortſetzung.) 

Ueber den Produkten⸗ und Spiritushandel wird bemerkt: Die in Folge 
der ſchwachen Ernte von 1855 auch im Anfange 1856 noch nothwendigen 
umfangreichen Beziehungen dauerten fort. Die koſel⸗oderberger Bahn brachte 
5 — Auguſt allein 2,015,696 Centner der verſchiedenſten Cerealien und 

ro oſſfe. 5 

Die Eiſenbahnverbindungen ſchafften durch dieſe großen, befo 
Oeſterreich, Maͤhren und Ungarn hierher e . — — 
einen nicht genug anzuerkennenden Nutzen, fo daß ohne fie die Zuftände bis zur 
Ernte ſich viel krauriger geſtaltet haben würden. Für die direkt Betheilig⸗ 
ten zeigten ſich jedoch dabei große Uebelſtände. Verzögerte Verladungen und 
dadurch verfpätete Ankunft der Güter brachten den Importeuren alle Nach⸗ 
theile der verſäumten Konjunktur und beträchtliche Zinſenverluſte, welche 
noch verſtärkt wurden durch erhebliche, beim Transport vorgekommene erſatz⸗ 
loſe Manko's. Die Anſchaffung verſchließ barer Bun in welche das Ge⸗ 
ve 10 verladen werden kann, erſcheint daher als eine dringende Noth⸗ 

endigkeit. 

Was nun das Gefchäft in den einzelnen Getreidegattungen betrifft, fo 
wurde hier zu Anfang des Jahres der Scheffel weißer Beren A 
5%, Thlr, gelber mit 4% —5% Thlr. und ordinäre, nur zum Schroten 
geeignete Qualitäten je nach ihrem effektiven Gewicht mit 2—3 Thlr. bezahlt. 

ieſe Preife erleichterten die Beziehungen von Oeſterreich, deren Umfang wie⸗ 
der ein Sinken der erſteren herbeiführte. 

Mit dem Bedarf und der Zufuhr von Roggen verhielt es ſich ebenſo wie 


beim Weizen, und die im Anfange des Jahres dafür gezahlten Preiſe von 
34 —4 gi rtal 
323% & 12 gingen bis zum Ende des Quartals allmälig bis auf 


Wenn auch zuweilen ſchönes ungariſches Korn ein i 
tem größere Theil deſſelben doch durch die Zufäge je AR — u pr 
Buchweizen u. a. m. Halbfrucht (die eine Hälfte Weizen, die andere — 
en) konnte ſich bei der Verſchiedenheit der Sätze der Mahlſteuer, welcher 
eizen und Roggen unterliegen, nicht recht Bahn brechen. Der Preis ſtellte 
ih e Gewicht durchſchnittlich ungefähr 10 Sgr. niedriger als der 
gen. 
Auch von Gerſte kamen über Oderberg beträchtliche Zufuhren, der 
ſich in den erſten drei Monaten des Jahres ſo 2 a 227 1 
ſtellte. Deſſenungeachtet wurde die Gerſte aus Mähren und Nieder Beſter⸗ 
reich, welche ſich durch ſeltene Schönheit namentlich in Farbe und Gewicht 
auszeichnete, größtentheild von unſeren Mühlen mit 5—10 Sgr. über die 
vorher angegebene Notiz bezahlt, da die Vermahlung von Gerſte bei dem 
zeitigen Preisverhaltniß Regel geworden war. Auch die ſchweren Gattun⸗ 
gen öſterreichiſchen Hafers gingen vielfach zur Vermiſchung in die Mühlen. 
Nicht minder bedeutend waren die Zufuhren von Surrogaten für Brodt⸗ 
offe. Unter denſelben traten beſonderk Mais und Maisgries hervor, wovon 
bie obeefelefifhe Sifenbahn 555 die 55 die zum Aug, allein 143,941 Gtr. 
ais un aisgries brachten, währen 55 im ei 
N Gtr. = rn Maisgries hierher gelangten. genzen Jahre aue 
ährend der Theuerung bot dieſe Frucht hauptſächlich einen Erſotz für 
die Kartoffeln, und wurde 4 großen Quantitäten zur Viehfütter 
ee eee, verwendet. - mg 
ie Weizenpreiſe ſchwankten im zweiten Quartale ebenſo wie die Nach⸗ 
frage. Mit der Annäherung der Ernte nahmen die Balehrnge ab et 
die Preife drückten ſich daher allmälig von 4—4½ Thlr. auf 3—3% Thir. 
für weißen Weizen und von 4—4½% Tylr. auf 3—3½% Thlr. für gelbe 
Waare, wobei ordinäre Qualitäten entſprechend billiger gelaſſen werden 
mußten. Lebendiger erhielt ſich der Lieferungshandel von Roggen. 
Dieſelben Erſcheinungen zeigten ſich auch bei den übrigen Getreide-Gat- 
tungen und Surrogaten der Brodtſtoffe. Insbeſondere ift noch zu erwä en, 
daß Gerſte und Mais unausgeſetzt nach dem Gebirge gingen, wa die 
ſehr beträchtlichen Waſſerzufuhren von Hafer ihren Abzug nach Stettin 
fanden. Gemahlene Hirſe wurde größtentheils nach Polen verſendet, von 
wo die Nachfrage ſo groß war, daß an einzelnen Markttagen das ſehr be⸗ 
ar engen 2. en und mehr — ala ward. 
nzwiſchen mehrten ſich die Zufuhren von Getr r neuen Ern 
den Märkten der Provinz, und die ſchöne Qualität deſſelben vendre die 
vorjährige Waare. In Bezug auf die Ergiebigkeit der Ernte lieferten die 
Wintergetreide einen guten Durchſchnitts Ertrag, während die Sommerun 
ein in jeder Beziehung vorzügliches Reſultat ergab. Welzen hatte 
viel durch Brand gelitten, ſo daß tadelfreie Waare nur vereinzelt vorkommt, 
während mehr oder minder beſpitze Waare ſtark angeboten if, ſich übrigens 
aber durchweg durch ihr gutes Gewicht auszeichnet. Die Güte der Roggen⸗ 
feucht laßt nichts zu wünſchen übrig, und ihr farbenreines Korn, fowie das 
gute Gewicht von durchſchnittlich 88 Pfund Schwere befriedigte vollkommen. 
Die Gerſtenernte lieferte quantitativ und qualitativ ein vorzügliche Ergeb⸗ 
niß, nur ſchadete ſtarker Nachtthau im Herbfte den auf freiem Felde einge⸗ 
ſchoberten Partien, fo daß beim Eintritt warmer Witterung Umſchlagen 
und Dumpfgeruch dieſer etwas zarten Frucht nicht felten eintreten dürfte. 
Der Hafer der letzten Ernte iſt eine ſchöne ſchwere Waare. Vor Allem 
ſegensreich war jedoch die Kartoffelernte, deren reichliche Erträge auf den 
Preisſtand aller übrigen Cerealien erheblich einwirkten. 
So wurden weitere Zufuhren für Schleſten überflüffig, und zugleich trat 
auch eine Ausfuhr von hier ein. Umfangreiche Bahnverladungen von Weiz 
zen gingen nach Hamburg, ſehr beträchtliche Quantitäten Roggen auf der 
Eiſenbahn nach der Rheinprovinz und zu Waſſer nach Stettin, und die ſo 
bedeutende Gerſtenernte geſtattete größere Konſignationen dieſer Frucht nach 
Stettin und Hamburg und gewährte dem Handel in dieſer Waare eine ſel⸗ 
tene Ausdehnung. Tas Hafergeſchaͤft blieb dagegen unbedeutend und bes 
ſchraͤnkte ſich auf die Verſorgung des Konſums und des Bedarfs der könig⸗ 
lichen Magazine. Auch der Handel mit den noch kurz zuvor ſo gefragten 
Surrogaten: Hirſe, Mais, Erbſen und Bohnen litt unter dem Bruck der 
guten Ernte, fo daß felbſt bei ſehr gedrückten Preiſen nur vereinzelte Poſten 
umgefeet wurden. 1 
m Ende des Jahres ward weißer Weizen mit 2—3 Thlr., gelber mit 
22 / Thlr., Roggen mit 1% —1% Thlr., Gerſte mit 11% Thlr., 
Hafer mit 25 Sgr. dis 1 Thlr. Erbſen mit 1,—1% Thlr. bezahlt. 
Die nach Poſen eröffnete Bahnſtrecke verfehlte namentlich in Folge der 
billigen 8 mit Stettin nicht, gegen Ende des Jahres ſehr 


2 * 2 — res ade andel des Magen 3 U: 
en, indem ſie der n na 
die Uebelftände, welche das unzulängliche wen u 


ausglich. Dagegen dürfte in Folge der Gröffnung der königszelt⸗ e 


. — 1 „ 


Bahn Breslau manche Zufuhr entgehen, welche die direkte Verbindung Ber⸗ 


i i er und reichenbacher Markt den Ieg: ſchmack hat und deshalb vorläufig wohl nur für techniſche zur Ver⸗ Weiße Saat 12—14—16 Th nach Qualität, 
— „ mit dem ſchweidnitz chen bach 0 . dürfte. Fortſ. folgt.) 1 * e Thlr. 

Der Anbau von Mais in unſerer Provinz ſtand der Ausdehnung der An der Börſe war Roggen und Spiritus in fefer Haltung, doch 3 
damit bebauten Bodenfläche nach gegen das Jahr 1855 etwa um den fünf⸗ Ueber die am 14. Mai in Hamburg ſtattgehabte Wollauktion der | Geſchaft. — en pr. Mai 38 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni und Juni: 
ten Theil zurück. Der Ertrag der ute der wirklich reifen Frucht aber Herren D. Lippert und Godefroy und Sohn berichtet eine heut Früh einge⸗ 38 Thlr. ae ⸗Auguſt 38 Thlr. Br. — Spiritus loco 10% Tylr. 
erreichte nicht einmal den deitten Theil des Vorjahres. Schon im Frühjahr | troffene Depeſche: Uld., pr. Mal und Mal⸗Juni 11 Thlr. Br., 10% Thlr. bezahlt und Gld., 


Preiſen iſt 


en von 
ſchalnlich vermindern werden. 


n Folge 


= 40,000 
= 10,000 


Schwankungen, welche die D des biefigen Geſchäfts von den No: 


bens geboten. 
fordert. 
zweiter 


aus dieſem Material gewonnene Alkohol ar Bart Fr ge Beige: 


Die Auktion währte zwei Stunden. 
Quantum wurde abgenommen. 
diſche Rechnung. 

über Erwarten hoch. 


O St. Petersburg, 26. April 
Seit unſerem letzten Bericht vom 19ten dieſes Monats find ca. 20,000 Tſcht. 
Weizen gekauft, man zahlte für 
11 S. R. baar, pro 
Cubanca pro Auguſt fol mit 11 S. R. Handgeld bezahlt fein, zu dieſen 

ferner zu kaufen und ſcheint noch Begehr zu ſein. Mit Rog⸗ 
gen dagegen iſt es ſtiller; nachdem man Anfangs dieſer Woche pro Mai bis 
5 S. R. 95 K. bezahlte, haben Käufer angehalten, und iſt 5 S. R. 80 K. a 
6 R. verlangt, nicht über 5 R. 60 à 75 K. geboten. 
10— 15,009 Eſcht. 80 
Waare bezahlt. Lein ſaat bleibt gefragt, man bewilligte für Sinibirsky 
pro Auguſt 11% S. R., Kalaſin pro Juni⸗Juli 10% R., Rſchewſche 7% R. 
Handgeld. Talg geht in Folge günftiger engliſcher Berichte ſteigend, ge- 
kauft ſind während dieſer Woche 
ca. 12,500 Pud 1 Pfd. gelb Leichttalg pro Auguſt 
dito pro dito 


Heute ſchloß die Börſe etwas ruhiger, doch ohne Abgeber unter 164 Pfd. 
— Mit ganzem Gelde voraus bietet man 157 BR., loco iſt der Preis 
170 B. R. — Pottaſche ift fortwährend geſucht, und loco Waare mit 
33 Silber⸗Rubel ae 
dings und wollen n 
290 ½ pro Auguſt Handgeld abgeben, 29 R. all Geld pro Juli wird verge⸗ 

Hanföl pro Juni⸗Juli 3 R. 35 K. mit 30 K. Handgeld ges 
Olein pro 1 
Hand bezahlt. Hanf ohne Veränderung ſeit unferem letzten Bericht. 
Rein Hanf 28 S. R. Ausſchußf 26 SR., halbrein 23% loco baar, 
Hanf 28½ —29 S. R. Ausſchuß 26, — 27 SR., halbre 
Rein Hanf 27 —28 S. R. 
all Geld, pro Juni⸗Juli. Courſe. London 
186%; Hamburg 33 %, 76; Paris 400, 402%, 


D Baumwolle-Berieht. Now-Orleans, den 18. April. 


Wir notiren heute: 


1073 


Rothe Saat ae Thlr. 
r. 


Junt- Jui 11% — 115 Thlr. bezahit, Jult-Kuguß 117, Ihle. Br. 11% Gd. 
1. Breslau, 16. Mai. Z ink feſter, 9% Thlr. zu machen. 


Wafferſtan d. 
Breslau, 16. Mai. Oberpegel: 15 F. 8 3. Unterpegel: 3 F. 6 8. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz. Weizen 70-90 Sgr., Roggen 4550 Sgr., Gerſte 40— 


Das ganze zum Verkauf geſtellte 
Die Haupfkkäufe erfolgten für ſchwe⸗ 
ur ein inländiſcher Käufer aus Kottbus. Preiſe 


(8, Mai) 1857, [Getreide.] 
ererot und Saxonsky loco und pro Mai 
ai⸗Juni 11½ SR. mit 3 und 5 R. Handgeld; 
Lauban. Weizen 72½ —97½ Sgr., Roggen 43—50 Sgr., Gerſte 
4045 Sgr., Hafer 20—22½ Sgr., Peu 20 Sgr., Stroh 4 Thlr., Pfd 
in ö Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr, Schoͤpſenfleiſch 4 Sgr. Kalb: 
ſieiſch 1%, Sgr. 2 
Hirſ chberg. Weißer Weizen 89—100 Sgr., gelber 77—92 Sgr., Rog⸗ 
gen -—. Sgr., Gerſte 38—45 Sgr., Hafer 20-22 Sgr., Erbſen 45— 
r. 
Schznau. Weißer Weizen 84—94 Sgr., gelber 78—82 Sgr., Roggen 
4448 Sgr., Gerſte 39—42 Sgr., Hafer 20—21½ Sgr., Erbſen 48 Sgr., 
Pfd. Butter 7% —8 Sgr. 


oten. Von Hafer wurden 
gekauft und mit 3 S. R. 73 & 3. 80 für 76—78 Pfd. 


mit 
3 S. R. 
Handgeld. 


à 161 BR. 
à 162 BR. 
à 164 BR. 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 1485 
Wegen Pflaſterung der Magazinſtraße wird der Theil der letzteren, wel⸗ 

cher zwiſchen den beiden Eingängen zum Freiburger Bahnhofe liegt, von An⸗ 
fang der nächſten Woche ab auf etwa acht Tage abgeſperrt werden, während 
welcher Zeit daher die Fahr⸗Paſſage nach und von dem Märkiſchen Bahn⸗ 
hofe, ſo wie die Abfuhr vom Freiburger Bahnhofe nur durch die neue Anto⸗ 
nienſtraße und neue Oderſtraße, fowie den bereits gepflaſterten Theil der 
Magazinſtraße erfolgen kann. 

reslau, den 14. Mai 1857. l 
Königliches Polizei⸗Präſidinm. v. Kehler. 


dito pro dito 


die Händler ſteigern ihre Forderungen neuer⸗ 
cht unter 32% S. R. pro Mai, 30% pro Juli, 


Juni⸗Juli mit 3 R. 20 K. mit 30 K. Handgeld aus 


Rein 
— — 
Ausſchuß 26— 20% SR., halbrein 23—23% 
1, 38 3 Amſterdam 186 ½, 


—— 


Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalten. 
Die jährlichen Abſchlüſſe der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften liefern den erfreulichen Beweis, in welchem überraſchenden Maße 


Frei an Bord, inelusive Penny Fracht, 


5 pCt. Primage und 9½ pCt. Cours. Vorſorge und der Sinn für Sicherſtellung der Familien im deutſchen Pu⸗ 


blikum erſtarkt. Bei der nicht unerheblichen Zahl ſolcher Geſellſchaften, die 


Diefe Sendungen gaben dann hauptfächlich Veranlaſſung dazu, zeitweilige Inferior to Ordinary....... 11% * 12 es. 6/0 & 67 Pence. bereits in Deutſchland — theilweiſe ſeit langen Jahren — beſtehen, wir 
künstliche Preisſteigerungen herbeizuführen, welche ſich mit mehr oder went: Good ordinary. 12 7 1. = 97% 0 „%% die Anführung der Geſchafts⸗Ergebniſſe von .— beer Geſelſcheftn d 
er Glück bis zum Beginne der neuen Brennperiode wiederholten. Die“ Low Middling 13% 1% = Too 7% Umfang des jährlichen Geſammt⸗Verkehrs in dieſem Verſicherungs⸗Zweige 
rozedur: im letzten Drittel des Monats Platzvorräthe fortzukaufen und Middling .. «us HHn0n0- 13% 144 = 2% “I po = annähernd abſchätzen laffen. 
nach Berlin zu konſigniren, um den Artikel 1 treiben, artete nicht ſelten! Good Middling 14% 1% %% 7% = Bei der in Köln mit einem Garantie⸗Kapital von zehn Millionen Thalern 
in Gereiztheiten aus, welche wir beklagen muͤſſen, deren Beſeitigung aber Middling fair 8 (144 15 2 Yıoo - 7 oo = gegründeten Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Concordia waren verfichert: 
lediglich durch eine gediegenere Haltung der Intereſſenten herbeigeführt wer⸗ Fair 8 154 —ͤ 2 8 Yo = ++. m im Johre 1855: 
den kann. Dieſe Ausartung erneuerte ſich beſonders in den letzten Jagen Good fair 8 15% = 829,00 eke 5 1959 Perſonen mit 3,012,900 Thlr. Kapital 
des Oktober, wo ſich auswärtige Spekulanten durch hieſige Kommiſſionäre Ausfuhren nach: und 6920 Thlr. Renten, 
an jenen Prozeduren betheiligten, und dadurch das Geſchaͤft momentan aus Liverpool. 53,095 B. im Jahre 1856: 
dem Gleiſe brachten. f Hayre . . es 15,118 - 3486 Perſonen mit 5,508,820 Thlr. Kapital 
Bald nach Eröffnung der neuen Brennperiode kam reges Leben in das Bremen. eee Präsident Smidt. 1,101 B. und 11,228 Thlr. Renten. 


kam, 
ge 
den von geringerer Bed 
nißmäßig niedriger blieben 


27. April. 


die 


Frachten nominell. 
tersburg 1% c., Antwerpen % c. 
ourse sind gestiegen: 
London 
Paris 60 . 
New- Tork 1 - 

Geld etwas thenrer. 


New-Orleans, 25, April, Strictly Middling 14 e. Fracht niedriger, 
Sterling 10 %. 


New-York, 29. April, 
Ordinary to good ordinary 


Middling fair to fair 
Fully fair to good fair 


Breslau, 16 Mal. [Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war 
örſe heute in ſehr matter Haltung und die meiſten en ee bil⸗ 
liger verkauft als geſtern. 
und wurden öfterr, Kredit⸗B u. ſehr ſtark offerirt. 

Darmſtaͤdter, At 107% Br., Luxemburger 89 Br., Deſſauer 85% Br., 
man 2. 15 

„ bez. nger 95 
8⁴ Ge, Eommandit⸗Antheile 110, Bid. H 
Br., Genfer — —, ? 
ſchleſiſcher Bankverein 95% Gld., Berliner 


Liverpool % P., Havre 4 c,, Bremen 56 c., St. Pe- Im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt und des Familienglückes kann 


man nur wuͤnſchen, d lche Anftalt 
— 85 1 ſch aß ſolche Anſtalten mehr und mehr vom 2 * 


— a 
Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthäti s 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei — —e— — 
ven⸗, Lungen⸗, und Leberkrankheiten ⸗„ Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 


60 Tage Sicht 9% %. 
- - 5177 


7 % prem, 


＋ elegraphische Depeschen. 


Witterung bleibt kalt. 
Strict widdling 14% e. 
Wir notiren: 


Genugthuung wende ich mich nach ſiebentägigem Gebrauche Ihrer Revalenta, 
welche in meinem traurigen Zuſtande weit über meine Erwartung gewirkt 


hat, an Sie. Was ich ſeit 25 Jahren gelitten, und was keine Arzenei heil 
Sc %% n.. 
Middling to good middlingg. . 14145 1414 den ich bisher e konnte. Nervenſchwäche iſt ganz entſchwunden, 
A 14415 15 % fut Feeuden Manches fir meine Nebenmenſchen was zuvor, Ich dd dt 
3 187136 ne? mit Freuden Manches für meine Nebenmenſchen, was ich früher, als meine 


Nerven noch ſo übermäßig aufgeregt waren, 


icht t 
iſt geſtählt, der Schleim gelindert, ee eee "Micine rast 


und ich kann jetzt zweimal mehr Kälte 


den Winter; letzte Woche jedoch war ich rüftiger und thätiger, als zuvor i 
Sommer; mein Geiſt war frei, und Reizbarkeit und Emp udſamkeit — 
mir völlig fremd. Merkwürdig, innerhalb 7 Tagen fühle ich mich ſo voll⸗ 
kommen von jeder nervöſen Reizbarkeit befreit, daß ich mich nicht erinnere 
je d C. 88 zu ſein. William R. Reeves. 
e Gefa 


In Kreditpapieren fand faſt kein Umſatz ſtatt 
onds matt. 


er 85 Gld., Meini 5 8. h 
Br., fündeutfche ran He E Se gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barrp's weltbe- 


ter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verw 
5 ofenee 1004, Be. Zaffver 105%, | su pebücfen, Der Name brpti 5 . 
a 1 ’ „ y Du Barry et Comp. 77 Re 
WaorensKredit-Aktien 100%, Br., Nahebahn 867 bez, 5 auf dem Siegel und Umſchla eines jeden echten — — Diefe Ze 


pal 


181, Fleet Street, London, 8. Nov. 1848. Meine Herren! Mit der größten 


47 Sgr., Hafer 2025 Sgr., Erbſen 45—55 Sgr., Kartoffeln 10—14 Sgr 


von Jahr zu Jahr die Thätigkeit derſelben wächſt und mithin der Geiſt der 


vertragen, als zuvor. In dieſer Beziehung fürchtete ich früher am meiſten 


„daß ein 8 Publikum, einem groben und großarti 


5 d Handels⸗Geſellſchaft 98 5 ; - 
Lebendigkeit des Gefhäftd * die Offenlegung mehrerer und nicht uns| Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 8 5 —— e e rar! an | die Dok⸗ 
weſentlicher Mängel zur 84 ge, deren ſchleunige Beſeitigung unſere nächſte bahn — —. durch der Horbeblen Grafen Etuartf de Perles; Ces e * rath Würzer, 
Aufgabe fein wird. Hierbei fol nicht weiter erwähnt werden, daß ſich ein g Breslau, 16. Mal. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] ecies Gräfin Caſtleſtuart; Hof⸗ 


bisher nicht geahnter Faſtagenmangel zeigte, welcher nicht ſofort durch Be⸗ 
ſchaffung neuer Gebinde behoben werden konnte. a 5 
Dagegen machte der bisher hier herrſchende Gebrauch, daß Faͤſſer, bei 
rg En Manko reklamirt werden follte, binnen 6 Wochen nach der Ab⸗ 
lieferung hierher zurückgebracht werden mußten, viel größere Schwierigkei⸗ 
ten, und ließ ſich bei dem ſtarken Export nach dem Auslande nicht blos 
überhaupt nicht durchführen, ſondern hatte auch noch die Folge, daß unreele 


Ro 


en loco 37138 Thlr. bei 
Jan Juli 38 Tpie. beablt, Jul iges 38 Able. Be, Sepcbr. Oktbr. 38 
u gr 2 i Rubdl 

eptbr.⸗Okt. 14} r. Br. 
Mai 1011 ae b ahlt und Br., Juni⸗ 
und Gld., Juli⸗Auguſt 


bezahlt, Mal und Mal⸗Juni 38 Thlr. Eld., 

Br. loco und Mai 18 Thlr. bezahlt 

14% Thlr. n 11 17 
uli 11 

174 Thlr. bezahlt und Gld., Geptenber- Btkober 


i 12 Shir bezahlt 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 
ändler bei der Uebergabe von Spiritus, von welchem fie wußten, daß er lproduktenmarkt.] Der heutige Markt war iemlich gut befahren 45 7 — ** 
“= Export beſtimmt ſei, den Inhalt der Fäſſer höher angaben, als er in und für ſämmtliche Feuchten 75 15 senf; theils a Ser ee Ihen ** F das Hertiner Dans en A, Rabahn 
Wirklichkeit war. In Folge deffen laufen diejenigen Kaufleute, welche ſich für den Konſum, weshalb ſich 1 95 Preife vollkommen behaupteten. und Poſt in ganz Deutfchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
mit der Ausfuhr von Spiritus beſchäftigen, Gefahr, an ihrem Renomme zu Weißer Weizen ee Sgr. und J. Pfund⸗Boſen franko Porto. a ges; © 
leiden. * . Gelber Weizen 35—60—65—70 In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
Die Erzeugung von Spiritus aus Melaſſe und Mais hat in dieſem Brenner⸗Weizen --- 444048 30 „ ( nach Qualität bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Jahre in Schleſien eher ab⸗ als zugenommen. Der größere Theil des hier Roggen 2 50 „ und Zu gleichen Preifen iſt diefelbe zu bekommen bei den Herren: je 
zum Verkauf gekommenen Melaſſen⸗ Spiritus wurde nach Magdeburg und Gerſilee. 93 „ Gewicht. Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz 
ka gen 5 r 17 n TE e le 2—*—*ͤ“»̃„ tt Bu u „ Schweidnigerftr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, fämmtlich in Bres⸗ 
endung von Zuckerrüben zur Bereitung von Alkoho : Fbſ en. E E 
winnen. Seiner Aetingen Aualität wegen konnte des Ruͤben⸗ Spiritus hier Oelfaaten waren auch heute ohne Offerten. — Preiſe nur nominell. Zane 7 Bi BRaGDneT du BUNEHE IE 


nicht zum Verbrauch gelangen und mußte deshalb nach Berlin und weiter 
verführt werden, da fü : pr ea 
2—2½ Ehle. pr. Ent. 8 hier nur bei einer Preisermäßigung von 


efunden werden konnten egen die Preiſe des Kartoffel: Spiritus Abnehmer 


Ueber die Erzeugung von Spiritus aus den bei der Bereitung der Ga⸗ 
rancine verbleibenden 1 der Krappwurzel, womit in der Nähe der 
Stads Berſuche gemacht wurden, iſt nur fo viel bekannt geworden, daß der 


Winterraps 128—130—135—137 
115 Sgr. nach Qualität. 
Rübsö! hatte einigen ala 
Oktbr. 114 —14% Thlr. 514% t, 
Spiritus feſter, loco 1 
Für Kleeſaaten zei 
nur unbedeutend und die 


Sgr., Sommerrübſen 108 — 110113 bis 


loco und Mai 18 ’ 
14% Thlr. Br lr. bezahlt, Geptbr.- 
% r. en detail bezahlt. 

ten ſich auch heute kei 

engen find momingt. er, dab Angebot war == 


—— am 
Schleſiſche Induſtrie Ausstellung. 

Von Sonnabend den 16ten d. M. ab, befindet ſich das Bureau für die ſchleſiſche In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung in der Halle auf dem Exerzierplatz. 
Die Herren Ausfteller werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die angemeldeten Ge⸗ 
genftände bis zum 5 3 M. dahin einzuliefern und die Einlieferungsſcheine in duplo aus⸗ 
gefertigt beizufügen ſind. 
en 14. Mai 1857. 36 

Bee Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. n 


Atelier des Theater-Malers Th. Schreiter, 


Ring Nr. 48, im Manheimersehen Hause). 


0 i 
Photographien in allen Grössen, schwarz und in Farben, Abnahmen von Ge- 
Gemä 


mälden, Daguerreotypen und. Kupferstichen, sowie 
de, 


in Oel und Aquarell, werden unter Garantie der Aehnlichkeit aufs vor- 
züglichste ausgeführt. [4553] 
Seidene Mügen von 10 Sgr. an 
nn Niederlage Gruͤnebaumbrücke Nr. 2 bei 
A. Popforski zu haben. eee 9 [5451] 


Seebad N orderney. She Go für aeg an date 


Das Nordſeebad auf der Inſel Norderney an der Küfte Oſtfrieslands im Königreich EH; NAR 
Hannover wird 3 ir am 15. Zuni eröffnet und 2 15. Oktober geſcloſſen — Die — Feine Nute 
Die Notizen, Mai ommunikationsmittel ſind in der Beilage der „Hannoverſchen stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 
Zeitung“ vom 15. Juli⸗ und Augu Heften des Reiſe⸗Handduchs „Tele- A Abends 6 Uhr (Blücherplatz, im Börsen- 


a in den Juni⸗, 
graph“ und in der dummer 17 des bannoverſchen Poſt⸗Coursbuch zu finden EX gebäude) geöffnet, Ei 


l 


Wohnungsbeſtellungen werden unter der Adreſſe „Königliches Bade⸗Kommiſſariat für AAA (3596) MES B n 5 


Norderney“ erbeten, welches auch 
7. 


Hannover, im Mai 185 gern bereit iſt, fonft gewünſchte Auskunft zu geben. 


3 [3725] Akademiſ . in. 
Der Königliche Bade⸗Kommiſſair für Norderney. Montag den 185 Wat in Mr reg Garten 5 
A. v. Landesberg. e Erſte Liedertafel. (37100 
Anfang 7 Uhr. — Der Vorſtand. 3 


Th. Raymond’s Pianoforte-Fabrik 


empfiehlt Planino’s, sowie engl. und deutsche Flügel-Instrumente. 


Die Kalkbrennerei Grüneiche m 


empfiehlt ihren Vorrath von beſtem Mauerkalk und Kalkaſche zu den billigſten Preifen, 


Ev. Geſellenverein Mont. Ab. 8 uhr 
i. d. Realſch. z. h. G. Vortr. d. Sup. 

el: 1. B. Nef. 1. 2. 

ommen. 


— — —ęU i —- 

ch find 40 Schock gutes a 
gabe 8 wiege aße Kr 10 im Gele 
Das Nähere daſelbſt. 45850 


Na⸗ 
Fortſ. Gäfte will⸗ 
14608] 


Am 


K» —— 


2 —— . ͤ —— 


Vorſtellungen Reiz und Abwechſelung geben, 


r 


Statt jeder beſondern Meldung! 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
NET Neumannn. 
almann Mannaberg. 
Tarnowitz und Loslau, den 13. Mai 1837. 


Die heute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner — Frau Warte, deb. Ehs 
mann, von einem geſunden Mädchen, 


14600 


1074 


4 Aufruf! 
Am 2. Juli d. J. feiert Colberg das 50 jährige Feſt der Erinnerung an feine 
weltbekannte, heldenmüthige Vertheidigung gegen franzöſiſche Heere im Jahre 1807. 
— Colberg liefert ein glänzendes Zeugniß von dem Heldenmuth der berufenen Va⸗ 
terlandsvertheidiger, von der Treue einer bart bedrängten Bürgerſchaft, und Colbergs 


zeige Name iſt es, auf den Fürſt und Volk mit gleich erhebenden Gefühlen zurückblicken 


ich hiermit ſtatt jeder befondern Meldung und der noch die fpäteften Geſchlechter anfeuern wird zu gleicher Opferwilligkeit und 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. [4592] | Ausdauer in Ertragung von Drangſalen. 


Breslau, den 16. April 1857. 
Guftav Kroh. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Im namenloſen Schmerz zeigen hiermit das 
am 14. d. M. Abends 7½ Uhr nach langen 
ſchweren Leiden Inte Dahinſcheiden unferer 
theuren unvergeßlichen Mutter, Schwieger: 


Deshalb wünſcht das unterzeichnete Komite, daß Colbergs Beiſpiel zu der Nach⸗ 
welt rede in erzenen Worten; denn es beabſichtigt, durchdrungen von reiner, feuriger 
Liebe zu Sr. Majeſtät dem hochſeligen Könige, und von tiefer Dankbarkeit gegen die 
braven Vertheidiger Colbergs, auf dem Marktplatze hierſelbſt Sr. Majeſtät dem hoch⸗ 


ſeligen Könige 
Friedrich Wilhelm III. 


mutter und Großmutter, der verwittw. Frau ein Monument in Erz zu errichten, an deſſen Piedeſtal die lebensgroßen Bruſtbilder 


Rittmeiſter Louiſe von Teichmann, geb. 
von Walther⸗Eroneck, allen Verwandten 


und Freunden der Entſchlafenen ergebenſt an, 


* 


werden nachgewfeſen 


„ STE 


und bitten um ſtille Sheilnahme: _ [3731] 
Die Hinterbliebenen, 
Brieg, den 15. Mai 1857. 


des gefeierten Kommandanten von Colberg, nachherigen General-Feldmarſchalls Grafen 
von Gneiſenau, und des durch ſeine Bürgertugenden allen Zeiten vorleuchtenden 
Patrioten Nettelbeck hervortreten werden, und wendet ſich zur Beſtreitung der 
Koſten an alle Patrioten Preußens mit der Bitte um Geldbeiträge zur Ausführung 
dieſes Monuments, zu dem am 2. Juli d. J. — fo hoffen wir zu Gott — unſers 


Heute Früh 6% Uhr verſchied plotzlich am | vielgeliebten Königs Majeſtät den Grundſtein Allerhoͤchſtſelbſt zu legen geruhen werden. 


Nervenſchlage unſer innigſt geliebter unver⸗ 
eßlicher Sohn, Gatte und Vater, der Sei⸗ 
fefibermeiter Herr Wilhelm Müller, 
n ſeinem 54. Lebensjahre. Dieſen traurigen 
unerſetzlichen Verluſt zeigen wir mit erſchüt 


Colberg, den 24. April 1857. 7 
Das Komite zur Errichtung eines Denkmals für den 
hochſeligen König Friedrich Wilhelm III. 


Schneider, Ober-Bürgermeiſter. Rehbein, Beigeordneter und Kämmerer. 


tertem Herzen Verwandten und Freunden, um] Schulz, Major a. D. Poſt, Stadtälteſter u. Vorſitzender der Stadtverordn.⸗Verſammlung. 


ſtille Theilnahme bittend, an. [3728] 
Prausnitz, den 15. Mai 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


i tefbetrüntem Bergen mache ich hier- Jul 
mit allen Freunden und Bekannten die trau⸗ Wernicke, Stadtverordneter. 
rige Anzeige, daß heute nach kurzem Kran⸗ Blanck, Stadtverordneter. 


kenlager meine einzige geliebte Schweſter Do⸗ 
rothea fanft entſchlafen iſt. Wer meinen 
großen Verluſt kennt, wird meinen Schmerz 
zu würdigen wiſſen. 4562 
Breslau, den 15. Mai 1857. 
Johanna Gottſchalk. 


Theater⸗MRepertoire. 
In der Stadt. 
Sonntag, den 17. Mai. 31. Vorſtellung des 


Goetſch, Juſtiz⸗Rath. Beggerow, Rentier. Geſe, Stadtverordneter. 
Müller, Hauptm. a. D. u. Salinenkaſſen⸗Rendant. Beſſert⸗Nettelbeck, Pol.⸗Sekretär. 
Gatow, Rathsherr. Weiland, Rathsherr. Ritter, Hauptmann a. D. und Rathsherr. 
eus, Rathsherr. Schubert, Rathsherr. Huſader, Stadtälteſter. 
us, Stadtäͤlteſter. Wilcke, Stadtverordneter. Franck, Stadtverordneter. 

Kuhr, Stadtverordneter. Munckel, Stadtverordneter. 
Diedrich, Stadtverordneter. Richter, Stadtverordneter. 
Dünckel, Stadtverdneter. Herrmann, Stadtverordneter. Neubauer, Stadtverordneter. 
Schmidt, Stadtverordneter. Otter, Schloſſermeiſter. L. Gaulcke, Schloſſermeiſter. 

Dr. Maaß, Superintendent a. D. Stumpff, Hofprediger. [3732] 


Zur Annahme gütiger Gaben erbietet ſich auch: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zur Erweiterung der zur Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehörigen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 


zweiten Abonnements von 70 Mg zu Kattowitz ſoll der Bau einer Stellmacher⸗ und Lokomotiv⸗Reparatur⸗Werkſtatt ſo wie 


„Die Rauber.“ FTrauerſpiel in 5 
zügen von Fr. v. Schiller. (Franz 
Hr. Lehfeld, vom königl. Hoftheater zu 
München. 
vom Stadttheater zu Danzig.) 

Montag, den 18. Mai. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Hrn. 


uf⸗ eines e e im Wege der Submiſſion in Entrepriſe vergeben werden. 
Moor, hierzu i 


auf 
den 3. Juni d. J. Vormittags 12 uhr 


Koſinsky, Hr. Scherenberg, im Geſchäftslokal des Maſchinenmeiſters * — Grimmer zu Kattowitz angeſetzt und ſind 
i 


die Offerten an denſelben frankirt und v 
„Submiſſion zur Uebernahme der 
Entrepriſe⸗ 


egelt mit der Aufſchrift: 
Bauten bei der niet Filial⸗Werkſtatt in 


Balletmeiſters Ambrogiv. Zum erften einzureichen. Zu der beſtimmten Zeit werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 


Male: „Die Sirene.“ Großes Ballet etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet. 


Später eingehende Offerten werden 


in 2 Akten und 4 Tableaux, in Scene geſetzt | nicht berückſichti 


und arrangirt von Herrn Balletmeiſter 


Ambrogio. Mufit von C. Pugnf. Hierauf: bezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften der 


t. 
Die Submiſſtons⸗Bedingubgen nebſt Koſten⸗Anſchlag und Zeichnungen liegen in. dem 
edingungen 


„Je toller, je beſſer, oder: Die beiden | gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 


chſe.“ Komifches Singſpiel in 2 Akten. 
ach der franzöſiſchen Operette: „Une 
folie“ zur beibehaltenen Muſik von Mehul, 
bearbeitet durch Herklots. Nach dem erſten 
Akt, auf Verlangen: „Heuriette⸗Son⸗ 
tags⸗Polka““, getanzt von den Fräul. 


Pourchet, Krauſe und Hrn. Ambrogfo. und 1856 verſchiedene 


In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonntag, den 17. Mai. 
A. Bilſe. (Anfang 3/4 Uhr). 2) Zum 
Male: „Das erſte Kind.“ Dei: 
ginal⸗Poſſe mit Geſang in 2 Akten und 
einem Vorſpiel unter dem Titel: „Der 
Vertrag mit der Hölle“, von A. Langer. 
Muſik von A. Müller. (Anf. 4% Uhr.) 


Vorläufige Anzeige. 
abr EQUESTRE 
Ed. Wollschläger. 
Einem hochgeehrten Publikum Breslau's 
und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich Mittaoch 


den 20. Mai per Extrazug hier eintreffen und 
meine Vorſtellungen 


Donnerſtag, den 21. d. M. 


1) Konzert des] der ihnen ertheilten Beſcheinigungen bis ſpäteſtens ultimo Juni d. 


Breslau, den 11. Mal 1827. 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [3748] 


önigli Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


üterkaſſen in Berli ank nd d 1 
döden word — Nachnahme Go Men ‚ a A e abge⸗ 
orden 8 
Wir fordern die hierzu Berechtigten hierdurch auf, dieſe Beträge * 3 be d 
1 5 „bei den ge⸗ 
dachten Kaſſen abzuheben, da ſonſt anderweit darüber verfügt werden wird. 
Berlin, den 10. Februar 1857. [1477] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


„Vulcan.“ 

Auf Grund des § 6 der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit, 
die Ate Einzahlung mit 10 pCt. für jede Aktie, in der Zeit vom 15. bis 30. Juni 
d. J. zu leiſten. 

Zur Anrechnung kommen die Zinſen der drei erſten 30prozentigen Einzahlungen 
mit 6 Sgr., fo daß für jede 100 Thlr. nur 9 Thlr. 24 Sgr. baar einzuzahlen find. 

Die Einzahlungen können nach eigener Wahl erfolgen: 
in Beuthen OS., bei unſerer Hauptkaſſe direkt, oder 
in Berlin, bei der Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, 
in Breslau, bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
in Ratibor Friedländer, Benel u. Co., 
in Gleiwitz Nothmann und Zepler, 


im Kärger ſchen Eirkus eröffnen werde. welche zur Empfangnahme des Geldes, fo wie zur Quittungsleiſtung auf den Inte⸗ 


Durch die mit 
ements der Herren 


ebrüder Nicolets, 
Herrn Nagels und Frau und mehrer ars 
derer renommirter Künſtler, durch das Vor⸗ 
hren einiger neuen von mir dreffirten 
acepferden, ſowie durch neue hier noch 
nicht geſehene Pantomimen werde ich den 


und hoffe mir ſo den Beifall eines hochgeeh⸗ 
ten Publikums zu erwerben. x 


Ed. Wollschläger, Direktor. 
1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
LEIPZIG. ENGL. KUNSTANSTALT von A. H:PAYNE. 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


Brieg ift erfchienen und für Breslau bei 
Wilh. Jacobſohn, Kupferſchmiedeſtr. 44, 
zu haben: 4611 

Der Untergang der Welt 


‚am 13. Juni 1858. — Preis 1 Sgr. 
An meinem dritten Kurſus im 


find nun ſaͤmmtliche für die Saiſon erſchienene 


Fe Opfern gemachten En: rimsquittungsbogen legitimirt ſind. 


Wir machen die Herren Aktionäre auf 8 6 der Statuten und auf die Nach⸗ 


theile, welche dieſelben im Falle verſpäteter oder verabſäumter Einzahlung treffen, 
beſonders aufmerkſam. 


Beutben OS., den 15. Mai 1857. 
Der Verwaltungs⸗Rath. Vorſitzender: Pyrkoſch. 
Direktor: Regehly. 


Von Leipzig 


Neuheiten 


3726 


eingetroffen, und bietet unſer Lager eine große Auswahl, 
Wollener Kleiderſtoffe, 

Im Verlage der Falch ſchen Druckerei in Batiſte, 

Seidenſtoffe, ſchwarz und couleurt, 
Möbelſtoffe und Gardinen, 
Tiſchdecken, 

Umſchlagetücher, 
Doubles⸗Shawls, 
Long⸗Shawls, 


Bournuſſe in verſchiedenen Stoffen, 

Atlas:, Tafft⸗ u. Moire-An- 
tique-Mantillen in ven 
neueſten Pariſer Fagons, 
Kinder⸗Anzüge 


in allen Größen und großer Auswahl. 


Schön: u. Schnellſchreiben Großen Ausſchnitt von waſchechten Kattunen 


können neue Schüler theilnehmen und wird 
Jedem in 20 Stunden eine ſchönere und ge⸗ 
— Handſchrift unfehlbar zugeſichert. An⸗ 
1140187 von 11—2 Uhr im Tempelgarten. 


Klemm, konzeſſ. Kalligraph. 


Brieſpapiere 
mit Maͤdchennamen in zierlicher Blu⸗ 
ee rkg ven 


Albrechtsſtr. 41. 


[3743 


Apotheker⸗L 


ehrlings⸗Stellen N 
durch die Droguen⸗Hand⸗ 
Karl Grundmann Successores. 


hat die Tuchmacher⸗Profeſſion erlernt und ift fi 
etwa noch lebende Nachkommen oder berechtigte 
an mich wenden. 4610] 


verkauft zu den bereits bekannt billigſten Preiſen: 


die Mode⸗Waaren⸗Handlung 


Sachs 5 Seubuſcher, TB 


ing 16, Becherſeite. 


Aufforderung wegen einer Erbfchaft 


+ 
Chriſtoph Ekert, auch wohl Eckärdt 1 15 iſt etwa 1698 bis 1702 geboren, 
eit 60 Jahren gänzlich verſchollen. Deſſen 
Erben können ſich wegen einer Erbſchaft 
A. Reber in Breslau, Feichſtraße 1 d. 


. ww Inferate 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


631 übernimmt und befördert zur Aufnahme: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


2761] 


Termin 


Germania 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Feld⸗ 


früchte zu 


Berlin. an 


Dieſe Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldfrüchte gegen angemeſſen billige und dabei 


eſte Prämien, bei welcher 
ähet fort, 2 a 
fowie durch 
ſten Garantien zu bieten und ſtellt 


1 1 das nächſte Jahr in Ausficht. 


keine ee b 
durch das bei ihr eingeführte, bewährte 

den fortlaufend ſich anſammelnden Reſervefonds den Verſichernden 
gleichzeitig den früher bereits ange 


lu ttfinden, chern. Si 
der ſauſah — Brehuunsüpeciohe, 
e . 


ſlfs⸗ 


a 
yſtem 


Daten 280 


e mit ihr unter ein und derfelben Direktion vereinigte 


Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


für Gärtnereien 


verſichert Wein⸗ und Oeſt⸗Ernten, 


wie in Gefäßen, die Fenſterſcheiben von 


zu Berlin 


alle Arten Gartengewächſe, ſowohl im freien Lande, 
Frühbeeten und Gewächshäuſern ſammt 


den darin befindlichen Pflanzen, ſowie endlich Fenſterſcheiben in Wohn: und anderen 


Gebäuden, — Die Geſellſchaft hat währen 


d ihres zehnjährigen Beſtehens alljährlich — 
ſſen 


fünfjährigen Mitgliedern eine mitunter dis 35% betragende Dividende aus ihren Ueb 
gewähren können. Als Vertreter beider Anſtalten lade ich das kandmielhſchaftliche und fang hier⸗ 
bei intereſſirte Publikum zu Verſicherungen hiermit ergebenſt ein. Statuten, Formulare 2c, wer⸗ 


den ſowohl von mir, wie von den nachſtehend verz 
nige noch ihrer Beſtätigung entgegenſehen, verab 


Breslau, Mai 1857 


eichneten Herren Agenten, 
folgt und ſonſtige Auskünfte gern ertheilt werden. 


von denen einige We⸗ 


Der General⸗Agent T. W. Kramer, Büttnerſtr. 30. 
In Breslau, Herr Carl Brieger, Salz-] In Militſch, Hr. F. W. Lachmann. 


gaſſe Nr. 1. 
Bernſtadt, Herr P. O. Caſtner. 
Neu⸗Berun, Hr. S. Pollack. 
Beuthen O.⸗S., Hr. C. Pleßner. 
Beuthen a. O., Hr. Nagel u. Comp. 
Markt Bohrau, Hr. E. Brückner, 
Kunſtgärtner. 
Brieg, Hr. Ad. Bänder, Buchhändler. 
Bunzlau, Hr. Herrm. Heidrich. 
Canth, Hr. Maurermeiſter Vogt. 
Carlsrube O.⸗S., Hr. Thierarzt R. 
Konetzki jun. 
Conſtadt, Hr. Ed. Scholtz. 
Feſtenberg, Hr. Moritz Rösler. 
Frankenſtein, Hr. F. Hoffmann. 
Frauſtadt, Hr. Herrm. Schön. 
Freiburg, Hr. G. A. Hartwig. 
Freiſtadt, Hr. L. R. Franke. 
Friedland O.⸗S., Hr. Zof. Seidel. 
Friedland b. W., Hr. Aug. Scholtz. 
Glaz, Hr. Rob. Drosdatius. 
Gleiwitz, Hr. S. Leubuſcher. 
Goldberg, Hr. C. W. Kittel. 
Glogau, Hr. A. Schädler jun. 
Greifenberg, Hr. Ferd. Zimmermann. 
Gottesberg, Hr. A. Schäl. 
Grottkau, Hr. Maurer - Meifter Carl 
Schroͤdel. 
Grünberg, Hr. Marcus Kaim. 
Guhrau, Hr. G. A. Köhler. 
Guttentag, Hr. S. Löwenthal. 
Habelſchwerdt, C. E. Brun. 
Halbau, Hr. Otto Pfeiffer. 
Hainau, Hr. H. Roth. 
Herrnſtadt, Hr. W. Petzold. 
Hirſchberg, Hr. Rob. Friebe. 
Jauer, Hr. A. Halbsguth. 
Kalkau bei Neiſſe, Hr. F. S. Haucke, 
Gerichtsſchreiber. 
Kreuzburg, Hr. A. Herrmann. 
Koſel O.⸗S., Hr. Joh. Joſaph. 
Kempen, Hr. Ad. Knechtel. 
Landsberg O.⸗S., Hr. L. Gallinek. 
Landeshut, Hr. C. W. Hoffmann. 
Leobſchütz, Hr. Ed. Saulich. 
Leubus, Hr. J. A. Prager. 
Liegnitz, Hr. Carl Happrich in Firma 
Foeſt u. Happrich. 
Poln.⸗Liſſa, Hr. E. Bähniſch. 
Löwen, Hr. Ed. Schönbrunn. 
Lüben, Hr. C. W. Geiſtefeldt. 
Medzibor, Hr. F. A. Dittrich. 


„Mittelwalde, Hr. W. A. Scholz. 
„Münſterberg, Hr. F. ee 

„ Myslowig, Hr. Siegism. Oppler. 
Namslau, Hr. Ad. Töbe. 

Neiſſe, Hr. Ferd. Blaſchke. 

Neumarkt, Hr. Moritz Wuttke. 
Neurode, Hr. A. R. Sindermann. 
Reuſalz a. O., Hr. G. Höppner. 
Neuſtadt O.⸗S., Hr. Carl Hannig. 
Nikolai, Hr. Rud. Thoma. 

Nimptſch, Hr. M. Eisner. 

„Oels, Hr. Ferd. Jüngling. 

Ohlau, Hr. Jul. Neutert. 

Oppeln, Hr. Bürgermeiſter Langoſch. 
Patſchkau, Hr. A. Th. Neugebauer. 
Pitſchen, Hr. J. L. Wolny. 

Pleß, Hr. Aug. Krummer, Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer. 

Polkwitz, Hr. E. Fiedler, Poſſſekr. a. D. 
Prausnitz, Hr. Wilb. Baumann. 
Ratibor, Hr. S. Fränkel. 

Raudten, Hr. C. Eiſenbeil. 

Rawicz, Hr. Rob. Gliemann. 
Reichenbach, Hr. Rob. Liers, in Firma 
Tannert und Liers. 

Roſenberg O.⸗S., Hr. A. Braun. 
Rybnik, Hr. P. Singer, Gaſthofbeſitzer. 
Sagan, Hr. Ad. Serner. 

Schlawa, Hr. Joh. Deil. 
Schmiedeberg, Hr. J. C. F. Kertſcher, 


Senator. 
Schönau, Hr. C. Endler, Gaſthofbeſ. 


Schömberg, Hr. R. Lachmuth. 
Schweidnitz, Hr. C. Th. Müller, 
Sorau O.⸗S., Hr. Joſ. Szyskowltz. 
Steinau a. O., Hr. A. Bogdan. 
Strehlen, Hr. Rud. Pläſchke. 
Groß⸗Strehlitz, Hr. J. Stockowy. 
Striegau, Hr. Joh. David Weymann, 
königl. Penſionär. 
Tarnowitz, Hr. J. J. Sobtzik. 
Trebnitz, Hr. H. Haisler. 
Poln.⸗Wartenberg, Hr. Ed. J. Neu⸗ 


gebauer, 

Warmbrunn, Hr. Fr. John, Haupt⸗ 
mann a. D. 

Wartha, Hr. Adam Freſe. 

Winzig, Hr. E. Bierend, 

Wohlau, Hr. J. Wohlauer. 
Woiſchnik, Hr. Joh. Radlik, Bürger⸗ 
meiſter. 

„ Züͤlz, Hr. L. Guttfreund. 


See⸗ und Soolbad Colberg. 


Wir laden zum Beſuche unſeres durch die unmittelbare Nähe der Stadt und 
N Oſtſee, durch Billigkeit der Wohnungen und des Unterhalts, ſowie durch 
gebungen bekannten Bades hierdurch ergebenſt ein, und bemerken 
regelmäßige Dampfſchifffahrt und täglich mehrmalige Poſtverbindung auf der bis na 
berg vollendeten Chauſſee ſtattfindet, daß wir mit Rückſicht auf das 


che 
Um» 
tettin aus 
Col⸗ 


„daß von 


edürfniß unſere 


Einrichtungen bedeutend vermehrt und verbeſſert haben, und daß denjenigen Badegäaſten, 
welche ſchon im Laufe des Juni nach hier kommen, Gelegenheit geboten wird, am 2. Juli d. J. 
an der 50 jährigen Feſtfeier der Aufhebung der Belagerung Gölbergs ſich zu betheſli 

Die Bade⸗Direktion iſt bereit, Wohnungen nachzuweiſen. u (372 
Das Soolbad wird mit dem 15. Mai, das Seebad am 15. Juni eröffnet. 


Colberg, den 14. Mat 1857. 


Die Bade: Direktion. 


Bad Humboldts⸗Au bei Trebnitz, 


bekannt durch die hellſamen Wirkungen feiner balſamiſchen Kiefernadel⸗ Bäder, wird 
15. Mai eröffnet. Anfragen in ärztlicher Den! Len wir an Herrn Dr. B 


in Trebnitz zu richten, und Beſtellungen auf Wohnungen an die D 


Hammer, gelangen zu laſſen. 


irektion der Waldwoll⸗Fabrik zu Polniſch⸗Hammer. 


el Kath. 


Scholz's Bade: u. patent. Schwimm⸗Unterrichts⸗Anſtalt 


iſt eröffnet, 


Eingang: Salzgaſſe in der Odervorſtadt. 


45691 


Spitzer's Schwimmanſtalt 


vor dem Ohlauerthore ift von jetzt ab einem geehrten Publikum eröffnet. [4551] 
Von Sr. Hoheit dem Herzog Eugen Erdmann von Würtemberg mit der Ver⸗ 


Itu 
— ve 


für An⸗ u. Verkauf von Gütern, Häuſern, 
fizi anten, Geſchäftslokalen, großen Wo 


Behrend, Garten 


ehrten Auftraggeber befindet ſich im Hag 


Zur Bequemlichkeit meiner 


Ohlauerſtraße 79 (Hanſen's Weinbandlung) ein 


feines Hauſes, Gartenſtraße 2b, beauftragt, babe ich mich veranlaßt g 
t 10 Jahren auf der Ohlauerſtraße beſtandenes 


Commiſſions⸗Comptoir 


theken ꝛc. Na N ö 
non De chweis von Haus⸗Of⸗ 


Hauſe 


e zu verlegen. 
ſtraße 32b, im linken - 


Seitengebäude. 
riefkaſten mit Beſt 5 


Verbeſſerte Gummiſchuhe, 


zum Ans und Ausziehen ohne Benutzung der Hände, empfiehlt als das 
Heinrich Cadura, Ning Nr. 46 


137888 


Neueſte: 


Gummi⸗Bälle in allen Größen En gros und en detail, 


U 


Zweite Beilage zu Nr. 


1075 


Sonntag den 17. Mai 1857. 


227 der Breslauer Zeitung. 


Neue Tänze 
für Piano 


aus dem Lerlage von 
Julius Hainauer, 
Buch- uud Musikalien- 
Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe: 


Rigoletto-Polka-Mazurka 
. von H. Saro, 


Kapellmeister im kgl. 11. Infant.-Reg. 
Op. 14, Preis 5 Sgr. 


Rhein’sche Polka-Mazurka 
von Carl Venth, 


Musık-Direktor. 
Op. 29. Preis 7½ Sgr. 


Friederiken-Polka 
von Carl Zabel, 


herzogl, braunschweig. Musik-Direktor, 
Preis 7% Sgr. 


Meinem [3746] 


Musikalien-Leih- 
Institut 


sowie der 
deutschen, französischen 
und englischen 


Leih-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den bil- 
ligsten Bedingungen beitreten. Kataloge 
stehen käuflich und leihweise zu Dien- 
sten. Prospecte gratis. 


ulius HHainauer. 


EEE Kb 
Neue Musikalien 


für das Pianoforte 


im Verlage der 


Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. G. Leuckart 
in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


F. X. Chwatal, 


Op. 130. Trois Improvisations: f 
Nr. I. Cavatine de Caraffa. 12 ½ Sgr. 
Nr. 2. Ländler de Gumbert, 12½ Sgr, 
Nr. 3. Les Yeux bleus d' Arnaud. 

12% Ser. 

Op. 132, „Guten Morgen liebes Mäd- 

chen!“ Improvisation über ein be- 


| 


liebtes Lied, 10 Sar. 
Op. 133, Zwei Herzen, ein Schlag, 
Brautwalzer. 0 Sgr. 


Op. 134. Glissando- Walzer. Ein Scherz 
als Etude für heitere Klavierspieler, 
[3762] 77% Ser. 


Carl Mächtig, 


Op. 1. Aus der Heimath, Salonstück, 
Zweite revidirte Auflage, 
Op. 6. Drei Charakterstücke. 
Nr. 1—3 à 7% Sgr. 


Georg Reynald, 
Op. 6. Bilder in Tönen. Nr. 1. Fou- 
taine. 10 Sgr. Nr. 2. Zephiretten. 
0 Sgr. 

Op. 7. Rondo aus Kuhlau's Sonatinen 
ms., für zwei Hände bearbeitet. 

10 Sgr. 

. Valse brillante d’apres.L, von 
8 17% Sgr. 


Hugo Ulri 
Op. 13. Abendlieder. ch, 
Nr. 1. Pregbiera, 
Or, 2. Notturno. 
Op. 14, Drei Klavierstücke. 
Nr. 1—3 a 20 Sgr, 


15 Sgr. 
20 Sgr. 


Op. 16. Scherzo. 25 Sgr. 
Lieder für Piano übertragen. Nr. 1. 
Geh' zur Ruh’! 10 Sgr. 


Alle diejenigen, welche das Honorar für 


durch den im vori⸗ 


ihre a 
rztliche Behandlung Dr. med. Dinter 


gen Jahre verſtorbenen 
Auf nicht entrichtet haben, 
ur gage der Witwe hiermit auf, daſſelbe 
bald ermeidung gerichtlichen Einſchreitens 
au mich zahlen zu wollen. (4558 
Dr. Heller, Katharinenſtraße 18. 


vie Run) N&hmerzhafte Theile an den 
Schuhmacher⸗ 


Ueberbeine 2c., 

O 
zur Anfertigung von e enden 
und modernen eee welches auf die 
Nr beten Theile keinen Druck verur⸗ 
acht. v. Brehmer, Hauptmann a. D. 


Bekanntmachung. 481] 

Im IV. Quartal 1856 ſind nachbenannte 
Gegenftände als gefunden oder muthmaßlich 
geſtohlen mit aeg belegt werden: 

1) nachbenannte 5 Dividendenfcheine: 

a) I7ter zur Aktie Lit, A Nr. 13,262 
der Löbau = Zittauer Eiſenbahn pro 
2. Januar 1856; b 

b) 16ter zur Aktie Litt. A, Nr. 17,198 
der Löbau  Bittauer Eiſenbahn pro 
1. Juli 18555 5 

c) ter zur Aktie Nr. 8439 der Nieder: 
ſchleſiſchen Zweigbahn pro Verwal⸗ 
tungsjahr 1852; 

d) 7ter zur Aktie Nr. 7281 derſelben Bahn 
für das Verwaltungsjahr 1853; 

e) Iter zur Aktie Nr. 1080 derſelben Bahn 
für das Verwaltungsjahr 1855; 
ſämmtlich über 100 Thlr. lautend und 
auf der Schweidnſtzerſtraße am Bitter⸗ 

bierhauſe gefunden; 

eine preußifche Banknote Nr. 282,895 

über 50 Thlr. gefunden in dem Hauſe 

Ohlauerſtr. Nr. 5/6, zwei Stiegen hoch, 

an der Hintertreppe; 

3) ein Sack mit Kleefamen, 

Die unbekannten Verlierer vorbenannter 
Gegenſtände werden hiermit aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens im Termine 

den 11. Juli 1857 Bm. 10 Uhr, 
vor dem Aſſeſſor Dr. Günsburg, in einem 
der 3 Terminszimmer im 2. Stock des Ge⸗ 
richtsgebaͤudes zu melden und ihre Anfprüche 
gehörig nachzuweiſen, andernfalls aber den 
Zuſchlug an den Fiskus, beziehungsweiſe die 
Finder oder die Ortsarmenkaſſe zu gewärtigen. 

Breslau, den 7. Mai 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 

In dem abgekürzten gemeinen Konkurſe 
über den Nachlaß des Vergolders Jacobi 
hier iſt der Rechtsanwalt Po ſer hierſelbſt, 
Roßmarkt Nr. 13, zum endgiltigen Verwal⸗ 
ter beſtellt worden. 484] 

Breslau, den 13. Mai 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[51] Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Kaufmann Albert Hübner'⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige Fabrikbeſitzung 
Nr. 30 zu Klein⸗Maſſelwitz, nd! abge: 
ſchätzt auf 35,760 Thlr. 29 r. 3 Pf. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 22. Juni 1857 BM. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
Er haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Breslau, den 28. November 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Freiwillige Subbaftation. 

Die den Erbſcholtiſeibeſitzer Friedrich Carl 
Klugeſchen Erben gehörigen Grundſtücke, 
nämlich: [59] 

1) die Erbſcholtiſei Nr. 3 zu Oberhof, 

2) das Bauergut Nr. 8 daſelbſt, 

3) die Freiſtelle Nr. 2 daſelbſt, 

4) das vormalige Gemeindehaus Nr. 9 daſelbſt, 
ſollen am 8. Juni 1857, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Parteienzimmer Nr. 2 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die Taxen und die Kaufbe⸗ 
feen ſind in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ehen. 

Breslau, den 12. Januar 1857. h 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. II. 

Wichura. 


Bekanntmachung. 482 
Zur anderweiten Vermiethung des Kellers 
unter der ehemaligen kleinen Wage haben wir 
einen Termin auf den 
28. Mai d. J. Nachm. 5 Uhr, 
im Sitzungszimmer, Eliſabetſtraße Nr. 13 
RR Treppen hoch, anberaumt, und find die 
edingungen in der vathhäuslichen Diener: 
ftube einzuſehen. Der Keller iſt ſofort zu be⸗ 
ziehen oder auch vorläufig über die Zeit des 
nächſten Wollmarktes zu benutzen. 
Breslau, den 15. Mai 1857. 
Der Magiſtrat. 


2 


— 


Cörnitz BB, Nr. 7 à 100 Thlr.; Schosni 
BB. Nr. 13 a 50 Thlr.; Guhrwitz ub. Kr. 30 


Extrahent: Kunſtgärtner Kobliczeck zu Ohlau. 
1 . 55 Langenbielau SJ. Nr. 240 vs 


fordere ich im Thal 


Ertrahenten: Königl. Kreisgericht (J. Ab⸗ 
theilung) hierſelbſt und C 9 . 
Breslau, den 11 Mürz 1857 e 


chleſiſche 
Generallandfhatts. Direktion. 


— — 
Auktion. Mittwoch den 20. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand 
und Nachlaß ſachen, beftehend in Wäfche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgerä⸗ 
then, und einem 7oktavigen Mahagoni⸗Flügel 
verſteigert werden. Bl 
N. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Aufforderung. 1483 

In dem Konkurſe über das Vermögen det 
Kaufmann Rudolph Leitgebel zu Brieg 
werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 


gie fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte l 
bis zum 20. Juni 1857, einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
be ens des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſona 
auf den 4. Juli 1857 VM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſar Gerichts⸗Rath Herrn 
Viertel im Inſtruktionszimmer Nr. I. zu er⸗ 
ſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis Wr 
zum 20. Auguſt d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derfelben nach Ablauf der erſten Friſt ange: 
meldeten Forderungen Termin auf 
den 14. Septbr. d. J. VN. 9 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 
zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
Glaͤubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. * 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung, einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur e 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte, Ju⸗ 
ſtizrath Ottow, v. Prittwitz u. Niemann 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Brieg, den 12. Mai 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


440 Verpachtung. 
Jh rer » Etabliffement 


) 
as herzogliche 

ierſelb am loßteich belegen, fol im 
, e 4 
weit verpachtet werden. 

Diejenigen, welche geneigt ſind, dieſe Pacht 
zu unternehmen, haben ihre Erklärung unter 
den dafür aufgeſtellten, in unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht bereit liegenden Submiſſions⸗ und 
Pachtbedingungen 
bis zum 8. Juni d. J., Abends 6 Uhr, 
wohlverſiegelt gr 75 er Aufſchrift: 

„Pachtofferte 
für das herzogl. Fr 
e „ 

franco an uns eden und darauf inner⸗ 
halb 14 Tagen Vorbeſcheidung zu gewärtigen, 
indem der Zuſchlag der herzogl. Genehmigung 
vorbehalten iſt. 

Die Pachtrealitäten ſind übrigens jederzeit 
vor dem Termine nach eingeholter Anweiſung 
von uns in Augenſchein zu nehmen. 

Oels, den 1. Mai 1857. 


Herzoglich B = 
Herz ie l 


Bitte an edle Menſchen. 

Ein Familienvater, welcher in ſeinen Ver⸗ 
mögend:Berhältniffen zurückgekommen, der ſich 
außer Stande befindet, einen 12 jährigen Kna⸗ 
den, welcher wohlgebildet, und iu den beiten 
Hoffnungen berechtigt, die nöthige nr 
dung ertheilen zu laſſen, bittet edle kinder⸗ 
loſe Familien, ſich dieſes Knaben menſchen⸗ 
freundlichſt annehmen zu wollen. Näheres 
auf gefällige Offerten unter H. Z. Nr. 47 
durch die Exped dieſer Zeitung. (3764 

Iſraelitiſchen Eltern, 

denen daran liegt, ihren Söhnen einen gründ- 
lichen Privat⸗Unterricht im Hebräiſchen 
(T’nach, Grammatik ꝛc.) angedefhen zu laſſen, 
wird in der Buchhandlung des Hrn. Nobert 
May, Herrenſtraße Nr. 1, ein ſehr befä⸗ 
higter Lehrer nachgewieſen. Derſelbe ift 
auch qualifigirt, Knaben für untere Gymna⸗ 
ſial⸗ und Realſchulklaſſen (bis Quarta) in 
fämmtl. Lehrgegenſtänden gehörig vor⸗ 
zubereiten. [4596 


u einer feit Jahren im Betriebe befind⸗ 
lee Mafı chienenbau⸗ Anſtalt und Eiſengießerei, 
ſehr vortheilhaft gelegen, wird 1 Leitung 
der kaufmänniſchen Geſchäfte ein thätiger 
Compaguon mit einer Einlage von minde⸗ 
ſtens 10,000 Thlrn., von denen ein Theil 
hypothekariſch fiber geſtellt werden kann, 
gefucht. Adreſſen sub A. 2. 120 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. [3729] 

Eine Maſchinenbau-Anſtalt und Eifengie- 
ßerei, ſehr vortheilhaft an der Bahn und Di 
Waſſer gelegen, ſeit Jahren im Betriebe, 
mit neuen Gebäuden, ſoll mit Vorräthen 
und Arbeiten verkauft werden. Ein großer 
10 des Kaufgeldes kann ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen 
werden die Herren J. C. Freund u. Co., 
Berlin, Kaſernen⸗Straße Nr. 4, die Güte 
haben zu ertheilen. [3730] 


— — — —— — ͤ —w—ĩ— 
Ein tüchtiger Wirthſchafter, pflichttren 
und mit guten Zeugniſſen verfehen, beabſich⸗ 
tigt gegen Tantieme die Bewirthſchaftung 
oder Pacht eines oder mehrerer Güter (nicht 
Sandboden) gegen hinreichende Kaution zu 
übernehmen, und bittet um fr. Abeeffen sub 
A, B. poste restante Breslau, [4582] 


Ein Buchhalter 


für eine Dampfmehlmühle wird geſucht. Nur 
folche, welche in dieſem Fache bereits gearbei⸗ 
tet haben, finden Berückſichtigung. Näheres 
bei J. Deutſchert in Breslau, 

[4567] Antonienſtraße 16, 


ahre ander: 


mm LU —ä Ü—„—:.m 


Littmanns Gaſthof. 


Den von mir übernommenen Gaſthof mit 
Ausſpannung, Stockgaſſe Nr. 17 zunächſt der 
Oderbrücke in Breslau, für die größte Be⸗ 
quemlichkeit eingerichtet, empfehle ich einem 
geehrten reiſenden ag zur gütigen Be⸗ 
achtung. [4565] M. Littmann. 


Nach Liſſa! 


Die beliebten wiener Back⸗ 
hühner werden zu jeder Tages⸗ 
zeit wieder verabreſcht. Auch 
habe ich für andere gute Spei⸗ 
ſen und Getraͤnke, ſowie für einen guten 
Flügel geſorgt. Dies zur geneigten Beachtung. 

4620] T. Kl 


Kloſſe, 
Gaſtwirth im 


gelben Löwen. 
Arena im Volksgarten. 
Heute, Sonntag den 17. Mai; 

Zwei große Vorſtellungen des weltbe⸗ 
rühmten Herkules Signor Felice Na- 
Poli aus Venedig, unter Mitwirkung der 

Herren Gurand und Kieffer aus Paris. 
Das Nähere beſagen die Programms. [2759] 
Anfang 5 Uhr, die zweite Vorſtellung 7 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2½ Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 17. Mai: 


großes Militär-Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Inf.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

B. Buchbinder. 2758] 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Großes Feuerwerk. 
Dinstag den 19. Mai im 


Schießwerder. 

Am Abend des genannten Tages wird Un⸗ 
terzeichneter die Ehre haben, ein brillantes 
Feuerwerk von 7 großen Fronten, jede Front 
zu 3 Hauptſtücken abzubrennen. Das Nähere 
beſagen die Anſchlage⸗Zettel. 

Billets ſind vom heutigen Tage ab bis 
Dinstag den 10. Mai, Mittags 12 
Uhr, für 3 Sgr. zu haben bei den Herren 
Hipauf (Oderſtraße 28), Strack (Albrechts⸗ 
ſtraße 42), A. Semrau (Ohlauerſtraße 24); 
Abends an der Kaſſe für 5 Sgr. — Mit⸗ 
glieder der alten ſtaͤdtiſchen Reſſource erhal⸗ 
ten dieſelben gegen Vorzeigung ihrer Mit⸗ 
gliedskarten ſowohl bei Herrn Kaufmann 
Difig, als an der Kaſſe für 2½ Sgr. 
Kinder in Begleitung Erwachſener zahlen 1 Sgr. 

[4565] W. Kleß. 


Schießwerdergarten, 


Sonntag den 17. Mai: 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 11ten Infant.⸗Regts, 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr 


Tempelgarten. 


Täglich Konzert und Mittagstiſch im 
reien. Franz Groß, 
[3718] Beſitzer des Tempelgartens. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 17. Mai: 
Großes Konzert. 
Anfang 3% Ubr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 17. Mai: 4613] 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
Mehrere Piecen mit Harfenbegleitung. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


4613] 


Nachdem ich das mir übertragene Amt als 
Rechts⸗Anwalt und Notar hierſelbſt angetre⸗ 
ten habe, bringe ich hiermit ergebenſt zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß ſich meine Wohnung 
und Geſchäfslokal im Haufe des Herrn Buch⸗ 
händler Hirt, Ring Nr. 47, eine Stiege 
hoch, befinden. 3567] 
Breslau, den 8. Mai 1857. 
W. Bouneß, 
1 Rechtsanwalt und Notar. 


Ein gewandter Geſchäftsmann, welcher gut 
empfohlen wird, wünſcht die Zeitung eines 
kaufmänniſchen Geſchäfts, oder eines Hotels 
zu übernehmen. Gefällige Offerten unter 
H. Z. Nr. 47 befördert die Exp. dieſer Ztg. 


Eine geprüfte evangeliſche Lehrerin, welche 
auch ohne Mittel, nicht abgeneigt ift, ſich bei 
Gründung eines Maͤdchen⸗Inſtituts zu bethei⸗ 
ligen, wolle ihre Adreſſe unter Angabe ihrer 
Berhältniffe und Chiffre 0. P. O. poste rest. 
Breslau franco niederlegen. [4570] 


Ein unweit von Breslau, an einer Chauſſee 
belegenes Freigut iſt ſofort verkäuflich. Daſ⸗ 
ſelbe hat eine Fläche von 324 Morgen, worun⸗ 
ter 60 Morgen Wieſe und 27 Morgen Wald. 
Die Gebäude find maſſiv und größtentheils 
noch neu. Das todte und lebende Inventar 
befindet ſich in beſtem Zuſtande. Näheres 
iſt in der Buchhanndlung des Herrn G. P. 
Aderholz, Ring Nr. 53, zu erfragen. 
Zwifchenhändler werden verbeten. 4624] 


— —— —-—w 
1 Guts Verkauf. 
in ſchönes Gut im ſtrehlener ven Reg. 


tentheils Weizenboden, zwiſchen 3—4 

groß, neu gebaut, mit ſchönen Wohngebäuden, 
die Ausſaat aufs Beſte beſtellt, ſowie alles 
Inventarium im beſten Zuſtande, iſt mit einer 
mäßigen Anzahlung und annehmbarem Preiſe 
zu verkaufen. Das Nähere erfahren auf por⸗ 
tofeeie Anfragen nur Selbſtkäufer, ohne Ein⸗ 
sa eines Dritten unter H. J. poste re- 
stante Haltauf. [3727] 


Gebr. Littauer. 


Wir empfehlen für die Sommer⸗Saiſon 
unſer reichhaltig aſſortirtes Lager von: 


Seidenſtoffen, 
Foulards, 


Foulard ecrus, 


(rohe Seide) glatt und geſtickt, 


Bareges, 


Mousselinets, 
Haute clairs, 


Jaconnets, 
Mousslin de chines, 


26: e. 
mit und ohne Volants, 
franz. gewirkte Chäles, 


echt chineſiſche Cr&pe: Tücher, 
glatt, geſtickt und mit bunter Bordure. 


Mantillen, Mäntelchen 
und 


Talmas 


in bekannt größter Auswahl. 


’ 


Gebr. Littauer. 


Ring 20, vis-à-vis dem Schweid⸗ 
nitzer⸗Keller. 
Preiſe feſt. 


Sommerhandſchuhe. 

Die größte Auswahl Handſchude in Seide, 
Zwirn, Garn und Filet für Damen, Herren 
und Kinder, ſowie ein wohlaſſortirtes Lager 
Strümpfe u. Socken in Zwirn u. Baum⸗ 
wolle, 178 und geſtrickt; auch empfehle ich 
Chemiſets, Halskragen, Manſchetten 
und Strickgarne, in weiß und bunt, zu Fa⸗ 


3753 


brikpreiſen. Bernhard Stern, 
früher Herrmann Littauer, 
[4578] 15 Nikolaiſtraße Nr. 15, 


Beachtenswerthes! 

Ein gegen die Trommel⸗ oder Bläh⸗ 
ſucht bei Wiederkäuern mit dem beſten Er⸗ 
folg angewandtes Mittel empfiehlt: (4355 

Der Apotheker Pietrusky 
in Bohrau. 


1Wergene Wollzüchenleinwand! 

zu 40 und 60 Pfund, feines blaues Woll⸗ 
Pack⸗Papier 36 Pfund per Ries, feinen 
Wolle Bindfaden, und alle andern Sor⸗ 
ten Bindfaden u. breite Gurten, Pack⸗ 
und Sack⸗Leinwand, fertige Drillich⸗ 
Säcke, und billige Wachsparchente für 
Kürſchner und Tapezirer, bei 

4557] M. L. May, Karlsſtraße Nr. 21, 


Guts⸗Verkauf! 


Ein nahe bei Strehlen gelegenes Freigut 
mit 120 Mrg. Areal nebſt rentablem Stein⸗ 
bruch, guten maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, 
vorzüglich Shönem Wohnhauſe, und in gutem 
Zuſtande befindlichen todten und lebenden 
Inventarium iſt bei 3.4000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu ara er Das Nähere auch franko 
2 bei Kaufmanu Oswald Pliſchke, 
in Strehlen. 4571 

Eine Brille 
iſt vom Ringe bis Schweidn.⸗Stadtgraben 20 


verloren worden. Man bitt . 
daſelbſt abzugeben. * d en ſie 


Echten alten 145081 


Nordh. Kornbranntwein, 
das preuß. Quart 9 Sgr., im Eimer billiger, 
empfiehlt: Hobert Einicke, 

Weißgerber⸗ u. Nikolaiſtr.⸗ Ecke 49, 


Eine ſchöne gefunde Wohnung mit Gar⸗ 
tenbenutzung, in einem der angenehmſten Stadt⸗ 
theile gelegen und aus 6 Wohnftuben, Küche, 
Boden, Keller, Speiſekammer und Bedienten⸗ 
zimmer beſtehend, iſt fofort oder zu Johanni 


zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren, Alte⸗Taſchenſtraße 
Nr, 2,1 BR 02575 


In Breslau Hr. B. Boas, Junkerſtraße 35. 


rn . 2 5 = 


1076 


HGagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
ee, 650 Migtlieder mit 10,830,130 Thlr. Verſicherungs⸗ Summe, 
und zahlte an 2123 Verunglückte 170,441 Thir. Entſchädigungs⸗Summe. 


Die Direktion hat unter zu Grundelegung ihrer nunmehr 12jährigen Erfahrungen den Tarif einer ſorgſamen Reviſton unterworfen und ihn nach den nöthig 
geweſenen Durchſchnitts⸗Entſchädigungs⸗Sätzen für die einzelnen Diſtrikte abgeändert; fie hofft dadurch Beitragsſätze zu erzielen, welche den neueren Erfahrungen ange: 
meſſen und deshalb geeignet ſind, den Schaden⸗Bedarf in den meiſten Jahren nicht allein ohne Nachſchuß zu decken, ſondern auch die Möglichkeit von Ueberſchüſſen und 
deren Rückgewähr als Dividende zu erhöhen, jo wie den Reſervefonds im Intereſſe aller Mitglieder raſcher zu ſtärken. 

Statuten, Antragsformulare und alle weitere Auskunft werden von den unterzeichneten Agenten bereitwilligſt ertheilt. 


Breslau, im Mai 1857. 
i i Die General⸗Agenten: : 
H. Hertel in Breslau, Königsplatz 6. E. . Tauchert in Liegnitz. H. Schönfelder in Görlitz. 


General⸗ Agentur Breslau: General⸗ Agentur Liegnitz: 
In Neuſtadt DJS. Hr. J. Pinecus. In Glogau S. T. Hr. W. Lehfeld, 
Oels Hr. C. W. Müller. Haupt⸗Agent. 

Ohlau Hr. A. Bial. Bunzlau Hr. E. H. Heinitz. 
Oppeln Hr. Ed. Muhr. Greiffenberg Hr. Richard Fiſcher sen. 
Patſchkau Hr. R. Dobrick. Goldberg Hr. Julius Ulrich. 

Pleß Hr. Fedor Muhr. Grünberg Hr. Ed. Gumpertz. 
Reichenbach Hr. G. F. Kellner. Haynau Hr. F. B. Müller. 
Ratibor Hr. Chrometzka, Buchhalter. Hirſchberg Hr. C. Kirſtein. 
Schweidnitz Hr. G. Junghans. Jauer Hr. F. H. Elsner. 
Steinau a. O. Hr. Julius Bartſch. Lauban Hr. J. G. Richter. 
Strehlen Hr. J. H. Ehrlich. Löwenberg Hr. Julius Metz. 
Trebnitz Hr. E. Klar. „Sagan Hr. G. M. Wiener. 
Tarnowitz Hr. L. Panofsky. - Gährau Hr. C. A. Petſch. 
Trachenberg Hr. H. Reichel, Seifenſieder-⸗ Striegau Hr. H. Kahlert. 

Meiſter. General: Agentur Görlitz: 
Poln.⸗Wartenb erg Hr. S. Guttmann. In Hoyerswerda Hr. C. M. Schmidt. 
Waldenburg For. A. Schützenhofer, - Rothenburg Hr. E. Fabrieius. 

Lotterie⸗E innehmer. * Ruhland Hr. Th. Seidelmann. 
Namslau Hr. M. Liebrecht. Wohlau Hr. L. H. Kobyletzky. * Schönberg Hr. Jul. Mortell. 
Nimptſch Hr. Ferd. Kattner. Kempen Hr. D. Wiernszowski. = Sprottau Hr. Th. G. Rümpler. 
Neiſſe Hr. J. Nadloffsky. Wittichenau Hr. C. Raditzky. 

*) Liegen der Eöniglihen Regierung zur Beſtätigung vor. 


Landwirthschaftliche | 


Gonto-Bücher, ... 


in grösster Auswahl, aufs praktinehnte eingerichtet und ganz besonders 
für unsere Provinz. berechnet, empfiehlt 


die Papier-Handlung und König & Ebhardtsche 
Conto-Bücher-Niederlage von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41, der königl. Bank schrägüber. 


Norddeutscher Lloyd. 


(3749) 


„„ Hr. A. L. Schmidt, Herrenſtr. 28. 

Brieg Hr. C. Matzzdorff. 

Frankenſtein Hr. B. Kaßner. 

Freiburg Hr. Ad. Herrle. 

⸗Glaz Hr. E. J. Held. 

Gleiwitz Hr. M. Heinersdorff. 

Ober⸗Glogau Hr. A. Engelke. 

⸗Grottkau Hr. C. Baatz. 

„„Koſtenblut Hr. Depene, Bürgermeiſter a. D. 

„Kreuzburg Hr. A. Proskauer. 

= Leobſchütz Hr. L. Goldberger. 

= Lublinitz Hr. Künzel, Stadt: und Polizei: 
Sekretair. 

„ Maltſch a. O. Hr. G. A. Lantzke. 

Militſch Hr. A. B. Oelsner. 

Münſterberg Hr. Otto Hirſchberg. 

Myslowitz Hr. H. Wandel. 


* 
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Von einem hohen Königl. Preußiſchen 

Miniſterio conceſſionirte Lillonese, unter der Garantie, daß die Wir: 
kung bei derſelben in 14 Ta Br gereicht, widrigenfalls das Geld retour: 
Bird, wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene 

arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen — Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 

elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 
* iſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche * (Halbe Flaſchen a 20 Sgr. 
—ſind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) [3736] 


Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 

mit welchem man Kopf-, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt, Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe n. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, fo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
1 n Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke s Nachfolger 
n Glogau. 


Engl. Patent-Portland- Cement, 
Stettiner Portland- Cement, 


— 


A ee Französischen Seyssel-Asphalt, 
zwiſchen 
rat Goudron, 
ae Br Cen Engl. fein raffin. Steinkohlen-Theer 


offeriren billigst: 
[3558] 


J. Bloch u. Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 30, 


no vr Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
ROLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 
öne D fſchiff, welches für dieſe Fahrt beſonders eingerichtet und mit Allem 
aus ute 12 — — Venllmlichkeit der Passagiere dienen kann, ehrt während der dies⸗ 
1 Saiſon 8 
zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 


Periodische Auctionen Hamburg 


über importirte 


Gummiſchuhe, Röcke ꝛc. und Gummi⸗Ledertuch. 


Die Compagnie nationale du Caoutchoue soupleſin 
Paris beehrt ſich anzuzeigen, daß fie regelmäßige Auktionen über diverſe Artikel 
ihrer Fabrik anſetzen wird. 

Und zwar ſoll die erſte dieſer Auktionen über 


Abfahrt von Bremen: s 
ö ta 235. Junf, 4½ U. M. circa.] Montag 3. Auguſt 10 U. Abds. circa. 100 000 dar Gummi 
F / uhe 
Sonnabend, 4. 8 22 ontag, Kurz . 1 0 
Saen . , ene, , 7 0m und EINE TARIIR REECKE, MENTEL eic. 
onnaben n M. 5 „ 20. e 7 x 
Dinstag, 14. 4 MM = Vaontag, . 2% u. . ſowie GUNNI-LEDERTUCH 
a > e a am 18. Juni d. J. abgehalten werden. — Das Nähere, ſowie Cataloge bei 
instag, 21. 12½ u. M. „Freitag, 4. Septbr. 12% U. M. s Ju 5 in 11 5b 
das iſt die Nacht vom 20. auf 21. Nachts dom J. zum 4. | James R. Me. Donald & Co. in Hamburg, 
Sonnabend, = Juli, 37 pi 4 g 5 N 15 a 1 25 5 alleinige Agenten der Compagnie nationale in Paris 
rer Ta Abfahrt von Nordernei tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. | für Hamburg, Bremen, Dünemerk, Schweden, Norwegen, 


Päsunge-Preise: Russland und Polen, 13631 
u Bremen nach Nordernei inkl. einer Mittagsmahlzeit und vice versa 5% Thlr. Gold. 
Bon Bremen nach Nordernei und mit rückkehrendem Boote nach Bremen 


eee ln Faro ana gute Tao A te hs 3 = 


— * 


Neue Tapeten 


i Karten find im Geſchäftslokale des Norddeutschen Lloyd, Martiniſtraße 
le ihre Austenft aithelt wird, zu löſen, ſowie auch ein Verzeichniß 
der mitzunehmenden Effekten, mit „ zeitig vorher einzureichen. | 

raße. 


Bremen, 1857 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant. 


Neuen weissen amerikanischen 
Pferdezahn-Mais, 1856r Ernte, 


wofür wir garantiren, emfingen so eben und öfleriren: 


Beyer u. Comp., 


Albrechts-Strasse Nr, 14, 


[3421] 


ſowie . und gemalte 
buleaur 


in allen Nuancen empfing und offerirt: 


die Tapeten⸗Handlung von Carl Fiſcher, 
18. Kupferſchmiedeſtraße 18, Ecke der Schmiedebrücke. 
Das Aufziehen der Tapeten wird von mir aufs Pünklichſte und Schnellſte ausgeführt. 


Czernitzer Glas⸗Dünger⸗Gips 


iſt wieder vorräthig und lagert jetzt Reuſcheſtraße in den Zweikegeln. 


Breslau, den 16. Mai 1857. bert Guttmann, 
14584] Comptoir: Büttnerſtraße Nr. 3. 


13750] 


Folgende Anerkennungen liefern einen 
Beweis von der wohlthätigen Wirkung 
des Malz⸗Extrakts vom Brauerei⸗Beſitzer 
B. Hoff. Breslau, Ring 19, bei Hämorrhoi⸗ 
dalleiden, Appetitloſigkeit, Bruſtkrankheiten und 
bei allgemeiner Körperſchwäche. 

Pleſchen, im März 1857. 
Nachdem ich bereits am Unterleib und ſchlech⸗ 
ter Verdauung litt, wurde mir gerathen, das 
magenſtärkende Malz⸗Extrakt⸗Bier von dem 
Brauermeiſter B. don in Breslau, Ring 19, 
zu trinken. Ich ging darauf ein, und mu 
mit Freuden bekennen, daß ich jetzt vollkom⸗ 
men gefund bin. Als meine Pflicht halte ich 
es jetzt, dem Brauermeiſter Herrn B. Hoff 
meinen Öffentlichen Dank abzuſtatten; als 
auch allen Denjenigen, welche an Hämorrhoiden 
und Appetitloſigkeit leiden, oben genanntes 
Bier zu empfehlen. 
Fabian Lewezyk, Baͤckereibeſitzer. 


Kunzendorf, Kreis Glogau, 
am 5. Februar 1857. 

Seit längerer Zeit litt meine Frau an einem 
fortwährenden Schnupfen⸗ und Huſten⸗Uebel, 
das ſich aus Nervenzuſtänden herleitete. Der 
Gebrauch des Geſundheitsbieres des Herrn 
B. Hoff in Breslau, Ring Nr. 19, hat dieſe 
nubeiftände ganz befeitigt, und ich halte es 
für meine Pflicht, dem Herrn Brauereibeſitzer 
Hoff meinen öffentlichen Dank abzuſtatten. 

v. Lüderitz, Rittergutsbeſitzer. 
— — 


„Pavelwitz bei Sacrau. 
Nachdem ich längere Zeit * Appetitloſigkeit 
litt, welche wahrſcheinlich Folge von Unter⸗ 
leibsleiden war, wurde mir von meinen Freun⸗ 
den gerathen, das Hoff'ſche Malz⸗Extrakt⸗ 
Bier als dazu dienlich, zu trinken. Ich habe 
dies gethan und fühle mich von meinen Lei⸗ 
den gänzlich befreit. Ich finde mich demnach 
veranlaßt, dem Herrn Hoff in Breslau mei⸗ 
nen Dank hiermit auszuͤſprechen, und kann es 
jedem derartig Leidenden der Wahrheit gemäß 
aufs Beſte anempfehlen. 
Jeutſch, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Empfohlen und praktiſch bewährt durch die 
Herren Ober⸗Stabz⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. 
Seypel in Berlin, Sanitäts⸗Rath Dr. Gräter, 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens, in Breslau, 
Sanitäts⸗Rath Dr. Carl Friedberg in Berlin, 
Herrn Kreisrichter Friede in Oſtrowo, Herrn 
Ober⸗Amtmann Hornikkel in Poſen, Hrn. Aber: 
banel in Breslau, Herrn Vogel in Prausnitz, 
Herrn Hausmann in Breslau, Herrn Hoch, 
Kaufmann in Feſtenberg, Herrn Kaufmann 
Heimann Friedmann, Herrn Buchhalter Bor⸗ 
chart in Breslau, viele andere Perfonen, deren 
dankbare Anerkennungen in Abſchrift gratis 
franco per Poſt zu haben ſind von B. Hoff, 
Breslau, Ring Nr. 19. 3755 

Preiſe: 1. Qualität die Flaſche 10 Sgr., 

II. Qualität 7½ Sgr. 

Wir Uuterzeichnete balten Lager. 

Gebrüder Schwartzloſe in Berlin, Markgra⸗ 
fenſtraße 30. Kartmann in Königsberg in Pr. 
Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. Pick 
in Hamburg. Sommer in Warſchau. Naſſaly 
in Poſen. Pincus in Bromberg. Baum in 
Magdeburg. Behriſch in Grabow. Carl ri 

in Nico oß in 


Se, Gonzitr Wr if A 


born in Wanſen. Greifenberg in Schweidnit. 
H. H. Scherbel in Liſſa. Franz Scholz 8 
Oppeln. J. G. Bernadt in Ober⸗Glogau. 
J. J. Sobtzyk in Tarnowitz. Koslowsky in 
Ratibor. Robert Cohn in Oſtrowo. 


Eilen Sie! Eilen Sie! 

Durch direkte Einkäufe in der leipziger 
Jubilate⸗Meſſe und in Frankreich und der 
Schweiz vortheilhaft begünftigt, offerire ich 
Hut⸗ und Haubenbänder beſter Qualitäten zu 
auffallend wohlfeilen Preiſen, um raſchen Ab⸗ 
fag zu haben. 


Löbel Erſtling, 


6. Buttermarkt 6. 


Ein Maha oni Flügel, 
faſt neu, 7okt., iſt billig zu verkaufen Weiß⸗ 
gerbergaſſe 5. [4621] 


Briefpapiere 
mit jeder beliebigen Firma, ohne Berech⸗ 
nung des Stempels, empfiehlt 
die Papierhandlung von 
F. Schröder, 
Albrechtsſtr. 41. 


Güter⸗Verkauf. 


Herren, welche ſich in der Provinz Schle⸗ 
ſien oder Poſen ankaufen wollen dun Güter 


[4620) 


1 


3742 


— faft jeder Größe, größtentheils nahe an 


Eiſenbahnen liegend, deren Einnahme theſls 
auf Ackerbau und Viehzucht, theils auch auf 
Forſt, fo wie auch auf Steinkohlengruben, 
Erzlager, Hüttenwerke und großartige 12 
briken baſirt iſt — zum Kauf nachgew 
werden durch die 
3541] Güter⸗ Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Gr.⸗Glogau. 
— —— — 1 


Farben, 


trocken und in Oel abgerieben, Leinöl firniß, 
weißer engl. Zinkweißfirniß, Siccatif, ſo wie 
engl. Siccatifpulver, Copal⸗, Bernſtein⸗ und 
Damar-Lade empfiehlt billigſt: [2968] 

E. E. Preuß, Schweidnigerftr. Nr. 6. 


Wollwaſchmittel, 
Brönnerſches Fleckenwaſſer 
Waſſerglasgallert, 
Permanentweiß (ne fixe) 


empfiehlt und werden Gebrauchs⸗Anweiſungen 
gratis verabreicht: 12967 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 


Dresdener Preßhefe, 


8 rei d Den Bufag, i 
Hal Kate l baten , e (il) 


C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Ceesssſſaahen⸗ Gr 7. 


1 


| 
| 


Das Neuefte, was die Tuch⸗Fabrikation 


des In: und Auslandes hervorbrachte, ift in meinem Magazin in 
feltener Fülle und Mannigfaltigkeit vorhanden: Eigenſchaften, die das Lager 
der fertigen Gegenſtände gleichfalls auszeichnen. 

Dies und die firenge Beachtung des Grundſatzes, mit einem 
leichmäßigen, geringen Gewinn zu verkaufen, haben ohne Zweifel haupt: 
5 lich dazu beigetragen den Umſatz meines Geſchäfts in dieſer kurzen Zeit 
15 die gegenwärtige Höhe zu bringen. 


Preis- Courant der neuen Herrenmoden für die 


Frühjahr⸗ und Sommerſaiſon 1857: 


Ucberzieher, ala Orloff, Veliſſter, auf Lüſter, von 5,6, 8, 9 Thlr. 
desglei 005 7 u in ae 0 und Sacdjemit-Stoffen, auf 
4 Ir. 
Promenaden⸗ und jefellichafts-Möcke nach den neuſten Pariſer und 
8.78, 14% 20 ſehr beliebt, auch als Ueberzieher tragbar, von 
1 r. 
racks u. Ueberröcke von feinem Tuch, auf Luſter u. Seide, 6, 7,8, 13 Thlr., 
1 in ao Bukstin, Tricot, ſchottiſchen Plaid⸗Stoffen, 
4, 5, r. 
Weſten von Pigus, Cachemir, Satin de broche 2c., von 1%, 2, 3, 4,5 Thlr., 
Schlafröcke aller Arten von 3%, 5, 7, 9, 16 Thlr. 13737] 


L. Prager’s 


Magazin für Herren⸗Garderobe, 
Ohlauer Straße Nr. Sz, 


Eingang in der Schuhbrücke Nr. 83. 


PATE 5 GEORGE r Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 


2 N 
MEILEN Schnellen Heilung von Rheuma, Katarrh, 
Pharmacıen d Epinal (Vosges) 


DARGENT Suften, Heiſerkeit und allen nervöſen Leiden 

befindet ſich zum Verkauf en gros und 

en detail für ganz Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 7. 2810] 


N. B. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Epinal zu achten. 


Zuspflafter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 

Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriel's rothes 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchiebenz mit feinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel's Reizpapier allen übrigen vor. um 
en Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, feine Erzeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man ſie in allen Län⸗ 
dern nachgeahmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. We 

Die Bas Verices Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
abern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, . 

N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, ſondern einfache 
Hilfsarzueien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, den Widerwillen zu bekämpfen, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um ein Zugpflaſter handelt. [2570] 


L. Prager's Magazin für Herren⸗Garde robe, 
s nene arg e eee ‘es ieee 


D'OR 
4845 


e eee eee eee ee 
— Keine Augen⸗Operationen mehr! 


A 


Für die gründliche 7c. hilft gegen Kurzſich⸗ D 


il ler Arten [5 z MR ſſ tigkeit, gegen ſchwar⸗ 
: 2 Augenkrantheiten, Himme a er zen Staar und mildert 5 
als: grauer Staar, des Doktor Rouſſeau. die heftigſten Schmer⸗ N 


Augenfell⸗Entzündung — r zen. Perſonen, welche N 

nur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher 

A ſein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10-15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
Preis des Flacons 10 Francs. 


103030303 


In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Aue des St, Peres Nr. 12. 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn Q) 
Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des Zollvereins. 2 
Wannen 6e Menne 


| Verkaufs: enzeige. 
Die auf dem hieſigen Bürgerwerder an der Oder gelegenene Zucker⸗Raffi⸗ 
nerie, ſowie der daran ſtoßende Auslade- und Niederlags⸗Platz ſoll aus freier 
Hand im Ganzen oder getheilt verkauft werden. — Das erſtere Grund⸗ 
ſtück umfaßt einen Flächenraum von reichlich 5 magdeb. Morgen und iſt bebaut 
mit einem großen und einem kleineren ganz maſſiven, in dem Erdgeſchoß ge⸗ 
wölbten Fabrikgebäude, wovon das erſtere noch fünf Stockwerke hat. Jedes 
dieſer Gebäude iſt 220 Fuß lang und in beſtem Bauzuſtande. Außerdem bes 
finden ſich darauf: ein großes maſſives Wohnhaus, Magazine, 2 Furthen zum 
Aus⸗ und Einladen, 1 Krahn und 1 Garten. — Der angrenzende, an der 
Oder in einer Ausdehnung von ca. 430 Fuß liegende Auslade- und Nieder: 
lags⸗ Platz enthält ein maſſtves Wohngebäude und einen maffiven Speicher, 
Magazine und Schuppen in einer Länge von ca. 1000 Fuß, 3 Furthen zum 
Ein: und Ausladen und hat 64 magdeb. Morgen Flächeninhalt. — Die außer⸗ 
—— günftige Lage beider Grundſtücke unterſtützt die Anlage von Fabriken 
find 25 da Roh⸗ und Brennmaterial auf dem Waſſerwege zu beziehen 
. Nähere Auskunft, ſowie Pläne der Grundſtücke ertheilt: [3544] 


Die Direktio ; 
Breslau, im Mai er breslauer Zucker Raffinerie. 


Die 


Tapeten⸗ und Teppich⸗Fabrik 


aus Berlin von 


Guſtav Cornel u. Co., 


Breslau, Ring 54, Naſchmarktſeite, 
deutscher und franzoſiſcher Tapet 
eutſcher un en 
Teppiche, Reiſedecken und Pferdedecken, 
Tiſchdecken und Rouleaux 


zu billigſten Fabrikpreiſen. 


13766 


1077 | | | 8 
ür Bau⸗ Unternehmer. 


Das rühmlichſt bekannte, von der hochlöbl. königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


Feuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung 


von Alb. Damcke u. Comp. in Berlin, 


iſt KT aſphaltirt EX in Tafeln und Nollen in jeder beliebigen Dimenſion fies vorräthig und 
zu den billigſten Preiſen zu haben 


in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 30, und in 
Bernſtadt bei Herrn T. Schwerin, Landeshut bei HH. C. E. Hoffmann u. Cp.,] Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 
Bojanowo bei Herrn F. A. Beſte, Lauban bei Herrn M. Bandmann, Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Coſel bei Herrn S. Fränkel jun., Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Cüſtrin bei Herren Düring und Vetter, | P.⸗Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, Schmiedeberg bei Herrn Otto Krauſe, 
Freiburg bei Herren Mücke u. Fiſcher, | Münfterberg bei Herrn Otto Hirſchberg, Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
Glaz bei Herrn M. Böhm, Namslau bei Herrn S. Schwerin, Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, Tarnowitz bei Herrn Joſ. Pappenheim, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, Neumarkt bei Herrn E. J. Nicolaus, | Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, | Neuſalz a. O. bei Herrn Th. Brodtmann, | Ujeſt bei Herrn Adolf May, 
Gr.⸗Strehlitz bei Herrn D. Creuzberger,] Oels bei Herrn M. Deutſchmann, Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, Oppeln bei Herrn E. Muhr, Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 
Kempen bei Herrn Gettſchalk Fränkel, [ Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, | 
Krotoſchin bei Herrn A. E. Stock, „ bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, 
NB. Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 

angewieſen und Eindeckungen unter Garantie⸗Leiſtung pünktlichſt und billigſt beſorgt. Eben fo offeriren billigſt die zur 
Eindeckung nothwendigen Materialien, Steinkohlentheer, Steinkohleupech und vorſchriftsmäßige 


Dachpappnägel. 
13767 


Echt engliſch gerippt Voßpapier 
Geſchaͤfts⸗ Verlegung. 


Meinen ſchätzbaren Kunden und dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß, von morgen ab, mein Band⸗, Zwirn⸗ und Strickgarn⸗Geſchäft in grö⸗ 
erem Maßſtabe, verbunden mit einem Lager Seiden : Modeband, 
Poſamentir Waaren und Herren⸗Wäſche, ſich Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 33, in der Uhre, vis-A-vis der Minoriten⸗Kirche befindet. 
Mit der Bitte, mir auch im neuen Lokale freundlichſtlichſt Vertrauen zu 
ſchenken, welches ich mir durch ſtrenge Meelität und gute Auswahl 
zu erhalten bemüht ſein werde. 4588] 
Breslau, den 17 Mai 1857. J. Chotzen. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem Platze, 


alte Taſchenſtraße Nr. 21, ein _, * 
Agentur⸗, Commiſſions⸗, Speditions und 


Inkaſſo⸗Geſchäft, 
A. Wittke, 


und erlaube mir, mein Etabliſſement dem 
empfehlen. Breslau, Mai 1857. 


unter der Firma: 


a 5 errichtet habe 
gütigen Vertrauen eines geehrten Publikums zu 


Joh. Ad. Wittke. 
Die allerneueſten Beſatzartikel 


in Franſen, Quäſtchen, 
Knoͤpfen, Gallon, Schmelz ic. 


empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 6 


Für Krapp- und Röthe⸗Produzenten. 


Mit Bezug auf den Artikel des Herrn George Pohl, Juaſtruktor für 
Karden⸗ und Krappbau, von Canth, in Nr. 225 der Bresl. Zeitung vom 16. Mai, 
benachrichtigen wir biermit das geehrte landwirthſchaftliche Publikum, daß wir noch 
eine Partie friſchen keimfähigen erprobten Smyrnaer Krappfamen 
a Pfund 3 Sgr. 9 Pf., und friſchen keimfähigen erprobten Neapolitaniſchen Krapp⸗ 
ſamen à Pfund 5 Sgr. abzugeben haben. 

Gleichzeitig erſuchen wir diejenigen Herren Anbauer, welche zu der für das 
beſte erzielte Produkt von uns ausgeſetzten Prämie von zwanzig Frie⸗ 
drichsd'or konkurriren wollen, ſich gefälligſt mündlich oder ſchriftlich dei uns zu 
melden, um das Nähere zur Konſtituirung einer Kommiſſion veranlaſſen zu können. 

Breslau, den 16. Mai 1857. 


Reinhold und Robert Kemper, 


Schuhbrücke Nr. 77, im alten Rathhauſe. 


2756] 


Alle Sorten natürlicher und künſtlicher Mineralwaſſer, erſiere 
von diesjähriger friſcher Füllung aus den betreffenden Bade⸗Orten direkt 
angekommen, empfehle ich zu geneigter Abnahme. Der Bequemlichkeit wegen können 
dieſelben während der Courzeit auch in meinem der Promenade zunächſt gelegenen 


Laden getrunken werden. 
F. Tſchitſchke, 


Mineraldrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 


[4603] Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 7, Ecke am Stadtgraben. 
Hühneraugen „ Sautihwielen, Maaraen 
| ee gel, ilt terzet * 

1 und r ergke s 88 30 Uhr, Schmiede⸗ 


brücke 48 im Hotel de Gare, 2, Etage, zu ſprechen. Adreffen zur Behandlung, außer meiner 


Wohnung (Morgens 7— 10 uhr), werden einen Nachmittag zuvor entgegengenommen. 
4007 ; mu 9 udwig Belener, Fußarzt. 


= Simmerfroftieung. 3 


Dieſer Fußboden⸗Anſtrich, welcher einzig und allein den Anforderungen 
der Meganz, Dauerhaftigkeit und Wiuiakeit entſpricht iſt mit maha⸗ 
gonibrauner, nußbrauner und ockergelber Farbe immer bei mir vor: 
räthig. Ein Pfund, auf ca. 300 Quadr.-Fuß ausreichend, koſtet inkl. Gebrauchs⸗ 
Anweiſung und Emballage 15 Sgr. Geldſendungen werden franko erbeten. 

[3745] CE. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


J. Bloch u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


ein Rieß (20 Buch) in blau 1% Thlr. empfiehlt die bekannte billige 
Pavierhandlung von J. Bruck, Nikolaiſtraße 5 


Photographien 
und Daguerreotyps werden vorzüglich ſchön 
angefertigt in 
Straße 9. 


Ein Rittergut 
in der Oberlauſitz, höchſt romantiſch und dicht 
an einer Chauſſee, unweit einer Eiſenbahn, 
gelegen, mit ca. 700 Morgen magdeb. Areal 
(nur Aecker und Wieſen erſter Klaſſe), iſt, bei 
18,000 Thlr. Anzahlung, ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Wohn: u. Wirthſchaftsgebaͤude, neu 
und maſſiv, ſo wie das nöthige lebende und 
todte Inventar, Alles im beſten Zuſtande, ſind 
vorhanden. Das Nähere bei J. Deutſchert 
in Breslau, Antonienſtraße 16. 1566] 


Meßketten, "ap 


ein Mercurial⸗ Niveau, eine Bouſſoſe 
und einige ganz feine Reißzeuge find billig 
zu verkaufen bei Schleſinger, 
4575 Karlsſtraße Nr. 16. 


572) 2400 Thlr. 


Mündelgelder find zum 1. Juli d. I, zu ver⸗ 
geben Fickert, 
m, Vorm. 10 Uhr. 


1 Dr. K. 7 
im Eliſabet⸗Gymnaſiu 


A ſe höchmen Preife 
für getragene Kleidungsſtücke, Bet⸗ 
ten, wie auch für gute leinene Tiſch⸗ 


gedecke zahlt nur: J. Tiſchler, 
Ring Nr. 1, Eingang Nikolaistraße, im 
dritten Gewölbe. 4574 


Feuer- u. diebessichere Geld- 
chränke ganz neuester Kon- 
struktion, nur stark und mö- 
belartiger Form, wie bis jetzt 
noch nie gefertigt, stehen wieder 
bei Zusicherung billigster Preise, 
zum Verkauf Neueweltgasse 
r. 42 bei [4550] 
H. Brost, Schlossermeister, 


Tauf⸗ u. Konfirmations⸗ 
Denkmünzen, desgleichen 


Prämien⸗Denkmünzen 
für den beſten Bürgerſchützen, in Gold und 
Silber, Büchſen, Pieſchfängee, goldplattirte 
Schaͤrpen ꝛc. empfehlen Hübner u. 
Ring, 35, 1 Treppe. 
Hutladen. 


erer. 
Grundſtück⸗Verkauf. 


Erbtheilungshalber iſt Roſenthalerſtr. 
Nr. 4 das ſchöne und große Grundſtück, 
beſtehend aus einem Vorderhauſe mit 
reizend ſchöner Ausficht, einem Fabrik⸗ 
und zwei Geitengebäuden nebſt Garten 
und großem Hofraum, für den billigen 

reis von 42,000 Thlr. bei 12—15000 

hlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Das Grundſtück eignet ſich zu jeder 
Fabrikanlage und erfahren * 
nur ernſtliche Selbſtkäufer 
das Nähere bei 136751 
2 Gebrüder Juliusberg, I 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, 


{ Sohn, 
Eingang durch den 
[3614] 


Wagen⸗Offerte. 
Zu Spazier⸗Fahrten ſowie zu Reifen wer⸗ 


den neue ſehr elegante Wagen 

Wunſch, ganz gedeckte und zum Zur 
u den billigſten Preiſen offerirt, 
t. 5 und Kupferſchmiedeſtraße 41, 


&iölagen 


Besonderer Beachtung empfehlen unser: 


Lobethal's Atelier, Ohlauer⸗ 
14601] 


Sal 
. 


Siegellack-Lager 


in allen Sorten, von ganz vorzüglicher Qua- 
lite, im Ganzen und Einzelnen zu den billig- 
sten Preisen. 
Das beliebte Cabinets-Lack das Pfund 
22 Sgr., die Stange 2 Sgr., 
fl, Brieflack, das Pfd. 15 Sgr., die Stange 
1 Sgr. 
ft, PEN das Pfd, 10—15 Sgr., 
ferner; Pettsehafte mit 3 Buch- 
staben, zu 5—7% Ser. 
Dobers & Schultze, 
Papierhandlung, Albrechtsstrasse Nr, 6, 
[3734] Ecke der Schuhbrücke. 
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Auswanderer nach Amerika und auftralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung conc. Auswanderungs⸗Bureau 
2 Odes Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 

mit den ſchönſten Dampf» und Segelſchiffen — nicht über 
zu Liverpool — zu den billigſten Hafenpreiſen expedirt, auch jede 
Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. 2573] 


Stählerne Fahr⸗ und Reit⸗Kandaren, 


Steigbügel, Sporen, Schafſcheeren, Salat⸗Körbe von verzinnt 1 
Garten⸗Werkzeuge empfiehlt: x 2 1 ge f ie, 
L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke. 


BVodenräume und Lagerplätze 
find abzulaſſen bei C. Schierer, oberſchl. Bahnhof. [4561] 
Von dem bereits rühmlichſt bekannten chemiſchen Dünger⸗ Pulver 
* für jeden Boden ſich eignend —, als 
Normal⸗ Dünger und Regenerations⸗Guano, 


präparirt vom praktiſchen Chemiker Herrn Ferdinand Winkler in Berlin, halte ich 
Lager und offerire zu Fabrikpreiſen. 3752 
Ewald Müller in Breslau, Albrechtsſtraße 15. 


r ———— —— — M— — [ 
Mahagoni, Polixander, Nußbaum, 
maſſiv und in Fournieren, Buchsbaum⸗, Eben⸗, Nofen: und Pock⸗ 
holz (lignum sanctum), Claviaturbelege von Elfenbein und Knochen, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt: [4552] 
S. M. Davidſohn, Blücherplatz Nr. 7. 


Die erſte 


ſt 
Centriſugal⸗Kegelbahn⸗Fabrik 


befindet ſich in der Billard⸗Fabrik des 


A. Wahsner, 


[3744] Nikolai⸗Straße Nr. 27. 


Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, [3556] 
empfieblt engliſche und deutſche Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu foliden Preifen. 


Feinſtes Genueſer Speiſe⸗Oel, 


1830 r Ernte, empfing ich und offerire daffelbe möglichſt billig. 
4595) ! Robert Einicke, Weißgerber⸗ und Nikolalftrafen-&de 49, 


Di 


. — 
r 7 


. ergoldete und 
Bronce - Gardinen Verzierungen Bes 


in den neueſten Deffins, offerirt billigſt: 
Carl Fiſcher, 
18, Ecke der Schmiedebrücke. 


18 Kupferſchmiedeſtraße 


in großer Auswahl, 
12700 


Fußboden⸗Glanzlack, 


aus der Fabrik von 
zu haben bei 


Herrmann Noch in Dresden, iſt immer in anerkannt e 
Nobert Neugebaur, Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Für Juwelen, Perlen, 
zablt hobe Preiſe: 


H. Brieger, Riemerzeile 19. 


altes Gold und Silber 


[4587] 


Peru⸗Guano 
empfehlen unter Garantie der Echtheit: . Bloch U. Comp., 


13747 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


Ein junger Mann, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen und Empfehlungen verſehen, der 
polniſchen Sprache mächtig, welcher län⸗ 
gere Zeit in Berlin in einem Eiſen-, Stahl- 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſervirt hat, ſucht 
in einem äbnlichen Geſchäft ein Engage⸗ 
ment. Adreſſen unter H. R. 105 beför. 
dert die Expedition dieſer Zeitung. [4547] 


Den geehrten Herrſchaften werden brauch⸗ 
bare männliche und weibliche Dienſtboten 
beſtens empfohlen durch D. Selter, Weiß⸗ 
gerbergaſſe Nr. 50, 1 Stiege. [4583] 


Einem Laufburſchen, 


der Komtoir⸗ u. Hausbedienung verſteht, gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, wird eine ſehr gute 
Stelle mit 3 Thlr. monatl. Lohn, freie Kot 
und Wohnung nachgewieſen Junkernſtraße 10, 
par terge rechts. [4614] 

Ein Lehrling, 

der bereits ein Jahr im Spezereigeſchäft ge⸗ 
ftanden, iſt wegen Geſchafts⸗Aufgabe frei ges 
worden und ſucht eine anderweite geeignete 
Stelle durch L. Brade, 

[4590] am Ringe Nr, 21. 


* Elegante oſtpreuß. Reit⸗ 
d und Wagenpferde ſtehen 
5 9 zum Verkauf bei (3160) 
Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Ein Peliſſier, 


durchweg mit Seide (neu), der 20 Thlr. ge⸗ 
koſtet, ſol für 12 Thaler verkauft werden: 
Grüne Baumbrüde 2, rechts 1 Treppe. 


Damentaſchen 
Reiſetaſchen 


bei B. K. Schieß, 
Oplauerfi., Markt- Es 


7 3632 
Viehpacht. 
Die Rind⸗, Schwarz⸗ u. Federvieh⸗ 
Nutzung von 40 Kühen, 10 Sauen und 
75 Stück Federvieh bei dem Dominium Krit⸗ 
ſchen, 1 Meile von Oels, 3 Meilen von Breslau, 
iſt vom 1. Juli d. ab an einen kautionsfähigen 
Pächter zu überlaſſen. Die Bedingungen find 
bet dem daſigen Wirthſchaftsamte oder bei 
dem Rentamte in Briefe einzuſehen. — Es 
werden auch Offerten zur täglichen Abnahme 
der Milch franko Oels oder Breslau ange⸗ 
nommen. b 
Briefe, den 11. Mai 1857. 
Die Gr. Kospothſche Güter Direktion. 
R. Jaeniſch. 


Flügel⸗Inſtrumente und 
Pianino's 
in den beliebteſten Holzarten, empfiehlt die 
Niederlage Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 14599] 


Wollzüchen : Leinwand, 


ſchwer, ſtark und feingarnig, 


Segel⸗Leinwand 


zu Marquiſen, Staubrouleaur de. 
Fertige Säcke 
offerirt billigſt: 4609 


Louis Berner, Ring, 7 Kurfilſten. 


Oppelner Würſtchen 
empfing ſo eben ganz friſch und empfiehlt 
billigſt: T chke, 

Neue⸗Schweidnitzerſtraße 7, 

[4604] Ecke am Stadtgraben. 
Woll⸗ Lager, 
beſtehend in Remiſen und Böden, ſind zum 
bevorſtehenden Wollmarkt zu vermiethen Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 10. [4605] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 20 iſt für 
einen oder re Herren eine Stube mit oder 
ohne Möbel ſofort oder pr. 1. Juni bezieh⸗ 
bar. Näheres beim Wirth. [4564] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Zwei Handlungs⸗Reiſende, ein Spe⸗ 
diteur, ein Geſchaͤftsführer, zwölf Com⸗ 
mis für div. Branchen und ein Maga⸗ 
ziniſt. 

Zwei verh. Wirthſchafts⸗Inſpektoren, 
acht verh. und und unverh. Dekonomie⸗ 
Beamte und fünf Wirthſchaftsſchreiber, 
ſuchen recht bald eine Anſtellung. 


Drei Gärtner, zwei Forſtbeamte reſp. 
BER: nüchtern und höchft thätige Per⸗ 
onen, ſuchen Stellen. 


Ein Ober⸗Schafmeiſter, ein Schaf⸗ 
meiſter und zwei Wollſortimentsmeiſter, 
durch glaubwürdige Atteſte und gute 
Empfehlungen legitimirt, wünſchen recht 
bald eine Stellung. 


Ein geprüfter Aktuarius I. Klaſſe, 
zwei Forſtſekretärs, ein Reiſebegleiter, 
drei Privatſekretärs, ein Polizeiverwal⸗ 
ter, zwei Rechnungsführer und ein Rent: 
meiſter, ſämmtliche Perſonen  höchft 
tüchtig in ihrem Fache und gewichtvoll 
empfohlen, ſuchen möglichſt bald En⸗ 
gagements. 


Zwei geprüfte Gouvernanten, fünf 
ſtudirte Hauslehrer kand. ev. und kath., 
eine Salon⸗Dame, zwei Geſellſchafterin⸗ 
nen aus anſtändigen Familien, mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen, und in feinen 
weiblichen Handarbeiten geſchickt, zwei 
Vorleſerinnen, eine Reiſebegleiterin, fünf 
Land⸗ und Stadtwirthſchafterinnen, und 
zehn Verkäuferinnen ſuchen einen Poſten. 


ME” Gardez-vous. "EB | 

Am Fuße des Eulengebirges, in rei⸗ 
cher fruchtbarer Gegend, iſt ein Gaſthof 
1, Klaſſe, verbunden mit einem frequenten 
großartigen Kaffee⸗Etabliſſement, und 
herrlichen Garten, mit Kolonnaden zc., 
iſt wegen Familien verhältniſſen baldigſt 
zu verkaufen. 

Avis. 

Von einem zahlungsfähigen Herrn 
empfing den Auftrag, ein Theater, gleich⸗ 
viel wo gelegen, nur nicht in einem zu 
kleinen Provinzialſtädtchen ſofort anzu⸗ 
kaufen. 


Folgende offene Stellen 
wurden mir zur Beſetzung in 
Auftrag gegeben. 
Wirthſchafts⸗Direktor. 

Ein kautionsfähiger Oekon.⸗Direktor 
findet einen dauernden und angenehmen 
Poſten. 

Ein Ober⸗Hütten⸗Inſpektor und ein 
Brennerei⸗Ober⸗Inſpektor, fowie auch 
ein Brennerei⸗Verwalter erhalten bril⸗ 
lante Stellen. 


Drei Pharmaceuten, gleichviel ob 
examinirt oder nicht examinirt, ein Ober⸗ 
Deſtillateur, ein Wirthſchaftsaſſiſtent, 
und ein Hofverwalter werden geſucht. 


Ein Buchhalter für ein Fabrikgeſchäft, 
ein Korreſpondent für ein Comptoir und 
ein Commis für Kurz⸗ und Eiſengeſchäft 
werden verlangt. 


Für ein bedeutendes Ungarweingeſchäft 
wird ein Commis (Küfer), Confeſſion iſt 
gleich, und ein Lehrling jüd. Confeſſion 
geſucht. Mare 
Lehrlinge! Lehrlinge! Lehrlinge! 

W Lehrlinge für verſchiedene Band: 
lungs- Branchen, 10 Oekonomie⸗Eleven 
mit und ohne Penſion u. 4 Apotheker⸗ 
Lehrlinge können ſofort in guten Häu- 
ſern untergebracht werden. Aufträge 
liegen zur Einſicht vor. 


— 4 
= Zur Ober⸗Aufſicht der Kinder und 
Repräfentantin der Hausfrau wird eine 
feine gebildete Dame gewünſcht, desgl. 
findet in einem Inſtitut eine gebildete 
weibliche Perſon liebevolle Aufnahme, 
welche franzöſiſch parliren und in weib⸗ 
lichen Arbeiten unterrichten kann. 
eld! Geld! Geld: 

Viermal 2000 Thlr. ſind gegen pupll⸗ 
lariſche Sicherheit auszuleihen. 

Ein Studirender ſucht gegen genügende 
Sicherheit ein Kapital von 100 bis 
200 Thlr., und will zu, Johanni das 
Darlehn gern wieder mit Dank zurück⸗ 


bezahlen. 
3735] Auftrag und Nachw. 
in. N. Felsmann, Schmiedebrücke 30. 


Das wirkiſch vorzügliche Prima⸗ 


Wagenfett 


deſſen beſondere Güte und Vorzüglichkeit be: 


reits von landwirthſchaftlichen Vereinen belo⸗ D 


bigend begutachtet, und von den größten Auto⸗ 

ritäten Schleſiens erprobt iſt, empfiehlt zu 

Fabrikpreiſen: 13739] 
Eduard 1 

abriklager für Schleſien und Breslau 

8 Kupſerſchmiebeftraße 9. N 


9 Monat alt, ausgezeichnet ſchön und gut ge⸗ 
halten, von ſchwarzer Farbe, iſt für 3 Frdor. 
zu verkaufen Gräbſchnergaſſe 14. [4602] 


Eine gut gelegene und neu eingerichtete 
Saft: und Schankwirthſchaft mit gutem Ins 
ventarium iſt von Johannis d. J. ab zu ver⸗ 
miethen. Kautionsfähige Miether wollen ſich 
dieſerhalb Ohlauerſtraße Nr. 84 in der Ci⸗ 
garrenhandlung des Herrn Benno Eger 
melden. [4568[ 


In unterzeichneter Verlagsbuchhandlun 
handlungen zu beziehen, in Brieg durch 1 
Ratibor durch Fr. Thiele: 


Acht un 


ift fo eben erſchienen und durch alle B. 
Bänder, in Oppeln durch W. Clar, 


ſiebenzig Choralmelodien, 


in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


g efungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 
auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
8. geh. in Umſchlag 1 Silbergroſchen. [3377] 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchholg. (C. Zaͤſchmar.) 
Bei uns iſt erfchtenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [3586] 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, inch, Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 

3 . „Berlin nach Wien, 

8 Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 


für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 
2 . „ = nordöfllihen Staatsbahn, 

« füpöftliden Staatsbahn. 
Geheftet Preis 20 Sgr. 


Groß Folio. 


ö ab Oderberg. 


Graf, Barth u. C. Verlagsbuchholg. (C. Zäſchmar.) 


I) 


A) 


2534] in 


Monat und Datum⸗Zahlen zum Stem; __ 
Apeln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 4 
A 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder f 
Ain neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Ber ar u. Comp. 
reslau. 


x 


Ein zum Comptoir vorzugsweiſe geeignetes 
Zimmer, fo wie mehrere ſehr anftändig mö⸗ 
blirte Zimmer zu Abſteigequartieren ꝛc., am 
Ringe, ſind ſofort zu vermiethen durch Ferd. 
London, Wallſtraße Nr. 12. 4618) 


Wollzelte verleihen, 


ſorgen aber auch für deren Aufſtellen, Ein⸗ 
legen und Wegſchaffen: Hübner u. Sohn, 
[3615] Ring 35, 1 Treppe. 


Wollzelte 


ſind noch in allen Größen zum Woll⸗ 


markt zu vermiethen Nikolaiſtraße 22 


im Hötel garni bei Dahlem. [4586] 


ein S ei⸗ und Wei ? ie 
PD Salanterier und en ee 
Handlung werden tüchtige Commis, der dop⸗ 
pelten Buchführung maͤchtig, gewünſcht. Nä⸗ 
heres beim Börſenbeamten Schnitzer. [4560] 


4573] Zu vermiethen 
und Johannis zu beziehen iſt ein Quartier 
von 3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
Kabinet und Zubehör. Das Nähere neue Kirch⸗ 
(Nikolai⸗ 


Ein kleines Gewölbe, 
ſo wie ein Hausladen und eine Wohnung, 
ſind bald oder per Johanni zu vermiethen 
Reuſche⸗Straße Nr. 38. 59. [4576] 
etten friſch geräucherten Lachs empfing 
1 verkauft das Pfund à 12 Sgr.: 


[4594] „S. Wendriner, 
Karlsſtr. Nr. 11. 


Ein gut erhaltenes Pianino mit engliſcher 
Mechanik, ſteht zum Verkauf Schweldnitzer⸗ 
5 Nr. 30, zwei * 1 4 
links. 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59 
ſind große Kellerräume, 240 zum La⸗ 
ü Wein 2c. ſich eignend, zu ver⸗ 


miethen [4577] 
Ein geräumiger Kell Wein⸗ 
Lager geeignet, if zu eh 0 Nähere 


zu erfragen im Comptoir 2 
[4349] Herrenſtraße Nr. 27. 


22 Köni ötel rni: 
33König’sHötelgar 3 


empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


33 dicht neben der kgl. Regierung, 
Preiſe der Cerealien ıc. (Amtlich.) 
1857. 


An einen ordnungsliebenden Wiether ift Breslau, am 16. Mai 
ein Quartier, 55 — 8 be⸗ feine mittle ord. Waare. 
egen, von Term. Johanni d. J. ab zu ver⸗ — er ur 
miethen, beſtehend aus 4 Stuben, Küche, — 2 8 87— 93 78 61-64 Sr 
Alkove, Entree und Zubehör. Näheres — Rog — 0 2 2 = 2 „ 
gaſſe Nr. 26 im 1. Stock. F rer 2 * 

Eine gut möblirte Stube, par terre oder] Hafer 28 — 29 20 23—24 „ 
im erſten Stock, in der Nähe der Promenade, Erbſen 41— 43 39 35-36 „ 


G. 
15. 0.16. Mai. Abs. 10 U. Nrg. ö fl. Nchm J U. 


— — —— — un 

Luftdruck bei 027/107/2127%¼10 788 7¼ö 10/31 

Luftwärme + 93 + 68 + 118 

Thaupunkt +17 84 + 14 

Er 52p Ct. 6SpGt. 41pGt. 
n 


Wetter bewölkt Schleiergewöl 


wird für die Dauer des Wollmarktes zu mie: Kartoffel⸗Spiritus 10% le, 


then geſucht. Gefällige Offerten erbittet fi 
8 alhesSerretle Huebner, Kloſterſtr. 1 


Ein großes Gewölbe 
mit Schaufenſter und Vorbau und Gasbe⸗ 
leuchtung iſt ſofort zu vermiethen Roßmarkt 
Nr. 9. Das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 12, 


erſte Etage, be 2 
4559 Philipp Fränkel. trübe 


= 
EB» 
u 
8 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbabnen. 


= Gchnel-)7 u. M. Perſonen- IU 50 N. 0. 25 N. 15. 
Joderachl. age u. 30 M. ub. züge 13. 10 N. Oppeln Sn. 5 K. g. 


e Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Ur 15 Min. Mittags, 
12 uhr 51 Min. Mittags, 9 Ube 43 Win. Abende. 
9% Uhr Ab. ige . Uhr deg., 5, Uhr Ab. 
une, Perlen h, Uhr Kg. 7 ur A. 
Abg. na Frei 5 U. 20 Min. Morg, 12 u. Mitt., 6 U. 30 Min. Abende, 
Auf. on Freiburg. J 8. U. 20 Min. Moc, 3 U. 3 Wiz. Mitt, 9 fl. 30 Min. Ab 

Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnig nach Reichenbach 5 u. 20 M. Mg., 13 U, Mitt., 6 U. 30 M. Ab, 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30 M Mitt, 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 16. Mai 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. PIdb. Li. B. (4 Bst, „ 
N = 


Abg. nach 
Ank. von 
Verbindung mit Ne 


auf t en. 


ne wund Zerlin. Schnenzuge 


> 


Papiergeld. | dito dito ‚Mecklenburger .\4 | 67% B. 
Dukaten „B. Schl. Rentenbr. 493 ½ B. |Neisse-Brieger .|4 | 79% 6 
Friedrichsd' or — Posener dito 4 | 914% B- |Ndrschl,-Märk. . 4 | 926. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 44 08% B. dito Prior. ...|4 = 
Poln. Bank-Bill. 65%, B. Auslanhische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% 6. poln. Piandbr. 4 ; 933. Oberechl. Lt. A. 3130 ½ B. 

Preussische Fonds. dito neue Em. 4 | MB. dito Lt B. 3% 130 7 B. 
Freiw. St.- Anl./44| 90%, B.) ein. Schatz-Obl.|4 | 82% B. dito Pr.-Obl. 4 | 89% B. 
Pr.-Anleihe 1850.4 A} 90% B dito Anl. 1835 dito dito 3, 77% B 

dito lese % 0 MP | a 500 Fl. 1 | — [fheinische 4 102% C. 

dito 1854 477 90 ½% B. dito a 200 FL| | osel-Ode 65 4 G. 

dito 185004 99%, 5. Kurh.Präm.-Sch. dito Prior,-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 18648 187 B. a 40 Thlr. — | dito Prior. 4 — 
81.-Schuld-Sch. 3% | £4% B. | Krak.-Ob. oblig.i4 818. 
Bresl. St.-Obl. 4 ester. Nat. 3 2% 6. inländische Eisenbahn-Aotien 
duo dito 4 — |Vollgezahlte Eisenbahn-Actien, uittungsbogen. 
Posener Pfandb. * 08% 6. |Berhn-Hamburg.|4 — al =. 

dito dito 3% | 86% B. | Freiburger . . 4 [124% B. Freib. III. Em. |4 [119% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 | 88%, B. |Oberschl.HLEm.|4 |129% B. 
a 1000 Rthir. 3 bB. | Köln-Mindener .|3% 151% B. Ahein-Nahebahn 4 | 86% B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 98% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 55% B. Oppeln-Tarnow. 4 | 82% B. 
Schl. Aust.-Pfdb. 4 57 B. Giogau-Saganer|4 — [Minerva....... 5 97 b. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


